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Die Reichsfinanzen.
»Berliner Politischen Nachrichten

leichter, als an einem Etat zu 
braucht nur aus alle die 

iirjMe Gewicht zu legen, die in  ihm nicht 
Eigt sind, und man hat den 

b to ff zur K ritik . So findet man 
gegenwärtig in  einem Teile der 

"vtz aller Anerkennung der technischen 
des neuen Reichsetats eine große 

Vorwürfe, die dem Reichskanzler und 
itzgAblchatzsekretär gemacht werden, weil sie 

^  bu-e Zähl von aufgestellten Forde- 
nicht berücksichtigt haben. Dieser 

Ä»tt . ^^ne größere Berücksichtigung der 
weitere Verstärkungen des Land- 

slutzt;.' ein dritte r beklagt, daß die sozial- 
!>,h Ichen Ausgaben nicht hoch genug seien, 

Eb stellen sich wieder die Allesbesserwisser 
Ltz'>"Nl darzulegen, daß auch die neuen 
Lz die Finanzpolitik nicht richtig leiten, 

mitunter wirklich schwer, nicht aus der 
tnhren. Haben denn diese Nörgler ver- 

an welchem finanziellen Abgrunde das 
tzy? stand? Is t ihnen garnicht mehr in 
«>»2 Aung, daß im Reiche (in  der Ärg BLlow) 

Pumpwirtschaft herrschte, die, wenn sie 
^  ^"er Person ausgeübt worden wäre, ihr 

Unterstellung unter Kuratel zugezogen 
»e? Es w ird überall anerkannt, daß der 
lihs, , ^ a t  auch die Verstärkung der Wehrkraft 

Kulturaufgaben berücksichtigt habe. Du 
Hz " Himmel, wenn er hier nicht so viel Aus- 
tzt" «ufweist, wie diesem oder jenem recht 

so liegt dies einfach daran, daß das 
Gesetz gegenwärtig Sparen heißt. Erst 

itg- Ordnung in das Reichsfinanzwesen ge- 
P, kann daran gedacht werden, wieder 
nls gerade notwendig ist, auszugeben, 

aber nicht. Glaubt man denn nun 
^ikl,-4' es sei schon eine Gesundung in  den 

Nnanzen eingetreten? Der Etat für 
aus dem besten Wege dazu, aber die 

ei. Gesundung führt auch er noch nicht her- 
Einzelstaaten schießen einmal zum 

"^en  Etat noch 4 8 ^  M illionen zu; im 
gü tlichen  ist ein großer Posten, der 

werbende Ausgaben eingestellt ist. 
^  ^ät man doch zu bedenken, daß auch 

Abgaben noch kommen werden, so die 
k trvvn des Reichszuschusses infolge der
piekst Waisenversicherung. Eine E in
l ""8  ist zu erwarten aus der Ver- 

i>es Zuckersteuersatzes, die 1914 ein- 
V llp g ^ ^ -  Den nächsten Etats stehen Be- 
l ^rikur der Abbövdung der ungedeckten

^  ^^iträge des Jahres 1909 auch noch 
kommt. Laß der Beharrungsertrag 

tzkq 5y .^ieuerreform wahrscheinlich m it
, "kkionen Mark hinter der erwarteten 

^^iickbleiben wird. Wenn man sich alle 
 ̂ ib^^^siigen Momente vergegenwärtigt, 

wahrhaftig zu der Überzeugung 
!>, „a ß  die Gesundung der Reichs­
t e  Slu?°? nicht herbeigeführt ist. Daß aber 
kl» > in erster Linie gelöst werden
tz?- D ip '^5  ist man sich doch überall wohl 

^nnanzen sind das Rückgrat des 
i>as Rückgrat schlecht, so ist dem 

t o l l t e  * wohi Von diesem Gesichtspunkte 
-. ^nächst der nächstjährige Etat Le­

tzten "En. Die „Germania", das führende 
"»v e in^  ̂ 'n trum s. hat jüngst über diesen 
h»° E - ^ E k e l  gebracht, der dem ge- 

tzin-Ei^ispunkte gerecht w ird und zu 
Sr^nng des Etats, abgesehen von 

i>er ^^Okeiten, gelangt. So selten w ir 
hat ? " ^ n n ia "  sonst übereinstimmen, 

Recht. Erst wollen w ir einmal 
sehe? Finanzen schassen, dann 

. Wenn die neuen Männer der 
.bsn^esen ^  ^er Aufstellung des Etats für 
^  hochgehalten haben, so

Mg -. > e nicht Vorwürfe, sondern Aner-

Reues von Leo Tolstoi.
Eine aufregende Nachricht über Leo Tolstoi 

kommt aus Warschau. Danach soll der Graf 
Donerstag früh um 5 Uhr m it seinem Leib­
arzt das Gut verlassen haben. I n  einem zurück­
gelassenen B rie f habe der Graf den Wunsch 
ausgedrückt, die letzten Tage in der E i n s a m -  
k e i t  zu verbringen. Nach weiterer Meldung 
bestätigt es sich, das Leo Tolstoi s e i n  G u t  
Z a s s n a j a  P o l j a n a  m it unbekanntem 
Z ie l v e r l a s s e n  hat. I n  dem von ihm 
zurückgelassenen Briefe schreibt er» die Ver­
hältnisse, in  denen er lebe, ständen m it den 
von ihm gepredigten Gedanken in Widerspruch. 
Er könne nicht länger so leben und werde, auch 
wenn sein Aufenthalt entdeckt würde, nicht 
zurückkehren. — Tolstois Angehörige m it Aus­
nahme seines im Auslande weilenden Sohnes 
Leo sind in  Jassnaja beisammen. I h r  Kummer, 
besonders der der Gräfin, ist unbeschreiblich. 
Der Dichter ist zum letzten mal am 10. Novem­
ber zunächst in einem Wagen der Bahnstrecke 
Moskau—Krusk und später in  einem Zuge der 
Rjäsanbahn in Begleitung seines Arztes 
Makowezki gesehen worden. Es ist Grund zu 
der Annahme vorhanden, daß Tolstoi sich in 
ein altes Kloster im Gouvernement Kalugg be­
geben hat.

E in Telegramm aus Petersburg vom Sonn­
abend meldet: Die G r ä f i n  T o l s t o i ,  die 
nach einem zurückgelassenen Schreiben ihres 
Gatten die Hoffnung auf seine Rückkehr auf 
gegeben zu haben scheint, v e r s u c h t e  heute 
zweimal, ihrem L e b e n  e i n  E n d e  zu 
mac hen ,  wurde aber im letzten Moment von 
ihren Angehörigen daran verhindert.

Nach in Moskau eingetroffenen Nachrichten 
befindet sich Tolstoi im Schamardinsky-
Frauenkloster im Gouvernement Kaluga.

*  »
»

Zu Tolstois Flucht w ird uns geschrieben:
Der „große Einsiedler von Fasnaja Poljana" 

wäre für Europa überhaupt unentdeckt ge­
blieben, wenn nicht pfiffige Geschäftsleute in 
Deutschland ihn, wie man zu sagen pflegt, 
„lanziert" hätten. Zwischen Rußland und 
Deutschland besteht keine literarische Konven­
tion zum Schutze des geistigen Eigentums, es 
w ird also hüben und drüben m it Übersetzungen 
eine große Freibeuterei getrieben. Auch 
Tolstois Werke wurden infolgedessen dadurch 
europäisches Eigentum, daß sie in  deutscher 
Sprache erschienen und nun aus dem Deutschen 
in alle anderen Kultursprachen übertragen 
wurden; das Deutsche ist die große Brücke, über 
die sarmatische Erzeugnisse nach Westeuropa ge­
langen. Die pfiffigen Geschäftsleute, die 
mangels einer literarischen Konvention also 
keine Honorare zu zahlen brauchten, nutzten 
„die ragende Gestalt des llrchristen" auch sonst 
noch buchhändlerisch aus. Der Berliner 
Theaterdirektor Raphael Löwenfeld, dessen Be­
ziehungen zum Urchristentum einigermaßen 
schleierhaft sind, veröffentlicht Gespräche m it 
und über Tolstoi, andere findige Literaten 
beuteten das dankbare Thema weiter aus, kurz, 
der Ruhm Tolstois flog über alle Lande und 
eine gewisse deutsche Presse überschlug sich vor 
Begeisterung. I n  ihren Kreisen war das an­
gebliche Urchristentum Tolstois natürlich nicht 
das eigentlich Zugkräftige, sondern sein Salon- 
Anarchismus, sein zersetzender Einfluß gegen­
über allen Autoritäten des Staates und der 
Kirche. Und nebenbei fühlten die Herren 
Löwenfeld und Genossen sich außerordentlich 
geschmeichelt, weil seine Erlaucht, der Herr 
Graf sie so freundlich empfing und namentlich 
ihre Erlaucht die Gräfin, geborene Sophie 
Bär, so intimes Verständnis für alle Angelegen­
heiten des buchhändlerischen Geschäftes zeigte.

I n  Rußland selbst hat Tolstoi nicht den 
tausendsten T e il der Verehrung genossen, die 
ihm in Westeuropa entgegengebracht wurde 
Da nach altrussischer Auffassung ein „ Iu ro - 
d iw j", ein Verdrehter, unter dem besonderen 
Schutze Gottes steht und von den Menschen nicht 
angetadelt werden soll. hat der verstorbene Zar 
Alexander I I I .  ein für alle mal angeordnet, 
daß man den Alten in Poljana zufrieden lassen

solle — und in  der Tat ist ihm nie etwas ge­
schehen, obwohl er durchaus nihilistische Grund­
sätze verfocht, zur Verweigerung des M il i tä r ­
dienstes aufforderte, von seinem „christlichen" 
Standpunkte aus die Obrigkeit für Teuselswerk 
erklärte und dergleichen mehr. Ein kleiner 
Kreis von Ideologen — in  Deutschland würde 
man sie „Naturheilapostel" nennen — sammelte 
sich um ihn und begründete in seinem Sinne, 
aber fern von ihm, ländliche Kolonien, in  denen 
es in bukolischer Einfachheit zugehen sollte; ge­
halten haben sie sich nicht. Er selbst aber, der 
Meister und Prophet, entäußerte sich seines 
Eigentums zwar auch, aber durch notariellen 
Vertrag nur zu Gunsten — seiner Frau. der 
geborenen Sophie Bär, als deren „vermögens­
loser armer Kostgänger", gefeit gegen jedes 
Bittgesuch, er dann seine Tage verbrachte, be­
treut von einem Leibarzt und mehreren 
Dienern, gut verpflegt, m it schönen Pferden 
zum täglichen Morgenritt im S ta ll und einem 
Tennisplatz in dem vornehmen Park, an dessen 
Pforte steht: „Unbefugten ist der E in tr it t  ver­
boten!" Zn Westeuropa scheint der „große E in 
siedler von Jasnaja Poljana" als der lieb 
reiche Bauernvatsr, seine eigenen Bauern aber 
gehören zu den gequältesten und zerlumptesten 
des ganzen Gouvernements Tula, sehen m it E r­
bitterung zu dem Herrenhause hinüber und — 
haben während der Revolutionszeit m it Ge­
wehrschüssen „den alten Lügner" heraustreiben 
wollen. Fetzt ist er — aber natürlich m it 
Leibarzt und Vorreiter — den Seinen an­
geblich durchgegangen, um fortan wirklich in 
Einfachheit zu leben. Aber vermutlich ist auch 
das nur Reklame. Irgend ein Raphael 
Löwenfekd wird ihn über kurz oder lang doch 
wieder auffinden und interwieven und uns 
das rechte Christentum belehren.

Politische Tagesschlm.
I n  dem Moabtter Krawallprozeß

dauern die Verschleppungsmanöver der sozial­
demokratischen und jüdischen Verteidiger fort. 
Nach eintägiger Unterbrechung begann am 
Sonnabend die erneute Verhandlung. Die 
Verteidiger stellten wieder ihre Abtrennungs­
anträge. Diese wurden abermals abgelehnt, 
worauf die Verteidiger aufs neue ihre A n­
träge auf Ablehnung des Gerichtshofes 
wegen Befangenheit stellten. Die Ersatz­
kammer w ird darüber am Montag ent­
scheiden. Es ist also genau dasselbe Lied, 
das schon bei der ersten Verhandlung gespielt 
wurde. Den Interessen der Angeklagten, es 
muß darauf immer wieder hingewiesen werden, 
wird dadurch in keiner Hinsicht gedient. Fü r 
die, die sich in Untersuchungshaft befinden, 
wird diese Haft nur in die Länge gezogen 
und die übrigen werden in ihrem Erwerbe 
geschädigt, wenn sie an soundsoviel Tagen 
mehr an Gerichtsstelle zu erscheinen haben. 
Materiellen Vorteil davon haben nur die 
Verteidige^

Immer noch Elbing.
I n  Berliner ahnungslosen Pressekreisen 

w ird jetzt das W ort „E lb ing " m it kosender 
Zärtlichkeit ausgesprochen, weil der dortige 
angebliche „konservative" Verein nach wie vor 
unter dieser Firma die Linke ergötzt. M it  
Namen ist es aber ein eigen Ding. M an 
braucht durchaus nicht ein gewaltiger Athlet 
zu sein, wenn man B är und Löwe heißt, und 
der berühmte Elbinger konservative Verein 
ist ebensowenig das, was sein Name anzeigt. 
„S o  wisset denn, daß ich Hans Schnock, der 
Schreiner, bin, kein böser Löw ' fü rw ah r!" 
heißt es in der Shakespeareschen Rüpel- 
komödie. Und in Elbing ist es ein Verein, 
der —  nicht sterben kann, weil er eine 
Sterbekasse hat. Wer jahrzehntelang jeweils 
sein „Dittchen" Sterbegeld bei Todesfällen 
von Vereinsmitgliedecn zn Gunsten der W itwe 
entrichtet hat, der w ill nun auch der Beerdi­
gungskosten nicht durch A ustritt verlustig 
gehen. Auch kommen neue Anwärter auf 
gut bürgerliche Begräbnisse in den Verein,

die keineswegs Ansprüche auf gut bürgerliche 
Politik machen; mehr als 120 Mitglieder des 
Vereins sind —  sozialdemokratisch Organi­
sierte. M it  solchen Mannen hinter sich, die 
das weidlich freut, tr itt der liberale Iustizrat 
Stroh als konservativer Reformator auf. Die 
Geschichte ist ein Lustspiel wert. „G u t ge­
brüllt, Löw e!"

Eine berechtigte Anfrage.
Die Liegnitzer Ortsgruppe desDentsck> en 

M i t t e l s t a n d s b u n d e s  hat dem Direk­
torium des H a n s a b u n d e s  mitgeteilt, 
daß sie, ganz entsprechend der Parole des 
Hansabundes, mehr Männer des e r w e r b s  - 
t ä t i g e n  M i t t e l s t a n d e s  in die Parla­
mente zu bringen, den Bezirksschornsteinfeger 
M ax C o n r a d t - B r e s l a u  als Kandidaten 
für die nächste Neichstagswahl im Kreise 
L i e g n i t z - G o l d b e r g -  Haynau aufstellen 
werde, dessen jetziger Vertreter F is c h  becki 
n ic h t dem erwerbstätigen Mittelstände zu­
gezählt werden könne. Es w ird dann folgende 
Anfrage an das Hansabund-Direktorinm ge-i 
richtet: „H err Conradt ist m it dem Hansabunde 
nicht nur darin einig, daß der selbständige, 
erwerbstätige Mittelstand b e s o n d e r e r !  
U n t e r s t ü t z u n g  u n d  F ö r d e r u n g  be­
darf, sondern ist auch e i n w a r m e r F r e u n d  
d e r  J n d s t r i e  u n d  d e s  H a n d e l s  und 
in den in Frage konimenden Kreisen als 
solcher b e k a n n t .  Bei der wiederholt be­
tonten Mittelstandsfreundlichkeit des Hansa­
bundes glauben w ir daher, daß seine Kandi­
datur seitens des Hansabundes nicht nur als 
eine äußerst zweckmäßige angesehen werden, 
sondern auch w i r k s a m e  U n t e r  st ü t z u n g  
finden wird. Trotzdem seitens des Hansa­
bundes in der deutlichsten Weise ausgesprochen 
ist, daß die politische Gesinnung eines Kandi­
daten gegenüber seiner Zugehörigkeit zum 
Mittelstände vollkommen in den Hintergrund 
tritt, halten w ir uns doch für verpflichtet, schon 
jetzt zu erwähnen, daß Herr Conradt für den 
F a ll seiner W ahl sich voraussichtlich der 
k o n s e r v a t i v e n  Partei als Hospitant an- 
schließen wird. Ih re r geschätzten Äußerung 
sehen w ir in Kürze entgegen."

Herr von Gerlach und die fortschrittliche 
Vottspartei.

Der Vorstand des M a r b u r g  e r  Ver-
fortschrittlichen Volkspartei hat be­

schlossen, die Neichstagskandidatnr des Herrn 
von Gerlach zu unterstützen und die Zentral- 
ielttung der Partei in B e r l i n  zu ersuchen, 
der Kandidatur gleichfalls zuzustimmen. Ob 
diesem Ersuchen entsprochen werde, scheint recht 
zweifelhaft. Wenigsten schreibt die „F re i­
innige Zeitung" : „D er Gipfel der Un— be- 

chngenheit ist es, daß dieser selbe Herr von 
Gerlach, der in LUdenscheid erklärt, die „büraer- 
llche Demokratie" wolle den Kampf überall 
Schulter an Schulter m it der Sozialdemo- 
kratle fuhren, darauf rechnet, daß die fort­
schrittliche Volkspartei in M arburg ihn bei 
der nächsten Neichstagswahl unterstützt. W ahr- 
schemlich glaubt er, daß die Kunde von seiner 
Verbrüderung mit der Sozialdemokratie und 
seinen unsauberen Angriffen auf die fort­
schrittliche Volkspartei nicht bis nach M arburg 
)ringt. I n  M arburg selber dagegen findet 
dieser vielgewandte Herr gegenüber der fort- 
chrittlichen Volkspartei und der Sozialdemo­

kratie ganz andere Töne.

Die außerordentliche Viehzählung in 
Bayern

vom 10. Oktober ergab, daß die Zahl der 
Rinder um 239 693 Stück oder 6,4 Prozent 
)ie der Schafe um 96 981 Stück oder 13,2 
Prozent abgenommen hat, während die Zahl 
der Schweine um 179 203 Stück oder 8,7 
Prozent, die der Ziegen um 4787 Stück oder 
1,6 Prozent zunahm. Die Korrespondenz 
Hoffmann legt in einem längeren Artikel dar, 
welche Maßnahmen das Staatsministerium 
des Innern  getroffen habe, um einer Ab­
nahme des Viehbestandes und einem Steigen 
der Fleischpreise entgegenzuwirken. Unter



anderem habe das Ministerium bereits 
Schritte getan, um die E i n f u h r  v o n  
S c h l a c h t v i e h  a u s  F r a n k r e i c h  zu 
ermöglichen.

Die englische Krisis
drangt zur Entscheidung. Premierminister 
A s q u i t h  hat sich am Freitag zum Könige 
nach Sandringham begeben. Höchstwahr­
scheinlich ist der Zweck der Reise des Premier­
minister zum König der, diesem Vorschläge 
zu unterbreiten über die Ausübung der könig­
lichen Prärogative zur Ernennung neuer 
Peers, um die Aufnahme der Regierungsvor­
schläge über die Einschränkung der Vetobe- 
fugnis des Oberhauses durch dieses zu sichern. 
Der Rücktritt der Regierung oder die Auf­
lösung des Hauses wird von der Stellung 
abhängen, die die Mehrheit zu der Ansicht des 
Premierministers einnehmen wird. — Kriegs­
minister H a l d a n e  hielt in W arrington eine 
Rede, in der er erklärte, die liberale Partei 
könne dem Urteil der Nation nur einen V or­
schlag unterbreiten, nämlich die Forderung, 
daß der W ille  des Unterhauses das Überge­
wicht haben solle. Diese Frage könne der 
Nation nur vorgelegt werden, indem man sie 
vor die allgemeinen Wahlen stelle, was schnell 
geschehen müsse.

Der irische Nationalistenführer Redmond
ist Sonnabend Abend von seiner Reise nach 
Amerika zurückgekehrt. Es wurde ihm ein 
glänzender Empfang bereitet, wie er seit der 
Rückkehr Parnells aus Amerika im Jahre 
1880 nicht mehr vorgekommen ist. A ls  sein 
Dampfer gesichtet wurde, loderten Freuden- 
feuer auf den Höhen längs der ganzen Küste 
empor bis nach Queenstown. Salutschüsse 
wurden abgefeuert und Raketen stiegen auf. 
Bei seiner Landung in Queenstown erklärte 
Redmond, die Wärme seines Empfanges in 
Amerika sei unvergleichlich gewesen. Die 
Summen, die er durch Subskription für die 
irische Sache erhalten habe, beliefen sich auf 
200 000 Dollars. —  Auch dem irischen 
Nationalistenführer O'Connor, der soeben von 
einer politischen Reise durch Kanada zurück­
gekehrt ist, wurde von den in London leben­
den Ire n  Sonnabend eine begeisterte Kund­
gebung dargebracht. O'Connor erklärte, 
Amerika sei bereit, die Bestrebungen der 
Ire n  zu unterstützen.

Die russische Duma
hat in ihrer Abendsitzung vom Freitag den 
früheren Präsidenten Gutschkow (Oktobrist). 
der im Sommer sein Am t niedergelegt hatte, 
mit 201 gegen 137 Stimmen wiedergewählt. 
Die W ahl Gutfchkows wurde vom Zentrum 
und den Nationalisten mit lautem Beifa ll be­
grüßt. Zum ersten Vizepräsidenten wurde 
Fürst Wolkonski (Rechte) m it 261 gegen 48 
Stimmen, zum zweiten Vizepräsidenten P ro ­
fessor Kapustin (Oktobrist) m it 199 gegen 110 
Stimmen gewählt. Die Reichsduma beendet 
ferner die Generaldebatte über das Volks­
schulgesetz und nahm nnt allen Stimmen gegen 
die der äußersten Rechten und die der Sozial- 
demokraten den Übergang zur Lesung der 
einzelnen Artikel an.

Der türkische Anleihevertrag 
ist am Sonnabend durch ein Jrade des 
Sultans sanktioniert worden.

Die Parlamentsbewegung in China.
Durch ein Edikt ist angeordnet worden, 

daß Vorbereitungen für die Einberufung des 
Parlaments getroffen werden.

Armeereform in Marokko.
Wie aus Fez gemeldet wird, w ill M ulay 

Hafid die Armee vollständig umgestalten. In s ­
besondere solle dem Unfug ein Ende gemacht 
werden, daß sich die Kaids Sold für durch­
aus kriegsuntüchtige Leute, Greise und selbst 
Kinder bezahlen lassen. I n  Zukunft sollen 
nur durchaus kriegsfähige Männer für vier­
jährigen Dienst angeworben werden. Zu 
diesem Zweck wird eine unter der Leitung 
eines französischen M ilitärarztes stehende 
Rekrutierungskommision eingesetzt. Ferner soll 
ein Militärstrafgesetz geschaffen werden, durch 
das Insubordination, Fahnenflucht und Dieb­
stahl und Verkauf von Ausrüstungsgegen­
ständen streng geahndet werden. Diese Um­
gestaltungspläne haben bei den Kaids lebhafte 
Verstimmung hervorgerufen.

—  Sonnabend M ittag  wurde in Kiel das 
Studentenheim in Anwesenheit des Prinzen 
Waldemar von Preußen, des Großadmirals 
von Koester. der Spitzen der Marine- und 
städtischen Behörden, der Professorenschaft der 
Universität, Studenten und zahlreicher ge­
ladener Gäste feierlich eröffnet.

—  Bei der W ahl des zweiten Bürger­
meisters von Nürnberg wurde der fortschritt­
liche Vorsteher des Gemeindekollegiums Nechts- 
anwalt Bräutigam mit 38 Stimmen der 
Fortschrittler, Demokraten und . Sozialdemo- 
kraten gewählt. 18 Nationalliderale und 
Mittelständler enthielten sich der Wahl.

—  Eine Versammlung der dem Zentralver­
band deutscher Industrieller angeschlossenen 
Karlelle und Syndikate findet am 10. De­
zember d. I s .  morgens 11 Uhr im Hotel 
Adlon zu Berlin statt. A u f der Tagesord­
nung stehen folgende Gegenstände: Recht­
sprechung im Kartellwesen, Berichterstatter I)r. 
Ballerstedt. Die deutschen Ziegelei- Verkaufs- 
vereinigungen und ihre Verträge, Berichter­
statter D r. Fiebelkorn. Anregungen und A n­
träge.

—  Die Ausfuhrsperre auf dem Zentral- 
viehhof ist gestern Morgen aufgehoben worden.

Proviuziainachrichten.
*  D t.-E y lau , 13. November. (Versuchtes Sittlich­

keitsverbrechen.) Auf dem hiesigen Ostbahnhof versuchte 
der Nangierarbeiter K. von hier an dem Dienstmädchen 
Z ., welches mit dem Frühzuge um 3,15 angekommen 
war, ein Sittlichkeitsverbrechen zu begehen. Auf die 
Hilferufe der Bedrohten eilten mehrere Personen herbei 
und verscheuchten den Attentäter., Bet der aufge­
nommenen Verfolgung gelang es, den Täter zu stellen.

Bromberg, 12. November. (Verhaftung.) Auf 
Ersuchen der Staatsanwaltschaft ist gestern Abend 
der vom A m t suspendierte Kriminalkommissär 
Schreiber wegen Verbrechen im Amte verhaftet 
worden. Schreiber wurde nach einer vorausge­
gangenen Haussuchung dem Gericht zugeführt, wo 
er sich in Untersuchungshaft befindet.

N ' Deutsches Reich.
Berlin. 13. November 1910.

-  Se. Majestät der Kaiser hat sich am 
Sonnabend Vormittag nach herzlicher Ver­
abschiedung vom badischen Großherzogspaar 
und der Großherzogin Luise von Baden- 
Baden nach Donaueschingen begeben, wo er 
vom Fürsten zu Fürstenberg begrüßt und 
unter Glockengeläut und dem Hochrufen des 
Publikums zum Schloß geleitet wurde. Die 
Stadt Donaueschingen hatte Festschmuck an, 
gelegt. Heute Nachmittag haben der Kaiser, 
Fürst und Fürstin zu Fürstenberg sowie die 
Herren und Damen der in Donaueschingen 
versammelten Gesellschaft eine Automobiisahrt 
uoH dem Kloster Beuron unternommen.

Zozialdemokratischer Parteitag für tz 
Westpreußen.

G r a u d e n z ,  13. November.
Der diesjährige sozialdemokratische Parteitag 

für Westpreußen wurde am heutigen Sonntag im 
Restaurant „Goldener Anker" in  Graudenz abge­
halten. Die Beteiligung der Genossen war recht 
rege. Nachdem Genosse Wieczerkowski-Graudenz 
den Parteitag im  Namen der Graudenzer O rts­
gruppe begrüßt, erstattete Parteisekretär E r i s -  
p ie n -D a n z ig  den Bericht des Provinzial- 
vorstandes. Die Parte i habe in  Westpreußen im 
letzten Jahre sehr gut? Fortschritte gemacht; die 
Bewegung hat sich nicht nur nach außen, sondern 
auch nach innnen mehr vertieft. Auch in  West- 
preußen wurde die AgiLMion in  der neuen Etappe 
des Wahlrechtskampfes m it größerer Wucht geführt, 
als je zuvor. Das Recht auf die Straße gewinnt 
immer mehr an Boden ( !) . Imposante, wieder­
holte Straßendemonstrationen erlebten Danzig, 
E lbing, Marienwerder, Graudenz. Wo Straßen- 
demonstrationen nicht möglich waren, sorgten Ver­
sammlungen fü r Aufrüttelung der Massen. Die 
Wirkungen der neuen Steuern wecken viele I n ­
differente. die sich bisher der politischen Abstinenz 
befleißigten. (Richtiger gesagt, die Wirkungen der 
Steuerhetze in  Presse und Versammlungen. Die 
Schriftltg.) E in  mächtiger Bundesgenosse entstand 
der Parte i in  der Aussperrung im Baugewerbe. 
Viele Bauarbeiter, Maurer und Zimmerer, die den 
Begriff Klassenkampf nicht erkannt hatten, spürten 
nun den brutalsten Klassenkampf an ihrem eigenen 
Leibe. (Was sie gespürt, war der brutale Terroris­
mus der Parteileitung, der auch viele Arbeits­
w illige einschüchterte. Die Schriftltg.) Zahlreiche 
Versammlungen der Ausgesperrten wurden in  der 
ganzen Provinz abgehalten. Das Reichstagswahl 
recht, das Koalitionsrecht, die Versammlungs­
freiheit, so unvollkommen alle diese Dinge für die 
Parte i noch sind, seien den Herrschenden verhaßt in 
höchstem Maße. Der Reichsverband versuche sich 
in  Gründungen „nationaler" und „vaterländischer^ 
Arbeitervereine. Besonders im Kreise Elbing- 
Marienburg wühlen die industriellen Kapitalisten 
nach Kräften. Ziese, der Eigentümer der Schichau 
werke und der reichste Mann in  Ost- und West
Preußen, hoffe m it seinen Freunden und m it seinem 
Gelde den Hanuschauer zu verdrängen und die 
Socialdemokratie zu besiegen. Der Jahresbericht 
schließt damit, daß die Parte i nach besten Kräften 
gerüstet hat, nicht nur an der Ausbreitung, sondern 
auch an der Vertiefung der Organisationen gear­
beitet habe, in  der festbegründeten Gewißheit, daß 
die Sozialdemokratie alle Hindernisse überwinde, 
und daß ih r der endliche Sieg doch werden muffe. 
Die Zahl der Ortsvereine ist auf 28 gestiegen, sodaß 
jetzt in  folgenden Orten Vereine bestehen: Elbing, 
Pangritz-Kolonie, Marienburg, N eu te iL  Schöne­
berg, Fürstenwerder, Kunzendorf, P rinzm ff, Dan­
zig, Zoppot, Jetau, Pr.-Stargard, Dirsckau. M arien­
werder, Dt.-Eylau, Graudenz, Strasourg, Thorn, 
Culm, Dragaß, Konitz, Tuchel. Ezersk, F lalow, 
Schlochau, Hammerstein, Vandsburg und Jastrow. 
Die M italiederzahl betrug am 1. J u l i  1909 2017, 
am 30. Ju n i 1910 2594, sodaß die Zunahme 547 
M itg lieder beträgt. Nach dem Kassenbericht be­
trugen die Einnahmen 7332,32 Mark. Vom Partei- 
vorstande in  B e rlin  erhielt die Kasse einen Zuschuß 
von 5077,50 Mark. Die Gesamtausgaben beziffern 
sich auf 719196 Mark, sodaß ein Kassenbestand von 
140,36 M ark am 30. Ju n i 1910 vorhanden war. 
Der Danziger Arbeiter-Bildungsausschuß wächst sich 
immer mehr zu einem Zentral-Bildungsausschuß 
für Westpreußen aus. Über die Neuorganisation 
referierte Genosse T r i ls e - E lb in g .  Es ist ein 
einheitliches S ta tu t eingeführt worden, das zum 
größten T e il nach Kommissionsbeschlüssen ange­
nommen ist. Herr B  r o tz w .i tz - Danzig berichtete 
über die Presse. Er erläuterte die Gründe, welche 
dazu geführt haben, das westpreußische Parteiorgan 
„Volkswacht" zu begründen. Das neue Organ habe 
sich sehr gut eingeführt. Der Vorsitzer der Land- 
arberter-Organisation G. S c h m id t -B e r l in  sprach 
über Landarbeiter-Orgamsatron. E r machte in  
seinem Vortrage Vorschläge für Agitation, nur 
eine intensive Agitationsarbeit könne Erfolg b rin ­
gen. Die Versammlung erledigte dann noch An- 

l trage der Ortsvereine Graudenz und Elbing.

Vortrag des Reichstagsabg. G r te l 
in  Schlüsselmühle.

Am Sonntag Abend 6 Uhr fand in  Schlüssel­
mühle eine Versammlung der Wähler von Podgorz 
und der Nessauer Niederung statt, zu der sich gegen 
80 Personen, darunter auch einige Damen, einge­
bunden hatten. Nach Eröffnung der Sitzung m it 
einem Kaiserhoch durch Herrn Lehrer B e r g -  
Podgorz hielt unser Reichstagsabgeordneter, Herr 
Bankdirektor O r t e l ,  einen Vortrag über die 
gegenwärtige Lage, der als „Friedensrede" be­
zeichnet werden kann, da er in  eindringlichen 
Worten mahnte, aus der Verdrossenheit sich zu be­
freien und ohne zu große Besorgnis in  die Zukunft 
zu schauen. Unsere Zeit gleiche einem sturm- 
gepeitschten Meer. Nach 40 Jahren des Friedens 
sind w ir  eine große Nation geworden, haben eine 
blühende Industrie, die mächtigste Armee, der 
Volksreichtum hat sich bedeutend vermehrt, die Be­
völkerung nimmt zu — und doch die große Unzu­
friedenheit. M an ist schon auf die Vermutung ge­
kommen, daß der zu lange Friede daran schuld ist. 
Eine Ansicht, die der Redner nicht te ilt. Durch die 
soziale Fürsorge ist doch selbst für die untersten 
Volksschichten soweit gesorgt, daß niemand Hungers 
zu sterben braucht. Auch ist unsere Wissenschaft 
soweit vorgeschritten, daß w ir  von Epidemien ver­
schont bleiben. Aber der Grundton bleibt Unzu­
friedenheit, trotzdem die Lebenshaltung besser ge­
worden. Allzu vieles w ird bekrittelt und benörgelt, 
auch die Studienreise des Kronprinzen, der doch 
vor allem die W elt kennen lernen muß. Gewiß 
haben w ir  einen stattlichen E tat von 2,8 M illia rden 
Mark, aber die Ausgaben sind notwendig und bei 
aller Sparsamkeit nicht zu vermindern. Auch für 
die Armee ist das Geld nicht ganz unfruchtbar an­
gelegt, da sie unseren Wohlstand stützt und eine 
schule der Männlichkeit für das Volk ist, deren 

W ert hoch anzuschlagen ist. Jeder sieht dies ein, 
und doch die Verärgerung und Verhetzung! Wie 
läßt es sich die sozialdemokratische Parte i ange­
legen sein, der Jugend den M ilitärd ienst zu ver­
ekeln! Diese Partei, die einst ideal gerichtet war, 
ist zu einer wüsten RadauparLei geworden. Der 
Führer der Revisionisten gibt eigens eine in einer 
Auflage von 45 000 erscheinende Zeitschrift heraus, 
um unser Armensystem zu bekämpfen! E in ­
geschriebene Anhänger hat die sozialdemokratische 
Parte i nur 750 000, aber sie hat großen Anhang, 
da jeder, der über etwas unzufrieden ist, m it der 
Sozialdemokratie m itläu ft und stimmt. Redner 
streifte sodann die M ittelstandspolitik, für die er 
das größte Interesse habe, und die ihm Herzens­
sache sei. Die Mittelstandspartei habe verwickelte 
Probleme, z. B. Warenhäuser und Konsumvereine 
m it dsn Interessen des Kleinhandels zu vereinen, 
zu lösen. Redner teilte hierbei m it, daß die 
Stimmung des Reichstages dem Privatbeamten- 
versicherungsgesetz günstig sei. Von den Reichs­
einnahmen werden 700 M illionen, d. i. der 4. Teil, 
durch Zölle aufgebracht. Die neu eingeführten 
Steuern hätten zumteil versagt, nur Zuckersteuer

. E s  vain
bildet. Da am Freitag den 18- d / " - b o f ,  anbe> 
stand eine öffentliche Sitzung im ^  säendes be­
raumt werden w ird, sei schon deutscht
merkt. Der Zweck des Frauenbund Frauen
Kolonialgesellschaft ist folgender: 1) ^  inter-
aller Stände für die kolonialen F Mädchen,^ 
essieren. 2) Deutsche Frauen und ^  ^
sich in den Kolonien niederlassen A  .^einwand^ 
und Tat zu unterstützen und dre Fr ^  Sch»̂  
rung in  die Kolonien anzuregen. 7 ^ ^ e n  ^  
frage in den Kolonien zu fördern. v ^  ge- 
Kindern in  den Kolonien, die 
raten sind, Leizustehen. 6) Den ^ in de» 
und geistigen Zusammenhang der o . zu
Kolonien m it der Heimat zu erha ^ Mari, 
stärken. Der Jahresbeitrag betragt Zest-
für welchen die gut geleitete, reich UM» gelre- 
chrift „Kolonie und Heimat" frer r»s A Best^ 

iert w ird. M i t  Rücksicht auf ^ e  rdeeu ^  
bungen des Vereins sei die Nu^me > ^  der
Leser auf die öffentliche Sitzung hur 9

und Stemp^abgaben bringen das ein, was man 
erwartet hat. M an habe deshalb die Wertzuwachs- 
teuer ins Auge gefaßt, die bis zum 1. A p r il verab- 
chiedet werden muß. Die Frage sei schwierig, da 
ich Stadt und Land gegenüber ständen, sowie die 
Frage, ob die Steuer nur das unbewegliche Kapita l 
treffen solle. Redner schilderte dann in  fesselnder 
Weise die Führer der Parteien, wobei auch er­
wähnt wurde, daß Bassermanns Tochter, die studiert 
und das Doktorexamen bestanden, eine intime 
Freundin der Fürstin von Bülow ist und bei ein­
zelnen Gesellschaften die Honneurs zu machen 
pflegte. Nach dem noblen und fleißigen Vasser- 
mann, dem intelligenten Heydebrand, dem ver­
alteten Vebel lernte man auch Erzberger, der früher 
Lehrer gewesen, näher kennen und schätzen. Durch 
Intelligenz und Arbeitskraft zeichnen sich auch die 
Räte der Ministerien aus, ohne welche die Minister 
gegen die Parlamentarier nicht auskommen könn­
ten. Delbrück, der als M inister habe arbeiten 
müssen, wie ein Student vor dem Examen, habe 
eine Wandlung durchgemacht und sei ein tüchtiger 
Redner geworden, was von Dernburg, entgegen 
der verbreiteten Meinung, nicht in  dem Maße der 
F a ll gewesen sei. Redner sprach sodann über unsere 
Kolonien, nach denen sich jeder, der dort gelebt, 
wieder sehnt. E in Beamter, der hinausgeschickt 
war, äußerte später, nach der Rückkehr: „Wenn ich 
nur erst wieder draußen wäre! Unter den Linden 
ist m ir jetzt gräßlich!^ KiauLschou, als Seebadeort 
und Universität für die Chinesen, habe den idealen 
Wert, daß die chinesische Jugend dort einen T e il 
deutschen Denkens in sich aufnehme und weiter ver­
breite, was Deutschland günstig sei. Eine Gefahr 
drohe dem deutschen Handel von den Japanern — 
die auch, wie das russische Sprichwort von den 
Deutschen sagt. „den Affen erfunden haben" und, 
was sie in  Europa ausspioniert, sogleich nach­
machen; auch der Japaner, der kürzlich in  Thorn 
geschnitzte Figuren u, dgl. feilbot, habe jedenfalls 
hier nur herumschnüffeln wollen. Die Leute seien 
ungeheuer zielbewußt, fleißig und genügsam; ein 
vornehmer Japaner habe in  der Bibliothek des 
Reichstags von 9 bis 6 Uhr gearbeitet und als 
Frühstück nur eine trockene Semmel gegessen. Der 
Redner schloß m it der Mahnung, sich nicht durch 
unheilvolles Nörgeln und Verärgern den Genuß 
des Lebens vergällen, vor allem aber unser gutes 
Deutschtum nicht von den W ortführern der sozial 
demokratischen Parte i verderben zu lassen, während 
die Polen durch die K ra ft und Tüchtigkeit deutschen 
Wesens gewonnen werden müßten. W ir  haben so­
viel Feinde in  der W elt. daß es selbstmörderisch 
wäre. wenn w ir  uns im  Inne rn  selbst befehden und 
zerfleischen. Dazu ist auch kein Grund vorhanden, 
denn in  Deutschland läßt es sich noch leben; im 
Auslande ist es keine Spur besser.

Für den fast anderthalbstündigen Vortrag, dem 
die Hörerschaft m it sichtlichem Interesse folgte, 
sprach Herr Lehrer B e r g  dem Redner oen Dank 
der Versammlung aus.

Hanf,'daneben auch Kapok, Baumwolle u. »-  ̂ N  
M itte ilung  des Gründungskomitees, we a- 
durchweg aus Persönlichkeiten zusammen^, 
im kolonialen oder im  Handelsleben er - HgE' 
Namen haben, ist der Anbau der beide stbck 
kulturen bereits seit drei Jahren auf der 
nehmenden Versuchspflanzung studiert ^ L A  
Aufgrund der günstigen Erfolge wurde 0 :^ 9 ^  
treter des Gründungskomitees nach 
afrika entsendet, um die dortigen 4> ansgr»^ 
kulturen eingehend zu studieren. E r s t .  2 E  
seiner dort gewonnenen Überzeugung, A v  ^ .0  
Kautschuk und Sisalhanf b illiger p ro d E  
als Deutsch-Ostafrika, hat man sich entschloß 
der in  der vorigen Nummer dieser Zerr» '» 
druckten Zeichnungsausforderung an 0» 
Publikum heranzutreten. Die günstige 
lung des Plantagenbaues in  den d e u t s c h M  
nien w ird neuerdings immer mehr anerra ^ iv  
so ist es sicherlich freudig zu begrüßen, 
mehr auch in  der Togokolonie, neben bet 
lichen Eingeborenenkultur, ein ausstch 
Plantagenbau sich entwickelt.

Lolallmcliriärten.
Thorn, 14. November 1910.

— ( H e r r  E r s t e r  B ü r g e r m e i s t e r  Dr .  
J o h a n s e n - M i n d e n )  hat nach einem heute 
beim Thorner Magistrat eingegangenen Schreiben 
d i e  a u f  i h n  g e f a l l e n e  W a h l  zum Ersten 
Bürgermeister der Stadt Thorn a n g e n o m m e n .

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  k ö n i g l .  
E i s e n b a h n . )  Versetzt ist der Bahnmeisterdiätar 
Herrmann von Neuwedell nach Thorn.

— ( F r a u e n b u n d  der  deut schen K o l o ­
n i a l g e s e l l s c h a f t . )  Angeregt durch den Be­
such der Frau Baronin von Liliencron in Thorn, 
hat sich auch hier der Kern einer Ortsgruppe des 
Frauenbundes der deutschen Kolonialgesellschaft ge

— ( L i c h t b i l d e r v o r t r a g  ü b e r ^  
s t e i n g  0 tL k.) Am 21. November wird oer  ̂ ^is 
Hochschulprofessor Maglstratsbaurat O. S  t t  e i  gjcht- 
Steglitz in der Gymnasialaula einen Vortrag "
Hilden, halten über das Thema „Entstehung Ae-
zeit der Backsteingotik. Ein Ruhmesblatt w
schichte Ostdeutschlands". Dem Verein für "
Kunst und Kunstgewerbe zu Thorn danken 
in Aussicht gestellten vielversprechenden Vo 
dessen Thema man auf allgemeinstes ^ . reu 
in Thorn rechnen darf. Herr Professor 
unserer besten Bocksteinbau-Forscher, und es w. jH b§- 
wünschenswert, wenn dieser Vortrag recht zay 
sucht würde. . . . . Au!"'

—  ( K ü n  stle rk 0 n z  e r t . )  Die vereinigte» ^
freunde werden am 23. November, wie 
Inserat ankündigt, eine interessante ^
machen. Es ist gelungen, das allseitig gescy v . ^u i 
paar F e l i x  und K l a r a  S e n i u s  und 5» ^
Begleiter Herrn A l f r e d  S i m o n  aus der» ^  ge- 
pflichten. Ein Duetlen.Abcnd erfüllt den , ek- 
hegten Wunsch vieler Musikfreunde, und so » > stocke 
warten, daß die drei genannten Künstler 
Anziehung ausüben werden. Herr W
Senins singt Tenor und seine Ehefrau S o p ra m ^ c h  
laßkarten gibt zu den angezeigten Preisen oie 
sche Buchhandlung aus. W ir empfehlen 0 Aul» 
des Konzertes, für das die Geschäftsleitung 
Vereinigung große Kosten aufwendet, aus das gh 
und leiten zur Orientierung einige P re W w  
die genannten Künstler mit. Dr. Otto New Fro 
vor kurzem in der „Kölnischen Zeitung 
Senius-Erler: „Die junge Dame besitzt 
von nicht alltäglichem Reiz. Sie hat 
Schule der Technick und des Geschmacks o» ^§lt 
und weiß in ihren Liedern dem poetische»  ̂ F M  
Dichtungen geiecht zu werden". A c h "  ,e!e ' 
Senins war in der Frankfurter P^sie 0gi,s 
„Einen erlesenen Genuß bot uns F . ^b»t» ^
Petersburg in Liedern und Gesängen von hov 
Brahms, Schubert, W olf und Strauß. -.kt-t l»

ck-

S I-I SS-Vrayms, ^wuverl, Lvu», 
seit langen, keinen Sänger gehört, der, 
so schönen Stimmitteln, mit solcher werste d ' ^  oe 
herrschung der Gesangstechnik in De,bindi '9 ^  ou 
ständnisinnigem Vortrag einen ähnlichen ^  "
uns gemacht hätte. Es war wieder M» 
wirklich „singen" konnte." ^ iS  ^

—  ( T h o r  n e r S t a d t t h e  a t e r.) 
Theaterbnrean: Um vielseitigen sehe»- ^
kommen, hat sich die Direktion veranlaß re»'^
so großem Beifall aufgenommene Operette  ̂ jetz» 
Susanne", in 3 Akten von Jean Gilbert  ̂
male am Dienstag den 15. November zu -„det ,y 
Der erste Kammerspielabend dieser / ,
Donnerstag den 17. November 8 uo 
zwar wird die Novität „Frau Harrens ^  
von Bernard Shaw zum erstenmale m ^e»
Das vielumstrittene Stück, welches »».* oe ^erkö^ 
tion gebrochen und die realistische Nl chtuS ^  2» . 
hat sich den Weg über alle Bühnen des 3  Liter» ^  
landes gebahnt und nimmt in der wover . .
einen vollwertigen Platz ein. Die Ersta ' - §it ^
Berlin am Hebbel-Theater hatte einen ^  ^ 1, 
Zensur zu bestehen, der ober bald g y ^  ck» ^
durch den Nachweis, daß das Stuck l r ^
Jugend bestimmt, literarische Bahnen wa  ̂ Eli . 
getreue Wiedergabe der Wirklichkeit nri»Hck^e^
war so ,en ationell. d°b s-'bst das KronP 
diese Vorstellung besucht Hot. Freitag den > 
der 8 Uhr wird zum zw-it-n.nale die mn '^ M -  
Beisall ausgenommen« komische O per.F 'gar° ^»1 
In 4 Akten von W . A. M ozart geben 
weis, dost dieses herrliche Tonwerk zum ^
geben wird, da in nächster Feit Navlt d^.^ii
retten und Opern in Szene gehen.
November 8 Uhr als Dolksvorstellung S 
Preisen „Nanan" (Die W irtin von, go'de'"" S-" 
komische Operette von F . Z - l l  und R . Ge»« -



"ntag Abend 7Vg Uhr zum erstenmale

^ e r / ^ / ^ ? u r n v e r e i n  T h o r n )  u n te rn a h m  
von 15 M a n n  eine T u rn fa h r t  

P^ahni ^  ber auch H err Professor Boethke 
s ^ a k s t u ^ ^   ̂ w urde  u n te r  L eitu n g  des
> in H e rrn  Noetzel eine B ezirks-
^ v e re in  ^ ^ ^ a a s i a l t u r n h a l l e  ab g eh a lten . D er 
Uört, ^ * 3 ,  der noch nicht dem G au  an- 
!^dem  ^  ebenfalls einen V e rtre te r  geschickt 
^  8ernjjfs^^^en fand im  Deutschen V e re in sh a u s  

B eisam m ensein  sta tt.
^ l i e r  ^  H  - W e t t s p i e l e . )  D er junge  
» k ^ a le  „ V is tu la "  h a tte  gestern, zum

dein e in  T u rn ie r  in  B ro m b erg
:realschul< 
endete. -  
ran s ta lte t

K ^ e n t s ^ ?  F ußballm annschaft des J n f  
^ b i n a t i n ^ '. - - ^ ^  m it 1 : 0 zugunsten des in  de

Kaffenpreisen s P e s te l un d  M a u n c e  g u t v e rtre te n . D ie  letztere 
ergriff a ls  D arste lle rin  die dankbare  G e legenheit 
zu r A usze ichnung , welche die bew egte S z e n e  am  
S a r g e  K önig  H einrichs V I. bietet, un d  gab  eine 
packende L eistung . W a s  sich a u s  e iner w enig  
bedeutenden  Episode m achen lä ß t, zeigte C a rl  
C o n e te  a ls  C la re n c e ; dem  D arste lle r König 
E d u a rd s  IV . schien u n s  d ies w en ig er geglückt 
A us die In sz e n ie ru n g  w a r  die nö tige  S o rg fa l t  
v e rw en d e t un d  w en n  auch e inzelnes nicht ganz 
k lappte, so w a r  der G esam leindruck der V orste llung  
doch d u rchaus befriedigend.

^ ^  s N ^ e r l o g e n e n  K lu b s  endete, 
^ c h l i n ^ / ö r i n g  h e r  C h o l e r a

k Llu f u r n i e r  in  -vrom oerg
^  N  5 . boullklub der d o rtig en  O berrealschule, 
^  hiesig ' zugunsten von V rom berg  endete. — 
Mern an? ^ S p o rtk lub  „ E in trac h t"  v e ran sta lte te  
^ s p ie l  V - ^ d l a t z  vor dem Leibitscher T o r ein 

r. der des J n f
zugunsten des in  de 

ib s  endete.
< " " 9  o e r  C h o l e r a - ü b e r  

?? ^   ̂  ̂u .) Nach e iner u n s  heute
Zugegangenen M eld u n g  sind die 

^ ^ / w a c h u n g s s t e l l e n  in  C u lm , T h o rn  und 
r ° ?  >P° U , ° " ? E g e n  T ag e  aufgehoben, 

^öeijchj  ̂ ^  s.) Arrestanten verzeichnet der

pichst, k.?. " ,  W c i ch ! el.) Der Wasserstand 
»esler,, T h o >» hexte 1,02 Meter er

Vk? > ° m i ^  Zentimeter ge s t i ege n .  Bei 
^ >̂eter » - - ° d e r  Strom von 3,18 Meter ausu ° i o I l e n.

^^nig bekanntes Renter-Eedicht.
E ^ i i i r W ^  R e u te rs , d a s  w äh ren d  des 
V -  Z ta -- r. ^ " " g . 's  1864 entstand und in  der

abgedruckt w a r, ist noch
i«, ^Nblig so schön, daß es gerade jetzt,
^  l ^ Z ^ e n h ^ i t  "  tO rist.n^  ^  L ich ters,austt:

?Ki
entrissen zu w erden  v e rd ien t.

L „ ? k S ° ln  üum  u n s  spöken.
La k  ^ u s e n !

Än is  . ?  ^usen !
^Urr^ w i» ^ ^ E u n f t  o ft düster sw art, 

Ati k>  ̂ ^ o lk !  D a t 't  be ter w a rd ! 
tzz; 7 "  ^ w w 'n  en diitsches K a rt.

w e n ? ° ^ la m  för unser Recht,
K  sält ,!» 6uch K ugeln  f la u te n ;

I8lt ^ H ' , ) u i h r  Dänenknecht, 
Lat i ' .  Dutsche heiten .

^  kamen!
sloa' -? u sam e n !

,o. h ier K eener u t  olle A rt. 
ÄZi r,!? Volk! D a t 't  beter w a rd ! 
. .. ^ w rv 'n  en dütsches H a rt.

^ 8  u ,M  be K ugel d i un  m i, 
k N a ^  b ru n e  Heiden.

^> n  Dä» ° " a n d  fa ll m i un  d i 
Lat ^ k u g e l  scheiden.

7> SLg ?.ns slapen.
^  d jj« ^  u n s  d rap en !
Hurrg, E ^ ,  de drückt nicht h a r t. 

Ast Volk! D a t 't  be ter w ard ! 
—  U .w w 'n  en dutsches H a rt.

Skadttheater.

i ' ^ a ' e ^ b e ^ '  S roße»  britischen D ichtersL°»"en w ir  vnr n l i .w?Mk^U'8ste^m>'e." wir vor altem drei Helden, 
' ( ' « /  ^  gchiihl, fiebernde Anteiinahm 

^  Hamlet; des Dichters 
S » r^ ^ n . sg s ku llen  uns meist mit Furcht 
s .  >1. H °  Mch V I I I , ,  m>» -

R , c h . , d  I I I " .  T rm ,„ 1 p ie l von 
de»

?">ü

T rauersv io?  g leichnam igen n e rv en ev  
^  Ä ^ u n g  S o n n a b e n d  a ls  achte

^  d ? ^ -d  h o b e n ^ ? ^ ^  6 ing . M a c b e th  un d

ih^tej^bseng  d a i s t o , , ^ ^ ^  den tZ rnndzug  des 
und E ' t s t  E r  -st von der N a tu r  
H und? die M enschen m eiden

L  >Ui?b b rllen , sobald sie seine M ist-
l^u">e. °ä"dstligen M enschenhai; erfü llen
^ Î bli °! Zu seinp», ^ ."^ fin d u u g e ii gegen a lle s  
^ S i^  s ie ^  Zecken lo d ern  alle  L eid en -
!» » > - » ' »  I n » ,  , B I«>, - d u

d ü  Ws " 7 .8 !  s t«
djtz Obtl T e u fe l ^ S o  w ird  er

n ^ ^ s e s te u  er sich endlich
,, di- c- ?  die B ah n  sreige- 

^  .v ^ u m e ru -M ä c h te  völlig Besitz 
L  der M a n » , a ls  den ihu 

Ät warm B lu t ^ " '" '8 ^  räuberi che 
^ X t^ k eb ^ w e id e t s m s°"st wie Spülicht, eure 
! v ° r  ^ ° r e s  w ach st^ ""  ^ ro g ."  Keine Ge- 
Ä ? '> 8 e  ^ruteifachx!! , de>u R ahm en  her- 

> A ^ ? ' ° U s  wie '" b  Persönliche,
7  u "> a ls  dgm ti o ^  G io ste r f ühr t  er sich 

' - - T  L  T h ea te rb ö sew ich t e in : 
s t., S « , , ,  -»>,

Einblicke nächsten Szene
A n d ern  7 0 Ucke n ic h t? !o ß  in G lo p e  

^ lldet sicb^^nE Ü berlegen-

^ l^ i. euch de,,. öeichlagenen L ön igs-
^ i  ^stlil, ^dvn Reicb ^  ^ ^ n  A ufschw ung 

u ^ c h ü r e r  ^ ' " p i r u d e n  ziem i'-u
<  «> !>  Lld"°Nde, d , r  den nur epist
A  < ^ i i L » w n d  spj° He-d

Fortschritt ; w enn u n s
des j L "  ' " S t "  " " d  D iktion , 

^r«». Die .aufstrebenden  Schau-

episodisch 
des

S o n n t a g :  „K ettenglieder". E in  fröhliches 
S p ie l  am  häuslichen H erd  in  4  A uszogen  von 
H e rm a n n  H e ije rm a n n s .

E s  g ib t grosse dram atische S chrifts te ller, Ebenen 
es peinlich ist, w enn  sie v on  e iner R ed ak tio n  um 
die L ie feru n g  e ines F e u ille to n s  gebeten  w erden , 
die in Scherz oder E rn st offen gestehen, dass 
sie ein solches „D in g  u n te rm  S tr ic h "  n u r  ungern  
und  gezw ungen  von sich geben. U nd um gekehrt 
geborene espritvolle  F en ille to n isten  sind ebenso 
rasch, w ie sie den S p r u n g  au f die B re tte r  w ag ten , 
ohne L o rb ee r h e ru n te rg ep u rz e lt oder freiw illig  
h in te r die Kulissen verschw unden! O b w o h l m an  
n u n  H e ije rm a n n s  nach seinen gestern h ier a ls  
N o v itä t  gespielten „K etten g lied e rn "  nicht zu denen 
zu rechnen braucht, die den dram atischen  L orbeer 
kaum e rrin g en  w erden , so steht diesem S p ie le  am  
häuslichen H erde doch deutlich d a s  U rsp ru n g szeu g n is  
auf der S t i r n ,  dass die B ühnensehnsucht des echten 
F en ille to n isten  m eist ü b e r seine B ü h nenfäh igkeit 
h in au sg eh t. H e ije rm a n n s  n e n n t  sein n eu es Stück 
auch n u r  ein „ S p ie l" ,  e tw a  eine d ram atis ie rte  
N o v e lls  m it hum oristischen A nsingen . I n  der 
n äh eren  B ezeichnung „fröhliches S p ie l  am  h ä u s ­
lichen H erd "  steckt, w ie m an  schon in  dem  ziemlich 
schwachen ersten Akte durchschaut, eine D osis feiner 
I r o n i e ;  denn viel „ fröhlicher" F a m ilien zw is t, der 
denn auch zu einem  Konflikte füh rt, w ird , u m rank t 
von  heiteren  S z e n e n , in den v ier A uszügen  b re it­
g e tre ten , von denen w oh l die beiden letzten nach 
zwei auffa llend  in  die L än g e  gezogenen  die w irk­
sam eren  sind. D ie ganze A rb e it ist nicht u n in te r­
essan t; m ehr u n te rh a lte n d  a ls  G edanken  sprühend  
oder g a r packend, doch letztes w a r  auch auch woh! 
kaum  des A u to rs  Absicht.

P a n c r a s  D u if hat die spätere  A .-G . „K ette"  
a ls  Schm iedegeselle g eg rü n d e t u n d  ist in  ihr 
g ra u  g ew orden . U n te r dem  D irek to riu m  seines 
S o h n e s  kom m t ein n euer schneidiger Z u g  in die 
„K e tte " , der dem a lte n  M a n n e  w id erstreb t, und 
b a ld  sind Z w istigkeiten an  der T a g e so rd n u n g . 
A ls  P a n c r a s  D uif, der W itw e r  ist, seine ju g e n d ­
liche W irtschafte rin , die ihn w ä h re n d  e in e r zw ei­
m o n a tig en  K rankheit gepflegt h a t, lieb g ew in n t und  
h e ira te n  w ill, g e rä t  die u n te r  sich auch ewig 
zankende V erw and tschaft gan z  a u s  dem  H äu sch en , 
u n d  —  der P sy ch ia te r soll seines m o d ern en  A m tes  
w a lte n . Dass M a r ia n n e , die zw eiunddre issig jährige  
AuserwähLLe d e s  a lten  K e tte n g rü lrd e rs , eine V e r 
gcm genheit h a t, näm lich ein O pfer ih res  gewissen 
losen V o rm u n d e s  gew o rd en  w a r ,  ist den K e tte n ­
gliedern  W asser au f die M ü h le ,  u n d  so fest schließen 
sie, die J u g e n d ,  gegen den A lten , dem  sie doch 
ih re  ganze Existenz verdanken , sich zu sam m en , dass 
er n ah e  d a ra n  ist, wirklich den V erstan d  zu v e r­
lie ren . D ie L ösung  des K onflik tes w ird  dadurch 
herb e ig efü h rt, dass die H a u s h ä lte r in ,  im  In te re sse  
der em p ö rten  „ K etten g lied e r" , um  ih re  E n tlassu n g  
b itte t, da , w enn  sie bliebe, es ein F luch fü r alle 
w ä re . Die Abschiedsszene des ungleichen P a a r e s  
bildet den w irksam en Schluss; P a n c r a s  em pfindet, 
w a s  die von  den S e in ig e n  h a r t  G eschm ähte ihm  
gew esen, u n d  diese bekennt, dass „sie zu töricht 
gew esen un d  er zu g u t" .

D ie  D arste llu n g  tru g  zu dem E rfo lg e  wesentlich 
bei. D e r H a u p td a rs te lle r  P h i l ip p  H o rn  kennzeich 
nete den a lten , a n  H erz  und  S in n e n  ab er moch 
jugendlich em pfindenden  V ierundsechziger in M a sk e  
und  S p ie l  so sein u n d  g la u b h a ft, w ie er des 
A u to rs  geistigem  A u g e  kaum  m ark a n te r  v o rge­
schwebt haben  kann , a ls  er ihn schuf. I h m  stand 
a ls  V e r tre te r  de r n eu eren  G e n e ra tio n , der Henk 
des H e rrn  E d w in  S c h ä fe r  gegenüber, der ebenfalls 
eine gu te , erfreuliche L eistung  bo t. T h e a  S y r in g  
lieh der G esta lt de r M a r ia n n e  jen es sympathische 
E tw a s  der g u ten  außerehelichen M u tte r ,  die sich für 
ihr fe rn es  K ind  verzw eifelt durchring t. D ie D a r ­
stellerin belebte  diese F ra u e n g e s ta lt  m it herzge­
w in n en d en  M itte ln  un d  sta tte te  sie m it A u g en  a u s , 
die es verstehen liessen, dass ein e insam er a lte r  
M a n n  ohne  ih r beabsichtigtes Z u tu n  ih retw egen  
m it seiner ganzen  F a m ilie  a u se in a n d e rk o m m t und , 
w en n  sie nicht wiche, ein v e rlo re n es  G lied  seiner 
S ippschaft w ü rd e . D er einzige treu e  F re u n d  u n d  
K rieg sk am erad  des A lten  w u rd e  von  P a u l  S ch u b ert 
yrnpalhisch und  w irk u n g sv o ll verkörpert. Die 

D arste llu n g  de r a n d e rn  K in d e r durch C h a rlo tte  
M a u n c e  und  die H e rren  C onere , S c h ü re r  und 
L in d e m a n n  ist a ls  eine gleichw ertige zu e r w ä h n e n ; 
die A n e rk en n u n g  fü r alle ü b rig en  M itw irk en d en  
lässt sich in ein G esam tlo b  zusam m enfassen . G eorge  
V o ig t, dem  S p ie lle ite r ,  ein spezielles K o m p lim en tI 
A lles  griff fü r eine E rs tau ffü h ru n g  b em erkensw ert 
'lo tt in e in a n d e r ;  m an  m erkte, dass emsig geprobt 
w ord en  w a r . D a s  zahlreiche P u b lik u m  zeigte sich 
ehr d ankbar u n d  a p p la u d ie rte  lebhaft. c?

S p ort.
I n  dem Automobileennen UM den

G r o ß e n  P r e i s  v o n  A m e r i k a hat
nach M eldung au s S a v a n  n a h ein Benz-
W agen gesiegt.

Wissenschaft, Kunst und Theater.
Nach M eldung au s S t o c k h o l m  wurde 

der diesjährige N o b e l p r e i s  d e r C h e m i e  
dem P  r o f. O t t o W  a l l a ch - G  ö t t i u g e n  
wegen Arbeiten über organische Chemie und" R ollen  i>^r"rllven iscyau-

Karen .seqiiäiten, leidye- über die Entwicklung der chemischen Industrie  
°urch die D a m e n  S y r in g .  > zuerkannt. l

Luftschiffahrt.
G raf Zeppelin hat für einen llk» e r l a n d  - 

f l u g  U l m  — F r i e d r i c h s h a f e n  25000 
M ark gestiftet.

M a n n ig fa ltig es .
(H o ch w a  s s e r n a ch r i ch t e n.) Die 

Seine ist S onntag  V orm ittag in  P a r is  
w eiter gestiegen. M an  glaubt jedoch, daß das 
Hochwasser jetzt seinen höchsten S tand  erreicht 
hat. In fo lg e  der Überschwemmung einer 
elektrischen S ta tio n  hat an einigen Punkten 
das elektrische Licht versagt. Der M inister der 
öffentlichen A rbeiten läß t am Q uai Passy V er­
suchs m it beweglichen Schutzwehren machen. 
Die Loire hat in der Touraine Brücken und 
mehrere Häuser fortgerissen. An der Küste der 
Bretagne herrscht S tu rm . Bei Audierne sind 
vier Fischer ertrunken, deren Boot gekentert 
war.

( D a s  S c h i c k s a l  d e r  P r e u ß e n . )  
Sonnabend Abend ist über die „Preußen", 
die seit einer vollen Woche auf den Klippen 
dem W ogenprall trotzt, ein B ergungsvertrag 
abgeschlossen und in  London hinterlegt worden. 
Im  K anal w ütete in  der Nacht auf den 
Sonntag ein schwerer S tu rm , die Wellen gingen 
fortwährend über das Deck hinweg.

Neueste Nachrichten
Ein grohes Schadenfeuer.

B e r l i n ,  14. November. Ein großes Schaden­
feuer vernichtete gestern Nachmittag die Mälzerei 
der Weitzbierbrauerei von Gabriel und Jäger in 
der Zedruickerftratze, wobei gegen 4»»gg Zentner 
Malz, die auf Lager waren, ein Raub der Flam­
men wurden.

Preußische Klassenlotterie.
B erlin , 12. November. Bei der heutigen 

Ziehung der preuß. Klassenlotterie fielen 
folgende größere G ew inne:

30000 Mk. auf N r. 222807.
15 000 Mk. auf N r. 260370.
10 000 Mk. auf N r. 25038 , 294742.
5000 Mk. auf N r. 19853, 157468,

208712 und 216635.
3000 Mk. auf N r. 3283, 7280, 9243, 

13477, 21090, 31095 , 38842, 39133, 42194, 
47 292, 51125, 52608, 5 4218 , 67706,
79292, 68788, 77844, 80871, 83396 ,
87072, 96520, 115113, 137 381, 157058, 
165421, 186496, 195 398, 199446, 208391, 
232 134, 233156 , 237 725, 241 714, 248 001, 
252 779, 257 417, 275 1 8 1 , 275500  und
292 220. lOhne G ew ähr.)

Die Nacht zum Montag. . . .
R e n d s b u r g ,  14. November. I n  Wester- 

rönseld kam es in der vergangenen Nacht zu einer 
großen Schlägerei zwischen Mitgliedern eines Ge­
sangvereins «nd Kanalarbcitern. Der Voll­
ziehungsbeamte und Auktionator Ereve wurde 
schwer verletzt und ist gestorben. Sein Sohn und 
zahlreiche Bereinsmitglieder wurden durch Messer­
stiche verletzt.

Das Alte stürzt. . . .
L a n d  a u  (Jsar.), 14. November. Das Schloß 

Wildthurm, noch aus der Römsrzeit stammend, ist 
mit sämtlichen Ökonomie-Eebijuden nieder­
gebrannt.

Geld oder Blut.
A l e x a n d r o w s k ,  14. November. Gestern 

Abend wurde der nach Velosersk gehende Post­
wagen überfallen. Der Postillon und ein Polizei­
beamter wurden durch eine Bombe getötet. Die 
Räuber raubten 36 000 Rubel.

Ermordet und beraubt.
P e t e r s b u r g »  14. November. Ein Schnei­

dermeister, feine Ehefrau und drei Gesellen sind 
ermordet und beraubt worden.

Graf Tolstoi entdeckt.
K a l u g a ,  14. November. Nach den letzten 

authentischen Nachrichten ist Gras Tolstoi am 
11. d. M ts. im Optinlloster mit feinem Arzt ein­
getroffen und hat am andern Morgen feine 
Schwester in dem 12 Werst entfernten Nonnen­
kloster besucht. Graf Tolstoi versprach in das 
Optinlloster zurückzukehren.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten.
Börse

VON, 14 November 1910.
Wetter: schon.

M r Getreide, HittsensrNchte und Olsaalen werden anster den, 
Preise 2 Mk. »er T-....e s°g'°.,a...»e F E o re i-K o r 

,lstmcemosti§ vorn Käufer an den Nerkiinfer vergütet.

Mir nerreide, ÄUlsensruchte und Olsaalen werden anker den,

" " " ' L L L L ' S
W ej zei i  matt. per Tonne u.n, 1000 Kar. "

per November—Dezember 193 Mk. bez 
per Dezember—Januar 193'/, Mk bez.' 
per Januar—Februar 194 Mk. bez. 
per April—Mai 198 Mk. bez.
Negulieruiigs-Preis 193 Mk. 
inländ. hochbunter 766 Gr. 193—196 Mk. bez 
inländ. bunter 746 Gr. 184 Mk bez "
inländ. roter 740 Gr. 183 Mk. bez. 

o a yen  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
mland. 714—750 Gr. 141 Mk bez.
Regulierungspreis 141 Mk. 
per Dezember—Januar 142 Mk. bez. 
per Jan u a r-F eb ru a r 143 Mk. bez. 
per April—Mai 148 Mk. bez. 

erste  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 629-659 Gr. 149—157 Mk. bez. 
transito 95—110 Mk. bez.

H a f e r  ruhig, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ 140—152 Mk 
transito 9 3 -9 4  Mk. bez.

Rohzucke r .  Tendenz: ruhig.
Rendement 88 »/„ fr. Nensuyriv 8,92".—8 87 Mk. inkl. Sack. 
Nendement 75 ^  fr. Neufahrwasser 7,27'/.2 Mk.

K l e i e  per 100 Kar. Weizen- 7.70-9,10 Mk. vez.
Roggen- 7,75—7.80 Mk. bez.

Der Borjtand der Produkten-Börse.

Telegraphischer Berliner Börse,»bericht.
Tendenz der Fondsbörse: ^

Österreichische Banknoten. . . . . .
Russische Banknoten per Kasse. . . .
Wechsel auf W a rsc h a u ... . . . . . . . . . . . . . . . .
Deutsche Neichsanleihe 3 ' / « ^ .  . . .
Deutsche Reichsanleihe 3 . . . .
Preussische Konsols 3V,»' . . . .  .
Preussische Konsols 3"/.,. . . . . .
Thorner Stadtanleihe 4^/^. . . . .
Thorner Stadtanleihe 3'/s'V.» . . . - 
Westprenssische Pfandbriefe 3 ' / , '/o . .Weslprenssische Pfandbriefe 3" gNenl. ll.
Rumänische Rente von 1894 4 "/§ . .
Russische unifizierte Staatsrente 4 o/g .
Polnische Pfandbriefe 4 '/, . . . .
Ölrosse Berliner Strassenbahn ilkNen .
Denische Bank-Aktien......................
Diskontü-Llonnnattdit-Anteile . . . .
Norddeutsche Kredltanstalt-Akiien. . .
Ostbank für Handel und Gewerbe . .
Allgemeine Liektrizitäts-Aktiengesettschast
Vochnmer Gnssstahl-Aktien...............
Harpener Bergwerks-Aktien . . .  .
Lanrahütle-Aktiett..........................

Weizen loko in Newyork. . . . . . .
„ Dezember. . . . . . . .  .
.  Mai  1 9 1 1 . . . . . . . . .
„ 3 u l i ............... ..................

Roggen Dezember . . . . . . . . .
„ Mai . . .  .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
„ J u l i .  . . . . . . . . .

Spirlins: 70er loko .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Bankdiskont 5"'

D a n z i g ,  14. November. (Getreidemarkt.) Zufuhr 43 tu- 
limbische, 69 russische Waggons.

K ö n i g s b e r g ,  14. November. (Getreldemarkt.) Zufuhr 74 
inländische,' 114 russische Waggons eM. 14 Waggon Kleie und 
35 Waggon Kucken.

14. Nov.

8 5 , -
216,65

92M
83,69
92,40
83,50

83,75
80,30
90,60

18<50
256,60
191,—
1 2 4 ,-
128,90
268,—
224,10
187,50
170,75

96,—
200,59
201,25

149.25
156.25

12.Noo.
8 5 , -   ̂

216F5

92^40
83,70
92,40
83,60

88,80
80.30 
S0,S0
94.30 
95,20

187,80
256,90
190,20
124,30
129,—
267.40
224,—
187.70
170.50

201,75
202.50

150,—
157,25

B r  0 m b e r g , 12. November. Handelskammer - Bericht- 
Weizdn unv., Weizen, weißer 130 Psd holt. wiegend, brand- 
und bezugfrei, 191 Mk., bunter 130 Psd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 187 Mk., roter 124 Psd. holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 177 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 123 Psd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 138 Mk.. do. 121 Psd. holländisch wiegend, gut 
gesund 136 Mk., do. 119 Psd. holl. wiegend, gut gesund, 
134 Mk., 115 Psd. holländisch wiegend, gut gesund, — Mk., 
geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu Müllerei- 
zwecken 127—130 Mk., Brauware 146—157 Mk. — Futter­
erbsen 149-155 Mk. — Hafer 128-148 Mk., zum Konsum- 
149—157 Mk. Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  12. November. Zu kerbericht. Kornzucker 
83 Grad ohne Sack 8,62^2—8,67 '2 . Nachproduktü 75 Grad 
ohne Sack 6,30—7.10. Stimmung: ruhig Brotrafsiuade I  
ohne Fass 18,87Vs-1 9 ,1 2 ^ . Kristallzucker 1 mit Sack — .1  
Gem. Raffinade mit Sock 18,62^2—18,87^2. Gem. Melis I '  
mit Sack 18,12Vz—18,Z7V2. Stimmung: ruhig.

H a m b  n r g, 12. November. Rüdöl ruhig, verzollt 59,00. 
Kaffee ruhig. Umsatz — Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewicht 0.800° loko schwach. 6.00. Wetter: schön.

H a m b u r g ,  14. November, 9^ Uhr vorm. Depression 
ostwärts vorgedrungen mit Minimum von 730 rnw über 
Schottland bis zur Ostsee, den Alpen und Pyrenäen aus­
gebreitet. Zurückweichendes Hochdruckgebiet mit Maximum 
von 768 mm über Südosteuropa bis Nordskandinavien 
reichend. Witterung in Deutschland: im Nordosten kälte^ 
vielfach heiter, sonst milder, trübe, im Nordwesten lebhafte 
Südwinde, hatte meist Niederschlage.

M U teilttNstcu des öffentlichen W etterdienstes^
(Dienststelle Bramberg). i

Voraussichtliche Witterung für Dienstag den 15. Novembern 
Veränderlich, wolkig, windig, zeitweise Regen.

- ——— ^
M eteorologische Beobachtungen zu T hor« .

vom 14 November, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  — 1 Grad Ceif.
We t t e r -  heiter. Wind: Südost.
B a i 0 m e t e r st a n d : 760 m m.

Vom 13. morgens bis 14. morgens höchste Temperatur 
-s- 4 Grad Cels.. niedrigste — 1 Grad Cels.

.j
WassktMnde der Weichsel, Krähe und Uetze.

S t a n d  des  Wass ers  am P e g e l
der jTags in s Tag

Weichsel Thorn . .
Zawichost. 
Warschau . 
Chwalowice 
Zakroczyu

Brahe bel Bromberg u^Peael 
Neste bei Czarnikau . .

- - 14. 1,02 12.

14. 1,93 13.. . 12. 2,80 11.
- - 8. 0,79 7.
. , 11. 5,36 10.
« « 11. 2,00 10.

11. 0,40 10.

0,72 s

2,15 ! 
3,18 
0,75 
5,34 
1,92 
0,44

15. November: Sonnenaufgang 7.22 Uhr, 
Sonnenuntergang 4. 6 Uhr, 
Mondavsgang 3.33 Uhr, 
Monduntergang 4.44 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 16. November 1910 (Büß- und Bettag). 

Altstädtische evangel. Kirche. Bonn. 9'/z Uhr: Gottesdienst. 
Pfarrer Stachowitz. Nachher Beichte und ALendmahls- 
feier. Derselbe. Abends 6 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Jacobi. — Kollekte für die Diaspora-Anstalten in Kobissau. 

Nenstädtische evangel. Kirche. Vorm. 9'.> Uhr: Gottesdienst. 
Superintendent Wandte. Danach Beichte und Abendmahl. 
Derselbe. — Kollekte für die Diaspora-Anstalten in Kobissau^ 

Garnison-Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Divisions­
pfarrer Mueller. Nachher Beichte und Abendmahl. 

Evattgel.-lutherische Kirche (Bachestraße). Vorm. S'/z Uhr: 
PredigtgotLesdienst. Pastor Wohlgemuth.

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst und 
Kommunion. Vorbereitung 9Vs Uhr. Pfarrer Arndt.

S t. Georgen-Kirche. Vorm. 9*/, Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Johst. Nachher Beichte und Abendmahl. Nachm. 5 Uhr: 
Gottesdienst. Pfarrer Heuer. — Kollekte für die Diaspora- 
Anstalten in Kobissau.

Evangel. Gemeinde Rudak-SLewken. Vorm. 9 ^  Uhr: Gottes- 
dienst. Pfarrer Hölscher. Anschließend Beichte und hl. 
Abendmahl

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr in Gurske: 
Gottesdienst. Daraus Beichte und Abendmahl. Nachlü. 
3 Uhr in Neudruck): Gottesdienst. Pfarrer Basedow. 

Evangel. Gemeinde Lultau - Gostgau. Vorm. 10 Uhr in 
Steinau: Gottesdienst mit Beichte und hl. Abendmahl. 
Nachm. 3 Uhr in Lulkau: Gottesdienst mit Beichte u. hl. 
Abendmahl. Pfarrer Hiltmann.

gut üscklsnr ssia vitt, 
lasss s!sd unssra brodon kommst». 

Glatte Seidenstoffe Meter Mt. L.io bis 8.80 
Gemusterte Seidenst. Meter Mk. 1.80 bis 15.— 
Proben portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
osulseblLnck» grörst. 8por.-8slcksngssebStt
8 ei'6snkisus IVIivbsisLO>z
LLUUM Ŝ V. 19. L-eiprissr Strasso 48-44 
ksvkLN.Lslckonsrott-wsdgi'sr lo Xrokslck

I s e K m k u m i l m s n Ä ü S L ^ - L ,



dauernd in T horn, Kriedrichstr. 7,
PA " nächste Nähe des S tadtbahnhofes. "ZW 

400 Sitzplätze.
Darstellung hervorragender Tagesereignisie, Opern. 
Dramen, Schauspiele, sprechende und lebende

T ä g l i c h  A n s a n g  4 Uh r .
S o n n t a g s :  Kassenöffnung 2 Uhr.

E n tree : Reservierter Platz 50 Pfg., 1. Platz 30 Pfg., 
2. Platz 26 Pfg., Kinder 10 Pfg.
--------- Jeden Sonnabend: Neues Programm.----------

D o n u e r s t - ^ d - ^ 1 7 - N °'-

jm Arlnshol',

1910,
Zum teste« tes mestxr. MsnWOilseS Verm 

in Danzig
findet am 26 . und  27 . N o v em b er d . J s .  e in

^ ^ Lasar ^
im  F ra n z isk a n e r-K lo s te r  statt.

An alle Freunde des Diakonissenhauses, dieser S tä tte  der Barmherzigkeit, deren 
helfende Hand sich schon oft bewährt, an neue Freunde, deren helfende Teilnahme 
wir gerade in dieser Zeit so dringend nötig haben, richten w ir die herzliche Bitte, 
den B asar durch Geld und Gaben aller A rt zu unterstützen und dadurch das Werk 
an den Armen und Kranken selbst zu fördern.

D as H aus wächst nach innen und außen in der Z ah l seiner Schwestern und 
Kranken, in seiner räumlichen Ausdehnung und dadurch auch in seinem B edarf an 
M itteln, die die Krankengelder nicht zu decken vermögen. S o  bitten wir, wie vor 
2 Jah ren  Geld, Lebensmittel (Hülsenfrüchte, Geflügel, W ild, Obst, Konserven, 
Fleischwaren), Wäsche, Küchen- und H ausgerät, wie Handarbeiten aller A rt an 
F rau  Oberin Diakonissenhaus zu Danzig, bis zum
23. November schicken zu wollen, die dem Verderben ausgesetzten Lebensmittel erst 
zum 25. oder 26. November früh.

Lose ä 50 Pfg. sind im Diakonifsenhause zu haben. Die M itglieder des 
Komitees sind auch gern bereit, Gaben mit Dank in Empfang zu nehmen.

D a n z i g ,  im November 1910.
D a s K om itee.

_____  F rau  v o n  vrrir O berin________

Am Sreitag den 18. d. ML§., mittags 12 Uhr,
findet eine

öffentliche Sitzung
l e s  Z r a u t M n i lk s  Her iikiitslhkii A s m l g k s r W f t

i m F ü r s t e n z i m m e r d e s  A r t u s h o f e s  statt, zu der freundlichst einladet
der Vorstand.

V o r s i t z e n d e :  F rau
S t e l l v e r t r e t e r i n :  Ih r e  Exzellenz F rau  6s"onau, 
S c h r i f t f ü h r e r i n :  F rau  8 aß « rk ,
S t e l l v e r t r e t e r i n :  Freifrau von  k e t t l s r v  
S c h a tz  Me i s t e r i n :  F rau  M o L n i o k ,
S t e l l v e r t r e t e r i n :  F rau  S v k n s e ' l r ,
B e i s i t z e r i n n e n :  F rau  / ^ o n s o k n ,  F rau  N t t c l o b n a n r t t ,  

F rau  S v k i e o »  F rau  S i o n p ,  F rau  i > o r n m o n .

VminlWW ÜSl RuMttölinüs. M  3. M n n e ln e n ts -A n z e r t
am  23 . N o v em b er M ittw o ch ), 8  U hr,

bringt Duette und Sologesänge der rühmlichst bekannten Kammersänger x s l ix  
L e n in s  und seiner F rau  L L sra  L s v in s -L r ls r .  Am Klavier sitzt Herr AilkreS 
Lim on aus B erlin. Nichtabonnenten erhalten Einlaßkarten zu 3, 2, 1,60 u. 1 Mk. 
in der L v d v srtr 'sch en  Buchhandlung.

J A Gymnasialdirektor Nr. 8 .  L au te r .

Gut erhaltenes

Bücher - Regn?
zu r a u f e n gesucht. Z u  erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse".______

2 P fe rd eg esch irre ,
sehr gut erhalten, sofort zu verkaufen.

Lindenstratze 46.
Z u erfragen im Laden.___________

tick. kerke!
stehen b i l l ig  z. V erkauf bei 

B crch tiu  bei T h o rn .

1 Bernhardiner-hund
ist zu verkaufen oder zu vertauschen gegen 
1 Dogge oder Schäferhund. 6 M onate 
alt, dressiert auf den M ann.

D . 4 -t to . Bachestr. 13.

Mbmim-Imilsihttibtislii
und geschlossener G a sk o ch e r preisw ert 
zu verkaufen. Zu erfragen in der Ge­
schäftsstelle der „Presse".____________

Reitpferd,
br. S tu te , gesund, trägt jedes Gewicht, 
truppenfr, auch gefahren, sof. verkäuflich. 
150 Mk. Lentnant S4»»8H, Thorn, 

__________ Brombergerstr. 58.
Einjährige

KiLrnpeuweide«
hat zu verkaufen
___________  l'L'o^Irv. Gr.-Nessau.

Browningbüchse,
9 m m , ganz automatisch, eingetroffen. 

Einige sehr gut erhaltene
Selbstspanner-Doppelflinten» 

Drillinge und Vrowningflinten» 
vorzügl. im Schuß, billig abzugeben, 
e .  p e i in g ,  W a ffe n g e sc h ., S c h i l le r s t r .

desgl. Z ins- u. 
*, Geschäftshäuser 

G üter u. Besitzungen jeder Größe, habe 
im Auftrage billig zu verkaufen.

Thorn, Lindenstr. 40 a.

Kanarienhähne,
S tam m  L nikkert, Tag- u. Lichtsänger, 
gute Zucht-Weibchen verkauft billigst 

O . lL L N 8 ell», Neustadt. M arkt 9.
Eine gut nähende

Ringschiffchen-Maschine
für 32 Mk. zu verkaufen

Heiligeg-IWr. 17. 2 Tr.. b. Mmv.

ßleg. Chaiskli»t.ilk». PliWöfll
sehr billig zu oerk. Schuhmacherstr. 2, 2.

Bromberger-Borstadt, 
in der Nähe der S t r a ß e n b a h n .

Eine durchaus ruhige Wohnung 
von 5—7 Zimmern, wenn auch nur 
zur Hälfte größere Zimmer, jedoch 
mit reichlichen Nebenräumen im 
Erdgeschoß oder 1 Treppe u. einem 
kleinen eingezäunten Hos od. Garten 
wird vom 1. April 1911 oder auch 
früher zu mieten gesucht. Aner­
bieten unter k*. lO O  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

M leines möbliertes Zimmer zu ver- 
svm ieten S trobandstr. 16, p. l.

jrdl. mb'bl. Borderzim. v. sof. bitt. 
- zu verm.__  Gerechteste. 29, 2.

Gt. mb'bl. Zim. mit auch ohne Pens. 
zu haben Brückenstr. 16, 1 Tr. r.

4  - Zimmer - Wohnung
mit Zubehör v. sof. oder 1. 1. 1911 zu 
verm. Z u erfragen Strobandstr. 6, 1. 
Besuchszeit 11—3 Uhr. ___________

8 Uerschikdenes L
Doste,«pfählen, absolut 

keimfrei.
Die m it den neuesten Einrichtungen 

versehene Anlage zur Bereitung der Milch 
befindet sich unter ständiger kreisärztlicher 
Aufsicht, die aus auserlesenem M uttervieh 
bestehende Herde steht unter ständiger 
tierärztlicher Aufsicht. Bestellungen werden 
am W agen oder durch die Post erbeten. 
Die Lieferung erfolgt in die W ohnung.

E iia tksr, vesttzer,
Rttdak bei Thorn 2.

ta illisten -D er-m k M r  „IayrBericht des H -n n  S ts r-b s ril

« - l ' i» » S - 2
verein

Schürze«, S tru  nP^ ^  r.
Nachtjacken. Be.nkle

tiicher vorrätig- - g.
R ä h s t u b e  A r ° b / ^ „ W A c h A

Dienstag. 15. N o v e m b
Zum letzten n -^ o 't - '

Operette in drei Akten
G i l b e r t .

____ -  . „ B p

- N S « ..
S c h ° u , p i - l i n 4 A u f » u M ^ ^ ^ ^

Deutsch von S  i

6 1 '
Je d e n  T ag-N

r i s L i  u n c k L is ^ v  

bürgert.

. Z u  dem am z Z .

ladet ergebenst ein

< m p,,»u betze«
-

W i - 7 r b ^ i i > ! '

zur Ausbildung L .e i« » ^ » - - '" ' '  
für Krankenpflege, w

Äpocheke.'

Näheres

Thorner c v a u g c l i l ^ ^ .
B la ttk rc n z v c  ^

Mittwvch (Bußtag)- - A

D es Bußtags w e g e n i^ A o E '

Buch ..Ehe
i n Briefmarken, t
P a n k o w ^ ^ - - 7 - s E ,

der v g .fu S ^  'A

gung nehn^^ E - ^ - ^ a a s

" n ie « .a > '?
etwas zu
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Sonnabend den 12. November d. J s .. nachmittags 4*/s Nhr. verschied 
nach langem, schwerem Leiden meine inniggeliebte Frau, unsere herzensgute 
Mutter, Schwieger- und Großmutter, die Besitzerfrau

H o I e n S  I ^ L s ä l l^ S ;
geb. l^ k sN llL S  

im «och nicht vollendeten 69. Lebensjahre.
Dieses zeigen schmerzerfüllt an 
Z l o t t e r i e  den 12. November 1910

l u i s Ä t l r v  
L i e s s t  L i e c k t k v  
A«Iir»s 8«ätk«
L u iin rr  8 o N t I iv ,  geb I-Ieätkv

 ̂ Zlotterie^

 ̂ Grifflowo.

Die Beerdigimg find :̂ am Mittwoch den 16. d. Mt§., nachm. 1^2 ilhr, vom 
Trcmerhause aus statt.

Heute Abend N /4 Uhr starb nach 
langem, schwerem Leiden meine 
liebe, gute F rau , unsere M utter, 
Groß- und Schwiegermutter

km KsliM,
geb. ASIIer-

im Alter von 73 Jah ren .
Dieses zeigt tiefbetrübt an im 

Namen der Hinterbliebenen 
Schm olln» 13. November 1910

L a rl Vsnrivd
nebst Kindern.

Die Beerdigung findet D onners­
tag den 17. November, nachm. 1 Uhr, 
vom Trauerhause aus statt.

S  Den lieben Kollegen für ihre B  
S  Aufmerksamkeit anläßlich unserer S  
M Silberhochzeit sagen w ir auf die- S  
D  sem Wege unseren D

herzlichsten Dank. B  
Thorn, im November 1910. A  

O seo r  und Fran ^
^  L slvuv , geb. N iu ä v l. S

Zö-
S

Uonkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über das 

Vermögen des M öbelhändlers 
ä L s l a r r s  in Thorn
ist zur Abnahme der Schlußrechnung des 
V erw alters sowie zur Anhörung der 
Gläubiger über die Erstattung der Aus- 
lagen und die Gewährung einer Vergü­
tung an die M itglieder des G läubiger­
ausschusses der Schlußtermin auf den

7. Dezember 19)0,
. vormittags 1G /, Uhr, 

vor dem königlichen Amtsgerichte hier- 
selbst — Zim mer 22 — bestimmt.

Thorn den 12. November 1910.
N s s o k e k ,

Eerichtsschreiber des königl. Amtsgerichts.

B ekanntm achung .
Freitag den 18. November d. J s .  

sollen die zur Festung Thorn gehörigen 
E isnu tzungen  für den dreijährigen Zeit­
raum  von 1910/11 bis 1912/13 öffentlich 
verpachtet werden. Versammlung 9 Uhr 
^vormittags im Geschäftszimmer 10 der 
/Fortifikation.

Bedingungen und P län e  können wäh­
rend der Dienststunden daselbst einge­
sehen werden.

USnigliche zorttfikatioir.

empfiehlt sich in und außer dem Haust 
L ila  Thorn-Mock

. Graudenzerstr. 126.
Liemtz kreise. ktzsteÜüMtzn ver stoM art^.

Empfehle mich zur Anfertigung von 
eleg . G ele llschartsk leidern  v. 15 Mk.an. 
K ostüm en v 12 Mk. an, B lusen  v. 2 Mk. 
an. K m d erk le id e rn  v. 2 Mk. an, Stra- 

Kerrkleidern von 7 Mk. an. 
/F rau  U. M y, Modistin, Bachestraße 13

MMMWg »iiil Psisterscheil
^  Wie Dekorationen aller Art,

Au polsterungen sehr billig.
! ^ x S 8 8 le ii» , Tapezierer»Schuhmacherstr. 2. ----—
5 0 0  Anzüge, Paletots, Joppen 

„ und einzelne Hosen
" / E "  »onz kurzer Zeit geräumt 
werden. Daher verkaufe von heute ab 

dem Ausverkauf
N -u ftad t Mark. 23. neben L a b E a s .  
-7-̂ ---°»-> Es versäume niemand, -  
diese me wiederkehrende Kaulaeleaenkwit

für feine Dameufchneiderei
beginnt am 1. Dezember 1910.

E Damen, die Lust haben, die Damen- 
Wneiverel zu erlernen, werden gebeten 
um vorherige Anmeldung. 6 wöchentlicher 
Kursus 25 Mk. Bachestr. 13. Spezial- 
Atelrer 1, Ranges s. s. Damenschneid.

J u n g e s  F rä u le in
findet Pension mit Familienanschluß. Zu 
erfragen_______ C o p p e rn ik u ss tr  13.

Junge Mädchen
finden Pension nebst Anschluß. Angeb. 
unter L .  9 9  an die Geschäftsstelle 
der „Presse"._______________

N u r  fü r Grossisten u. 
W ie d e rv e rk a u fte .

Beste Bezugsquelle in

Dauer-Wasche,
Vunt-Zephir und Weiß-Linon, 

zu Fabrikpreisen.
8 .  A N Ie v , Verg.-Gladbach,
__________ Fernruf 302. _______

g r u n t l s t ü c k e r
spekulative Terrains. Villen» Zins-, 
Wohn- u. Geschäftshäuser, Fabriken, 
Ziegeleien, Gärtnereien, Mühlen, 
Molkereien, Sägereien, gr. und kl. 
Güter, sowie Geschäfte jeder Art 
werden gesucht durch die

Levtral-serkLuks-körso ventsedlLnäs. 
Angebote gest. innerhalb 3 Tagen an 

^L«rn, Thorn. p ostlagernd . 
Besuch ersolgt kostenlos. Känfer 
jeder Brauche erhalten Verkauss- 
Angebote und Vermittlung kostenlos.

Gutgehendes

Milch- und Uäjegeschäst
mit angrenzender Wohnung anderweitig 
abzugeben. Näheres 
______ Coppernikusstr. 23, im Laden.

Grog-Rum,
per Liter 1,75 Mk.

Brückenstr. 22.
Beabsichtige meine

Windmühle
zum Abbruch preisw ert zu v e rk n u sen . 

S u c h e  für mein
Miiilil-, Atillstmis-. Askn- 

liiiil Baümatklialitii-UiM
von sofortr Lehrlinge.

Söhne achtllarer Eltern.
O . 8 t o z ? k « ,  G o ß l e r s h a u s e n .
Suche zu pachten 3—10 M orgen

Acker- und Gemüseland,
evtl. ohne Wohnräumlichkeiten, Mocker 
oder Umgebung Thorns. Ang. u. „Land" 
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

W er kann täglich

70 bis 8« Liier Milch
prompt liefern? L. klempalm, Schillerstr.
Wer Stellung sucht, verl. sof. Deutscht. 
Neueste Vakanzenpost, Berlin Q . 112.

Stellung finden!!
Kassenbote, Lagerist, Kontorist, Techniker, 
Jäg e r, Filialleiter, H aushälter, Kutscher, 
Oberschweizer, Aufseher, Schachtmeister, 
Ziegelmeister, Chauffeur, Maschinisten, 
Heizer, Lokomotivführer, Schlosser. Diener, 
Mechaniker, Schmied usw. verlangt 

Stellennachweis Germania 
Chemnitz Sa . 247. (Retourmarke.)

Hausierer,
Artikel i. Kommiss. Meld. u. k. 1. 17ö 
an H » » 8« i r 8 teL iL  L

Hamburg.________________

vuckMtt
flotter Korrespondent und S tenograph, 
mit Rechnungs- und Kastenwesen ver­
traut, zum 1. Dezember g e s u c h t .

N ur bestempfohlene Bewerber wollen 
Angebote unter Beifügung von Zeugnis­
abschriften unter V .  M . an die Geschäfts- 
stelle der „Presse" einreichen.

Kinpfehle LienstnOllM °r7ub°n!''
IVauäL 6n!A>teLM8ki. gewerbsm. Stellen- 
verm., Thorn, Bäckerstr. 35. Teleph. 591.

Einfacher, unverheirateter, polnisch 
sprechender

Wirtschafter
zum 1. Dezember gesucht.

Angebote erbittet
LÜAAV, Gut Hochdors.

Post Pseilsdvrf.

TWiZt Tischlergesellen
stellt sof. ein 4. 8kkr8ä6r, Tischlermstr.

l Lehrling
mit guter Schulbildung und Auffassungs­
gabe für Modell-Tischlerei stellt ein

L .  v r o v i l L ,  8  i». b. H.
Offene Stellen

für Hotelwirtin, Kochmamsett, Stützen, 
kalte Mamsell, Büfettfrl., Verkäuferin f. 
Konditorei u. Wurstgeschäft, K indergärt­
nerinnen, Erzieherinnen, Bonnen nach 
R ußland, Stubenmädchen, Hoteldiener, 
Kutscher und Hausdiener, Lausburschen, 
Lehrlinge jeder Branche. F ü r G ü t e r :  
W irtin, Stützen, Jungfern, 1. und 2. 
Stubenmädchen, Köchin, Mädch. f. alles, 
WlrLfchaftsbeamte, Diener, Schweizer, 
G ärtner, Stellmacher, Voigt und Knecht 
erhalten zu jeder Zeit Stellung durch

gewerbsmäßiger Stellenverm ittler, 
Thorn, Schuhmacherstraße 18, Fernspr. 52.

E m p fe h !° .L 7 .Ä L '-S
kochen können. S u c h e  Mädchen aufs 
Land. F rau  ssLNÜL kremill. gewerbs­
mäßige S tellen - Vermittlerin, Thorn, 
B äckerstraße 11.____________ _______

Empfehle M amsell,""Landwirtin,
Köchin, Stuben-, Kinder- u. Alleinmädchen. 
S u c h e  verh. Kutscher, gutes Mädchen für 
B erlin sowie Land- und Stadtmädchen. 
kmwL lo trke. oerehel. Mnelimru,!!, ge­
werbsmäßige SLellenoermittlerin. Thorn, 
Bäckerstr. 29. _____

Zunge Mädchen,
die gut nähen können, stellt ein 
F rau  S ch ille rstr. 19.

Sihiilfttiks, MntlichksMllM
s u c h t

31 »  Elisabethstrabe 10.

Aufwartefrau
für mehrere S tunden am Tage bei ein­
zelnem Herrn (Wilhelmstadt) gesucht.

Angebote mit näheren Angaben über 
Bewerbreinnen unter LZ. an die G e­
schäftsstelle der „Presse" abzugeben.

» " S " ' AuswSrterm L
ganzen Tag verlangt. Seglerstr. 13. 2 l. 
Mnswärterin sofort gesucht.
W ______________ Jakobstr. 13. 3.

8tll! II. hljPihtl'k» ^

8000 Mark
auf sichere Hypothek, am liebsten auf 
Landgrundstück, zu vergeben. Angebote 
unter L». an die Geschäftsstelle der 
„Presse". Agenten verbeten.

mit gutem W ohnhaus und G arten in 
Mocker oder Iakobsvorstadt zu kauft» 
gesucht. Angebote unter Kt. .F. an die 
Geschäftsstelle der „Presse".______

H a u s  zu kau fen  ges.
Ein neues Grundstück in der Leibitscher- 
oder Schlachthausstr. mit groß. Hof und 
Einfahrt zu kaufen gesucht. Genaue An­
gaben unter IL . HV. an die Geschäfts-

8»t erh. AiiMMr-Rchmk
zu verkaufen bei

41. Iv in V lIr» , Thorn.-Papau.
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Dem Parlamentarismus zu.
>vvll/^ Marx hat den Freihandel nicht missen 

"' weil er die Revolution vorbereitete, 
beb», t bürgerliche Demokratie umgekehrt
"ierevk ber Schutzzoll wirke revolutio-
Nxs, Darüber brauchen wir uns heute nicht
8eo-» Kopf Zu zerbrechen, weil w ir ent- 
der " Wünschen des Soziakdemokraten und
Cch, . "Gerüchen Linken seit Jahrzehnten den 
Ûtio - genießen und recht gute antirevo- 

sattp"n^ Erfahrungen dam it gemacht haben; 
Uns, ^ u te  revolutionieren nicht, und dank 
lick Schutzzollpolitik stehen wir wirtschast-
«us ^  günstig 'da, daß die Auswanderung 
Lann,^^chland ständig zurückgeht, weil im 
kein/ der Verdienst gut genug ist, um 

" Mastenhunger aufkommen zu lassen, 
jean^ übrigen sorgt dann für Vereitelung 

"ier revolutionären Gelüste eine starke Re-8ies, ^vom tionaren Gelüste erne starre me- 
."3 und ein starkes Heer mit einer starken 

bss ichergervalt an der Spitze. Aber die 
"che Demokratie weiß es natürlich auch 

f^^^w der besser und hat ihrerseits das un- 
M ittel entdeckt, uns glücklich zu 

erstick" i^den Gedanken an Revolution zu 
iarttsk wan brauche immer blos parlamen- 
Nissp ^  öu werden, immer mehr Machtbefug- 

bas „Volk", nämlich an die Insassen 
Reri' ô rr Reichsredehalle am Königsplatz zu 

- auszuliefern, — dann seien wir für 
k°Nn Ewigkeit gerettet und der Kaiser 

""besorgt im Schlafrock im Tiergarten 
kix gehen. Auch habe er dann nicht mehr 
^S chw ierigkeiten  mit Ernennung von 
8ina» und dergleichen, denn diese Sache 
die automatisch im Reichstage selbst vor sich;

Mehrheit wähle sich ihren leitenden 
d-z I^Mann und eine neue setze ihn wieder ab, 
es ^  „kk also habe immer die Regierung, die 

und verdiene.
sh^"? ist ganz prächtig, und w ir freuen uns 
ein dem Gedanken, daß dann jedenfalls 

"  "ach dem Herzen der bürgerlichen 
kaft!_ "atie niemals auf den kurulischen Sessel 
Dkei». "aß also nicht einmal Herr Müller- 

Kanzler würde. Augenblicklich 
heit ?! haben w ir eine „schwarz-blaue" Mehr- 
voii' Linke müßte also schon mit Herrn 
t>vrli^"bebrand und Professor von Hertling 
»Nur« , "bhmen, während sie jetzt wenigstens 
den» I??^rvativ regiert zu sein glaubt. Und 
^hin .? »schwarz-blaue" Mehrheit einmal 
biir». ,?äre, gäbe es sicherlich auch keine der 
i>ie k».,^en Demokratie, denn bis dahin sind 
Ipeist Is^en längst von den Knallroten ver­
glich Singer als Reichskanzler wäre

Iii m übel.
.Portugal, wo es an einer starken 

'It die ^  ^ch mehr wie an Moneten fehlte, 
d>e tz».^.kamentarische Regierung geradezu 
aram^??aingimg der Revolution gewesen, in 

hat der Parlam entarism us auchGleich

Rom HrSulein Chef.
au von Hanna Aschenbach.

-----------  (Nachdruck verboten.)
. Eia r^.. Fortsetzung.)
x °hlgex„ 7°"es und ein kluges Kind. gleich 
z 8am Leib und Seele, und vor allem

"b m Wohlgeborgenheit seines 
fi» r Er f» "ernhauscs. Wie sie den Jungen 
d° k̂bst ihr kaum teurer sein, wenn
y,* erstem ^verschmerzen um ihn gelitten. Von 
jr ,/  khn » /?"be  seines Lebens an hatte ihr 
In langen. Seite an Seite mit der
v-,"ch «n s c h a t t e  sie um ihn gebangt, hatte 
Um .^ehr gefreut und gottlob, es war 
s i / ihn gewesen als Leid, was sie
eig^'lt e s l^ e n . Ja , sie liebte dies Kind.

als /  Grunde ihres Herzens als ihr 
s>e /s"cht ihre^/^^en, in dem die glühende 
hatt si sick, « , eins nach Mutterrechten, die 

""sagt hatte, ihr Ziel fand. Wie 
8aif 7 r Eebu/^^^lockt, als einige Monate 
b«ar Mein Stammhalters Fritz von 

^""den ? gebeten, ihn wenigstens ein 
Zu begleiten. Seit 

beit ^  "^ben, hatte sie von der lieben 
Eex. " wie ersten Ehejahres, bei dem 
^ber zu beim Vater die Stelle des 
stvl-  ̂ "" wäre 1?"eten, Abstand genommen, 
bn Katers i» ^  2unge nach Ausspruch des 

ginne >'ganz vernünftig", und 
^it dê ef. Aube/^ "'"klich nicht mehr ohne

da i- °»ch L-»-. -

ŝchciŝ ' ^ e in  ich 'dir meine Mutter-
^  "ien Vi?^btyrann braucht mich im

"  solch Opfer wert."

schon abgewirtschaftet, ausgerechnet w ir aber 
sollen in ihm unser Heil erblicken. Freilich, er 
soll nicht auf einmal kommen. Der fort­
schrittliche Abgeordnete Dr. Neumann-Hofer 
will, wie der barmherzige Hundefreund, der 
dem Mops nur stückweise den Schwanz ab­
schlug, „allmählich" die Machtvollkommenheit 
des Parlam ents gegenüber der jetzigen 
Monarchie stärken. E r schlägt vor, daß man 
bei den Reichstagskommissionen anfangen solle, 
indem man ihnen volle Vertraulichkeit, also 
absolute Eeheimtagung, zubilligt, außerdem 
aber das Recht der Vernehmung, zunächst der 
Petenten. W ir glauben nicht, daß er es wagen 
würde, diesen Vorschlag als Antrag im Reichs­
tage einzubringen: er veröffentlicht ihn vor­
erst in einer Zeitschrift. Aber der Vorschlag 
verdient es, gleich grundsätzlich besprochen zu 
werden, ehe ihn irgend jemand ernst zu nehmen 
versucht.

Im  selben Moment, wo der Reichstag die 
genannte Befugnis erhielte, wäre er natürlich 
als Staatsgerichtshof konstituiert. Die Sozial- 
demokratie würde schon dafür sorgen, daß es 
an Petenten, die vernommen werden müssen, 
nicht fehlte, und aus dem ganzen Reiche 
würden auf Kosten der Steuerzahler die frag­
würdigsten Leute zum W allotbau reifen, um 
hier „Anklagematerial" wider den Gegen­
wartsstaat aufzuspeichern. Und unsere Reichs­
boten als Untersuchungsrichter, Herr Ledebour 
in der Robe, das ist ein Bild, zum Malen 
schön. W ir hätten bald nicht mehr Abgeordnete 
genug für die Kommissionen und die übrige 
Arbeit bliebe elend stecken.

Unsere für den Parlam entarism us einge­
nommenen Abgeordneten, darunter übrigens 
nicht nur bürgerliche und Sozialdemokraten, 
sondern auch einige demokratisch gerichtete 
Zentrumsabgeordnete, haben schon bei der 
Beratung der Strafprozeßreform auf Um­
wegen den Parlam entarism us versteifen 
wollen. Der richterlichen Behörde sollte es 
danach verwehrt sein, im Parlam ent ihres 
Amtes zu walten, Abgeordnete als Zeugen zu 
vernehmen und dergleichen mehr: damit nur 
ja jedermann, der etwas wider einen Re­
ferenden auf dem Herzen hat, zum M. d. R. 
hinlaufen und ihm alles mögliche aufbinden 
kann, ohne Gefahr zu laufen, entdeckt zu 
werden. „Unter dem Schutze der Im m unitä t" 
wird dann auf der Tribüne ausgepackt, was 
man anderswo nicht wagen darf. Die Re­
gierung hat diese Wünsche mit Recht für un­
annehmbar erklärt — und w ir hoffen, daß sie 
überhaupt fest bleibt, wenn weiterhin an 
unserer konstitutionellen zu Gunsten einer 
parlamentarischen Verfassung gerüttelt werden 
sollte. Merkwürdig, daß die Verfassungsfeinde 
bei uns meist — links sitzen.

Leider scheint eine Bemerkung der „Nordd. 
Allgem. Ztg." heute andeuten zu wollen, daß

„Tante Lena, Tante Lena," tönt die 
jubelnde Knabenstimme in ihr Sinnen hinein. 
„Du glaubst garnicht, wieviel Veilchen es hier 
gibt. Süße Dinger! Und solche Menge 
Knospen. Da bekommt M ama noch hundert­
tausend Sträuße."

„Hoho, junger M ann, du nimmst den Mund 
hübsch voll. übrigens, wenn M ama doch ver­
reist —"

„Glaub' ich nicht," schallt es lakonisch 
zurück.

Lena betrachtet den Jungen erstaunt.
„W arum denn nicht, du S ie b e n g e s c h e it? "
„Papa braucht M ama im Geschäft."
„Aber Papa geht doch auch mit."
„Glaube ich nicht."
„Und warum ?"
„Das Geschäft braucht Papa," Leharrt der 

Knabe überzeugungsvoll.
Seine Tante schüttelt belustigt das Haupt.
„Das mus ich sagen, du Knirps, du ver­

trittst deine fünfjährige Meinung mit ver­
blüffender Logik. Und ich glaube selbst —"

„Daß mein Sohn recht behält," vollendet 
eine klare Altstimme hinter dem nächsten 
Boskett.

„Mama, Papa," jaucht der Knabe auf und 
w irft sich den beiden hochgewachsenen Gestalten 
entgegen, die Hand in Hand heranschreiten. 
Des Vaters Arme ersassen ihn mitten im Lauf 
und schwingen ihn hoch in die Lüfte. Ein 
Jubelschrei entringt sich der Brust des Kindes, 
es öffnet die veilchenbeladensn Hände und 
streut den duftigen Frühlingsregen der M utter 
ins schwarze Haar.

„W arte du Schelm, das sollst du büßen," 
droht sie lachend und zieht ihn aus des Gatten 
Armen an die eigene Brust. Sie küßt ihn 
in stürmischer M utterlust. Fest hat er die

man mit sich handeln lasten will. Der 
Kommission, die das große Werk der Straf- 
prozetzreform fertig gebracht hat, wird — mit 
vollem Recht ein kräftig unterstrichenes Lob 
gespendet, aber von einem Teil ihrer Be­
schlüsse, der bisher als unannehmbar galt, 
wird jetzt nur noch gesagt, daß sich „schwere 
Bedenken" dagegen erhöben. Diese Redensart 
kennt man; sie pflegt das sanfte Hingleiten an­
zukündigen. W ir meinen aber, daß der Reichs­
kanzler selbst den geringsten Anschein ver­
meiden mußte, als steuere er dem Parlam en­
tarism us zu. Fürst Bülow hat der Demokratie 
den Gefallen getan, den parlamentarischen 
Minister zu spielen und das Amt niederzu­
legen, als „seine" Linke bei der Finanzreform 
nicht mitmachte; und die Folge davon ist die 
gegenwärtige grenzenlose Desorganisation 
unserer öffentlichen Zustände. Reicht man dem 
Parlam entarism us den kleinen Finger, so 
nimmt die Sozialdemokratie eben die ganze 
Hand. K arl M arx würde sich freuen, welchen 
Ersatz man für den revolutionierenden Frei­
handel gefunden hat.

I n  diesem Zusammenhang ist es von 
Interesse, wie bereits kurz angedeutet, darauf 
hinzuweisen, daß immer und immer wieder 
von links die Beunruhigung unseres Ver- 
fastungslebens erfolgt. Die sozialdemokratische 
Presse behauptet zwar, daß die „Rechte ver­
brecherische Absichten" gegen die Verfassung 
hege. Dabei hat die Rechte niemals den An­
trag eingebracht, etwa das allgemeine W ahl­
recht abzuschaffen oder die Rechte der Monarchie 
auf Kosten des Parlam entes zu erweitern, 
während von den Roten und Rötlichen immer 
wieder „Staatsgerichtshöfe" und andere E in ­
richtungen verlangt werden, die, entgegen 
unserer Verfassung, das schwankende Parlam ent 
zur einzigen Form unseres politischen.Daseins 
machen oder diese Entwicklung wenigstens vor­
bereiten wollen. —n.

Proviirziallttichrichten.
Strasburg, 9. November. (Ein katholischer 

Lehreroereiv) ist hier gegründet worden. Die 
Vorstandswahl ergab: Erster Vorsitzer Lehrer 
Engels-Strasburg, zweiter Vorsitzer Lehrer Poeplau- 
Gr.-Gerschau, erster Schristsührer Lehrer Zylka- 
Zoborowo, zweiter Schriftführer Lehrer Stichel- 
Adl.-Kruschi», Kassierer Lehrer Wilmanski-Wrotzk, 
Liederdirigent Bnlka-Cielenta.

P e lp lin , 11. November. (E in Exemplar der B ibel 
von Gatenberg) befindet sich in der Diözesanbtbliothek 
zu P elplin . Die Herkunft dieses Exemplars ist wohl 
noch wenig bekannt. E s  stammt au s der ersten Hälfte 
des 15. Jahrhunderts au s dem damaligen Kloster der 
Norbertiner in Znckau. A ls  laut Kobinettsorder des 
Königs Friedrich W ilhelm  III. vom 30. Oktober 1810  
das Kloster aufgehoben wurde, nahmen die Nonnen 
dieses Exemplar in Verwahrung und die letzte dieser 
Nonnen schenkte es kurz vor ihrem Tode dem dam als 
in Znckau vom Jahre 1862— 1865 amtierenden Vikar 
Block, der im vorigen Jahre a ls Pfarrer von Schwetz

dicken Ärmchen um ihren Hals geschlungen und 
schaut ihr bewundernd in das belebte Antlitz.

„Nein, Mütterchen, bist du hübsch!"
Sie gibt ihm einen scherzhaften Klaps auf 

das rote Mäulchen. Halb beglückt, halb be­
schämt fliegt ihr Blick hinüber zu dem Gatten, 
dessen leuchtendes Auge des Sohnes Be­
geisterung deutlich widerspiegelt. Ein lichtes 
Rot steigt in die Wangen und fügt mädchen­
hafte Lieblichkeit zu dem königlichen Reiz ihrer 
Erscheinung.

J a  das ist nicht mehr Eva Treuberg, das 
blasse, herbe, Lberschlanke Geschöpf. Die farb­
lose Knospe hat sich zur prächtigen Blüte ent­
faltet. Jetzt erst, seit die Züge voller geworden, 
seit das Glück Mit weichem Finger die scharfen 
Konturen gerundet, seit das Mädchen zum 
Weibe geworden, jetzt erst kommt der große 
Schnitt dieses bedeutenden Frauenkopfes zur 
Geltung. Dazu unnachahmliche, anmutsvolle 
Würde in jeder Bewegung der herrlich ent­
wickelten Gestalt. M an fühlt es, sie ward zur 
Herrscherin geboren. Und wenn auch, wie es 
in der echten Ehe sein soll, der M ann das 
Zepter führt, sie steht geistig ebenbürtig an 
seiner Seite. Und die Tausende, die sich willig 
den Befehlen des Chefs beugen, besten ge­
schäftliche Tüchtigkeit und Pflichttreue, besten 
warmes Fühlen und gerechtes Handeln längst 
ihre Achtung und Verehrung gewonnen — auf 
dem ersten Platz im Herzen halten sie doch noch 
das „Fräulein Chef, die Eoldev." M an hatte 
sie heranwachsen sehen, man hatte während der 
kurzen Zeit ihrer eigenen Regierung mit Liebe 
und Begeisterung zu ihr gestanden, man ver­
dankte ihr noch heute — das stand Lei den 
Leuten unverrückbar fest — alle die wohltätigen 
Einrichtungen, welche die immer machtvoller 
aufblühende Firm a Karl Treuberg Nachfolger 
ihren Angestellten schuf.

a. W . starb. Dieser schenkte es vor wenigen Jahren der 
Diözesanbibliottiek.

Elbing, 10. November. (In  Cadinen) wurden 
am Montag von 17 Schützen 38 Hasen und 
mehrere Fasanen und am folgenden Tage von 20 
Schützen 46 Hasen und 42 Fasanen erlegt. Zu 
den Schützen gehörten der kommandierende General 
von Mackensen, Geheimrat von Etzdorf und 15 
Offiziere.

Elbing, 11. November. (Bestätigung.) Die 
Wahl des hiesigen Bürgermeisters «sauste zum 
besoldeten Stadtrat in Berlin ist bestätigt worden.

Dirschau, 9. November. (In  der heutigen 
Stadtoerordnetensitzung) wurden den Gemeinde­
beamten die Wohnungsgeldzuschüsse entsprechend 
denen der Staatsbeamten erhöht. Die Scheffler- 
Stiftung besitzt ein Vermögen von 230000 Mark. 
Das Kuratorium schlägt vor, im Sinne des Testa- 
tors eine Volksbadeanstalt für 80000 bis 100000 
Mark zu erbauen und zur Erweiterung des Stadt­
parkes eine angrenzende Landfläche von 20 Morgen 
von Herrn Gutsbesitzer Enß für 30000 Mark zu 
kaufen. Die Veisammlung bewilligte zu Vorar­
beiten zum Bau der Badeanstalt 1000 Mark und 
beschloß den Ankauf des betreffenden Terrains.

Neustadt, 12. November. (Stadtverordneten­
versammlung.) I n  der gestrigen Sitzung beschloß 
die Stadtverordnetenversammlung einstimmig die 
Anschaffung einer Mogirus-Drehleiter für die 
hiesige freiwillige Feuerwehr, 18 Meter hoch, zum 
Preise von 3350 Mark. Zur Deckung der Kosten 
der Kühlanlage im Schlachthofe, sowie von 
Gas- und Wasserrohrverlegungen usw. wurde die 
Aufnahme einer Anleihe von 65 000 Mark be­
schlossen.

N astenburg, 12. November. (W egen H eraus­
forderung zum Zweikampf) wurde vom Kriegsgericht 
der Reserveleutnant K. zu 30 Tagen Festung und 
Hauptmann von W . vom hiesigen Grenadierregiment 
wegen Kartelltragens zu 1 T ag G efängnis verurteilt.

Johannisburg, 12. November. (Die Typhus­
krankheit) in der Gemeinde Snopten hat sich in­
zwischen zu einer Epidemie ausgebreitet. Gegen­
wärtig herrscht der Typhus in sechs Familien. 
Außerdem sind eine größere Anzahl von Typhus­
verdachtsfällen gemeldet worden. Sämtliche Typhus» ; 
kranken sind zur Verhütung einer Übertragung der 
Krankheit den, Kreiskrankenhaus überwiesen worden.

Tilsit, 12.November. (ElektrischesLicht.) In  
maßgebenden Kreisen wird, nach der „Tilsiter All­
gemeinen Zeitung" ein Projekt ernstlich erwogen, 
die Hohe und die Deutsche Straße, unsere beiden 
Hauptgeschäftsstraßen elektrisch zu beleuchten.

B rom berg, 12. November. (Automobilunfall.) 
Von einem Autom obil eines Rittergutsbesitzers aus der 
W ongrowitzer Gegend wurde am Donnerstag Nach­
mittag In der Nähe der Grenadierkaserne der 4jährige 
Soh n  des Arbeiters Ediczinski überfahren und sofort 
getötet.

Amsee, 8. November. (Die Zuckerfabrik 
Kujawien) hatte am 3. d. Mts. eine Million 
Zentner Zuckerrüben verarbeitet, während voraus­
sichtlich noch 1*/i Million Zentner zum Verarbeiten 
vorhanden sind und infolgedessen die Kampagne 
kaum vor Weihnachten ihr Ende erreichen wird. 
Der Durchschnitt der Rübenernte pro Morgen 
beträgt 190 bis 200 Zentner.

Eva ist glücklich im vollsten S inne des 
Wortes. S ie hält ihr Kind in den Armen, 
ihren prächtigen, vielversprechenden Knaben; 
dort neben der treuesten Freundin steht ihr 
Gatte, ein Bild stattlicher Männlichkeit und 
blühender Gesundheit; droben die wehende 
Fahne kündet hinter den Bäumen versteckt ihr 
trautes Heim; drüben über den Wipfeln der 
alten Linden ragen die mächtigen Schornsteine 
empor. S ie erzählen von fauchenden Maschinen 
mit schnurrenden Rädern und wirbelnden 
Spindeln, von taufenden von fleißigen Händen, 
von mächtigen Kisten und Ballen, die hinaus­
ziehen durch Länder und Meere und den Namen 
Treuberg Falk in ferne W eltteile tragen.

Die weißen Frauenhände falten sich in ­
brünstig hinter dem Rücken des Kindes:

„Herrgott, ich bin nicht wert all deiner 
Barmherzigkeit und Gnade!"

Der Knabe beugt sich forschend zurück.
„M ama beten?" fragt er ernsthaft und 

faltet ebenfalls die Händchen.
„M ama ist so glücklich, mein Rolf," sagt 

sie leise und küßt ihn auf die sinnenden Augen. 
Dabei flattern Blüten aus ihrem Haar zur 
Erde.

„O weh, die armen Veilchen, nun werden 
sie verdursten."

Das Kind kniet schon am Boden.
„Nein, nein, M utti, ich bin schuld, ich 

sammle sie ein." ..
Eva nickt ihm erfreut zu: - .
„Tue das, mein Sohn."
„Ei, schenkst du uns auch 'm al die Ehre?" 

neckt Lena, als die Freundin an ihrer Seite 
auf der Eartenbank Platz nimmt. „Dein M ann 
beichtete eben. Es ist einfach unerhört! I h r  
wollt also wieder nicht reisen."

Die Gatten blicken sich halb verlegen, halb 
belustigt in die Augen.



ver Mesenbetrug gegen Sie Tucheler 
Sparkasse vor Gericht.

) Ko n i t z ,  12. November.
Heute Vormittag 9ZL Uhr, begann vor dem 

Schwurgericht die Verhandlung gegen den früheren 
Tparkasjenbeamten Supplitt, über deren Vor­
geschichte wir schon berichtet haben. Was heute 
von der Tucheler vornehmen Gesellschaft nicht als 
Zeuge geladen, saß im Zuschauerraum, um den Aus- 
gang des Prozesses mit Interesse zu verfolgen. 
Den Vorsitz in der Verhandlung führte Herr Land­
richter F r e y m u t h .  Vertreter der Anklage- 
behörde war Herr Staatsanwalt L i e b e .  Die Ver­
teidigung des Angeklagten lag in den Händen des 
Herrn Justizrats Maschke.  Vor den Schranken 
des geräumigen Schwurgerichtssaales stand das 
Reisegepäck des Angeklagten, ein großer und ein 
kleiner Koffer und ein eleganter Zvlinderkoffer. 
Die Anklage lautet auf Betrug, Urkundenfälschung, 
Beamtenverbrechen und Übertretung. Als Geschä­
digte kommen in Betracht die Kreissparkasse in 
Tuchel oder die Zentralgenossenschaftskasse in Ber­
lin oder alle beide. Der Angeklagte ist von mitt­
lerer Statur, mit schmalem Gesicht, wenig Haupt­
haar, trägt kleinen, blonden, englisch geschnittenen 
Schnurrbart und goldenen Kneifer. Seine Klei­
dung besteht aus einem eleganten, dunkelblauen 
Anzug und gelben Stiefeln. Unter den Geschwo­
renen befanden sich einige, die mit den Kreis- 
aeschäften in Tuchel als Mitglieder des Kreisaus­
schusses zu tun haben; sie wurden daher von dem 
Amte als Geschworene in dieser Sache entbunden. 
Unter den 14 geladenen Zeugen befand sich auch der 
Landrat des Kreises Tuchel v. Puttkamer und die 
Frau des Angeklagten. Auf die letztere wurde je­
doch vor E intritt in die Verhandlung verzichtet. 
Der Vertreter des Angeklagten teilte mit, daß 
Supplitt sich im Gefängnis Aufzeichnungen ge­
macht habe, um bei der Verhandlung sein Gedächt­
nis zu unterstützen. Es wurde dem Angeklagten 
erlaubt, diese Aufzeichnungen zu Hilfe zu nehmen.

Nach seinen Personalien befragt, gab der A n ­
g e k l a g t e  an, 40 Jahre alt und in Pillau gebo­
ren zu sein. Er ist evangelischer Konfession, ver­
heiratet und Vater eines jetzt vier Jahre alten 
Kindes. Sein Vater war MMaschinenmeister in 
Pillau, wo der Angeklagte das Realprogymnasium 
bis Obertertia besuchte. Nach Abgang von der 
Schule war Supplitt eine Zertlang in der Po­
lizeiverwaltung tätig. Dann trat er als Diätar 
Lei der Ostdeutschen Südbahn ein, später wurde er 
Lei der königlichen Kreiskasse in Thorn Kassen- 
gehilfe. 1897 erhielt er eine gleiche Stelle in 
Tuchel. Dort leitete er auch 1903 seinen Dienst 
ein. 1905 erhielt er eine Anstellungsurkunde auf 
zwei Jahre in seiner Eigenschaft als Gegenbuch- 
führer. Sein Gehalt betrug seit Ju li 1909 pro 
Jahr 1700 Mark. Im  vorigen Jahre wurde an 
der Kreissparkasse in Tuchel die Rendantenstelle 
frei und Supplitt, der ja an dieser Kasse schon 
12 Jahre gearbeitet hatte, glaubte, daß ihm nun 
diese Stelle übertragen würde. Er sprach auch mit 
dem Landrat, und dieses Gespräch verstärkte seine 
Annahme. Umsomehr erstaunte er, als die Ren­
dantenstelle einem Kreisausschußastistenten über- ^  
tragen wurde, und noch mehr, als er im Frühjahr U  
1910 durch den Landrat die Kündigung bekam. ^  
Nachdem alle Versuche, die Kündigung rückgängig 
zu machen, gescheitert waren, bemühte sich Sup­
plitt um eine andere Stellung, bekam aber keine, 
und so beschloß er, eine Tat zu vollbringen ,durch 
die, wie er meinte, die Welt auf die Behandlung 
der Kreisbeamten Lei den kleinen Kasten aufmerk­
sam gemacht werden sollte. Dann wollte er sterben.
So entstand der Plan, der dadurch begünstigt

 ̂ ng. Endewurde, daß der Rendant auf Urlaub ging.
Jun i fuhr Supplitt nach Berlin, wo er mit einem 
Fräulein Hohenstein zusammenkam, die er als 
Freundin bezeichnete und mit der er nach Schneide- 
mühl fuhr, um dort den Gastwirt Fröse, dem­
gegenüber er sich als Wirtschaftsinspektor Brandt 
ausgab, für seinen schon beschriebenen P lan  zu 
sichern. Als Fröse zusagte, das Geld für ihn in 
Empfang zzu nehmen, fuhr Supplitt nach Tuchel 
zurück, arbeitete noch einige Tage und schrieb 
dann am 20. Jun i die Anweisung an die preußische 
Zentralgenossenschaftskasse in Berlin, an den 
Herrn Gastwirt Heinrich Fröse in Schneidemühl für 
Rechnung des Wirtschaftsinspektors Brandt da­
selbst 102 500 Mk. am 22. Jun i abzusenden. Die 
Anweisung hat Supplitt zunächst mit vollem 
Namen auf 2500 Mk. ausgestellt und sie von dem 
Kreiskassenrendanten Gebhardt unterschreiben

„Nein," sagt Eva, „es geht nicht gut."
„Ich kann das Geschäft nicht im Stich lasten," 

fügt Falk entschuldigend hinzu.
„Steffens wird recht alt —"
„Ja, seit Frau Linas Krankheit ist nicht 

viel mit ihm anzufangen," sagt Fritz, „obgleich 
der Doktor gute Hoffnung hat. übrigens ist 
Eva doch am liebsten daheim."

„Fritz kann seinen Skatabend schwer ent­
behren —"

„Und Eva sich nicht von dem Jungen 
trennen."

„Fritz dagegen nicht von Lenas Apfel­
küchlein."

„Ja und Eva fürchtet den Neid der Götter 
und weissagt eine Zugsentgleisung."

Das blonde Mädchen, das zwischen den 
Gatten sitzend belustigt dem Wortgefecht ge­
lauscht hat, hält sich jetzt lachend die Ohren zu.

„Na, erlaubt mal eine Richtiastellung. Die 
Schuld liegt auf beiden Seiten. Eines wie das 
andere seid ihr langweilige Hausunken. Mir 
kann s gleich sein, ob ihr euch die schöne Eottes- 
welt miteinander anschaut oder nicht. Das 
aber sage ich euch: Kommt mir nicht wieder 
mit Reiseplanen! Seit sechs Zähren narrt 
Mich damit. Gleich nach der Hochzeit, i
andere vernünftige Leute sich den Staub 
den Fugen schütteln, da litt es das Ei 
nrcht, das nächste Jahr wieder nicht.

^  'ücht irre, waren schon die 
Koffer gepackt, Ih r  armen reichen Leute! Nicht

d « " °  M chP  " « -  -  "
„Mich auch! Mich auch!« echoet es 

knirscht von den ehelichen Lippenpaaren.
Lena springt in komischem Zorn in 

Hohe.
i  ̂ „Ich fürchte mich. M it euch ist ja ein ver­
nünftiges Gespräch nicht möglich. Aber mit
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rasten. Dann erst setzte Supplitt eine 10 davor, 
sodaß als Zahl 102 500 Mk. in der Anweisung 
stand. Das Formular ging an die Kasse ab. Jetzt 
wartete Supplitt, bis die Berliner Kaste die 
Tucheler Kasse von der Absendung des Geldes 
an Fröse in Kenntnis setzte. Diese Benachrichti­
gung fing Supplitt ab und nahm sie mit nach 
Schneidemühl, um wie er angab, dem Fröse 
gegenüber eine Legitimation zu haben. Diese 
Urkunde hat Supplitt später in Berlin vernichtet. 
Die Zentral-GenossenschafLskasse hatte aber auch 
an Fröse eine Benachrichtigung geschickt und um 
Bestätigung des Empfanges des Geldes gebeten. 
Diese Empfangsbescheinigung hat Supplitt, nach­
dem er mit Friste zusammen das Geld von der 
Post abgeholt hatte, als Wirtschastsinspektor 
Brandt unterzeichnet. Ebenso unterschrieb diese 
Empfangsbescheinigung auch der Gastwirt Fröse. 
Als Supplitt das Geld in Händen hatte, fuhr er 
abermals nach Tuchel zurück und arbeitete wieder 
einige Tage. Am Sonnabend den 25. Juni, 
verließ er dann Tuchel und fuhr nach Berlin, wo 
er zunächst alle Papiere, die er bei sich trug, ver­
nichtete. I n  Berlin hat Supplitt im Laufe der 
ersten Tage, um sich das Geld zu erhalten, das­
selbe bei verschiedenen Banken angelegt. So kaufte 
er für 25 000 Mk. preußische Konsols Lei der 
Deutsch. Bank, für 30 000 Mk. Meininger Pfand­
briefe bei der Meininger Bank, für 25 000 Mark 
preußische Pfandbriefe bei der Nationalbank und 
für 5009 Mark preußische Klassenlotterie-Lose. 
Letzteres motivierte er damit, daß er die Absicht 
gehabt habe, durch eventuelle Gewinne in den 
Stand gesetzt zu werden, das veruntreute Geld zu­
rückzugeben. Einen kleinen Barbestand behielt 
Supplitt bei sich. Die Wertpapiere hinterlegte er 
in einem Schließfach Lei der Nationalbank. Dann 
fuhr Supplitt nach Hamburg, kehrte aber bald nach 
Berlin zurück und studierte dort die Tages­
zeitungen, da er glaubte, daß seine Tat inzwischen 
entdeckt worden sei. Als eine derartige Nachricht 
jedoch nicht in den Zeitungen erschien, beschloß er, 
abzuwarten, und es kam, wie er sagte, ein Rausch 
über ihn, er wollte das Gefühl der Veruntreuung 
betäuben. Das tat Supplitt in folgender Weise: 
Er kleidete sich zunächst recht vornehm an, kaufte 
sich eine goldene Uhr für 150 Mark, einen Brillant- 
ring für 400 Mark und fuhr dann nach München, 
Nürnberg, Hamburg, Wien, Kopenhagen, Köln, 
Bremen, Wiesbaden und besuchte auch die Welt­
ausstellung in Brüssel. I n  Hannover legte er sich 
auch eine Privatwohnung zu. Er hatte sich ange­
wöhnt, nur französischen Sekt zu trinken, nur erster 
und zweiter Klaffe zu fahren. Er verkehrte mit 
Altistinnen, denen er übliche Geschenke machte. So 
erhielt eine dieser Damen zu ihrem Geburtstage 
von Supplitt eine goldene Börse und eine goldene 
Kette für 300 Mark. 1800 Mark wurden ihm im 
Spiel abgenommen. Er verkehrte viel auf Renn­
plätzen und verlor am Totalisator rund 2000 Mark.
I n  Hamburg gefiel ihm ein Ruderboot, das er 
kurzerhand kaufte, auf die Alster bringen ließ, und 
auf dem er mit einer Künstlerin Gondelfahrten 
unternahm. Hier legte er sich den Namen Karl 
Böttcher bei, auch führte er Visitenkarten dieses 
Namens. I n  der letzten Zeit nannte er sich Hohen- 
itein. Er fuhr ständig im Auto. So hat er die 
Reise von Hamburg nach Berlin im Automobil 
gemacht und dafür 200 Mark ausgegeben. Eine 
Autoreise von Hannoyer nach Bremen kostete ihn 
noch mehr. Ende September machte er in Berlin 
Kaste und war bestürzt, da ßer in drei Monaten 
Kaste und war bestürzt, daß er in drei Monaten 
tember wurde er dann in der Friedrichstraße von 
zwei Herren, die ihn von früher her kannten, der 
Polizei angegeben und verhaftet. Ein Plan, nach 
Amerika auszuwandern^ habe bei ihm nicht bestan­
den. Bei seiner Verhaftung wurde noch eine Bar- 
summe von 2260,51 Mark vorgefunden, ferner Lei 
der Nationalbank 4000 Mark 4prozentige deutsche 
Reichsanleihe, 30 000 Mark 4prozentige Meininger 
HypoLheken-Pfandbriefe, für 20 000 Mark andere 
Wertpapiere Lei der Vereinsbank in Hannover. — 
Damit war die Vernehmung des Angeklagten be­
endet.

Bei der Zeugenvernehmung wurde zunächst 
Kreiskassenrendant G e b h a r d t  vernommen, dann 
der Gastwirt F r o e s e  aus Schneidemühl. Ih re 
Aussagen dauerten kurze Zeit und bestätigten nur 
die Angaben des Angeklagten. Pfarrer K o l l i n  
aus Tuchel wurde als Leumundzeuge vernommen. 
Er konnte dem Angeklagten ein günstiges Zeugnis 
ausstellen. Kreisausschußsekretär G ü n t h e r  ist 
derjenige Beamte, dem die Stelle des RendanLen

Reiseplänen fangt ihr mich, wie gesagt, nicht 
mehr. Ehe ich die Tür hinter euch und den 
Koffern nicht eigenhändig geschloffen —

„Glaube ich an dieses glückliche Ereignis 
nicht," vollendet Eva lachend. „Ja, ja, verstell' 
dich nur nicht. Möchtest uns zu gern 'mal los 
sein, um den da —" sie deutet auf das heran- 
stürmende Kind — „ganz für dich zu haben. 
Aber wenn Rolf groß ist, dann verreisen Papa 
und Mama, und Rolf bleibt ihn Geschäft."

Der Knabe nickt eifrig.
„Ja," versichert er, „das will ich tun. Ih r  

könnt weit reisen — um die ganze Welt herum 
— Tante Lena auch."

Er läßt die Hand des Vaters los und wirft 
sich jener an den Hals. Si-e zieht ihn innig 
an sich.

„Nein, mein Junge, Tante Lenas Welt 
liegt hier. Eine andere gibt es nicht mehr für 
sie. Bedenke doch auch, wer sollte dir denn den 
Haushalt führen?"

„Ach ja," bestätigt das Kind, und die 
klugen, schwarzen Augen, die es von der 
Mutter geerbt, wandern von einem der drei 
gespannten Gesichter zum anderen. „Ich weiß, 
wie es sein muß. Mama und Papa verreisen, 
und ich heirate Tante Lena und wohne mit ihr 
in der Villa. Und sie kocht mir alle Tage —"

„Schokoladensuppe," vollendet die Auser­
wählte seines Herzens verständnisinnig. „Aber 
nun komm, mein künftiger Herr Gemahl, wir 
dürfen unsere Turnstunde nicht versäumen."

„Auf ein Wort, Lena," bittet Falk. „Spring 
voraus, Rolf, wir haben noch mit der Tante 
zu sprechen."

„Du frugst mich gestern," fährt er fort, als 
sie wieder zu dritt auf der Bank Platz ge­
nommen haben, „nach meiner Entscheidung be­
treffs des zu errichtenden Kindetipitals. Ich 
habe inzwischen mit Eva Rücksprache ge-

bei der Sparkasse kommissarisch übertragen wurde. 
Er machte Angaben über den Geschäftsgang der 
Kreissparkasse, hauptsächlich über die Handhabung 
der eingehenden Benachrichtigungen von der 
preußischen Cenossenschaftskasse über erledigte Auf­
träge. — Landrat v o n  P u t t k a m e r  äußerte sich 
über die Leistungen des Angeklagten. Er hätte es 
dem Kreise gegenüber nicht verantworten können, 
Supplitt mit Rücksicht auf dessen mangelhafte Vor­
bildung und auf dessen Leistungen die Geschäfte des 
Kreissparkassen-Rendanten, aus welche Stelle 
Supplitt rechnete, zu übertragen. I n  der Zeit vom 
18. bis 21. Jun i dieses Jahres war der Zeuge von 
Tuchel abwesend. Er weilte am Sterbelager seiner 
Mutter. Diese Tage hat Supplitt dazu benutzt, 
die Reise nach Berlin und Schneidemühl zu unter­
nehmen. Am 23. Jun i fuhr der Landrat wieder 
heim, da seine Mutter inzwischen gestorben war, 
und an diesem Tage verschwand auch Supplitt. 
Die weitere Aussage des Zeugen beschäftigte sich 
mit den Vorgängen bei der Entdeckung des Be­
truges, die unseren Angaben entsprechen. Nach den 
Berechnungen des Landrats wird der S c h a d e n ,  
den die K r e i s s p a r k a s s e  in Tuchel durch den 
Betrug Supplitts erleidet, sich auf 4 5 0 0 0 M a r k  
belaufen. Die ausgesetzte Belohnung betrug 
3000 Mark. Herr Landrat von Puttkamer sagte 
weiter aus, daß der Fall Supplitt den Herrn Regie­
rungspräsidenten veranlaßt hat, anzuordnen, daß 
größere ALforderungen vom Depot der Kreiskasse 
(in diesem Falle von der preußischen Zentral- 
Genossenschaftskasse) auch vom Vorsitzer (dem Land­
rat) zu unterschreiben sind. — Dann trat eine zwei­
stündige Mittagspause ein.

Nach Wiederaufnahme der Verhandlung um 
3 ^  Uhr wurde in der Zeugenvernehmung fortge­
fahren und zunächst Rechnungsrat V i e h n w a l d -  
Tuchel vernommen, der frühere Rendant der dor­
tigen Kreissparkasse. Auch dieser Zeuge hat in der 
Hauptsache über den Geschäftsgang der Tucheler 
Kreissparkasse auszusagen, vornehmlich darüber, in 
welcher Weise die Venachrichligungsschreiben der 
preußischen Zentral-GenossLnschaftskasse behandelt 
wurden. Das an die Kasse gerichtete Schreiben 
wurde aufbewahrt, das zweite, gleichlautendne, für 
den Kuratoriumsvorsitzer bestimmte Schreiben 
wurde nur zur Kenntnis genommen und dann als 
Makulatur behandelt. Dieses ist insofern wichtig, 
als ja Supplitt das an die Kaste gerichtete Benach­
richtign ngsschreiben der Zentral-GenossenschafLskasse, 
das eine amtliche U r k u n d e  darstellt, mit­
genommen und vernichtet haben soll. Im  übrigen 
stellte der Zeuge dem Angeklagten ein sehr gutes 
Leumundszeugnis aus. Allerdings habe er manch­
mal gebummelt und gekneipt. Als Supplitt in die 
Kaste eintrat, betrug der Umsatz der Kaste eine 
Million, gegenwärtig jedoch zwei Millionen. Der 
Angeklagte habe sichln Tuchel allgemeiner Beliebt­
heit erfreut. Der Sekretär F l a t a u  aus Tuchel 
wurde nach dem Verbleib der Benachrichtigung von 
der Zentral-Eenossenschaftskaste an die Kreisspar­
kasse befragt. Der Zeuge mußte zugeben, daß er 
das in Frage kommende Schreiben aus Berlin nicht 
gesehen habe. — Nach dem Zeugnis des Kreis­
ausschußassistenten G r o ß  war Supplitt ein ordent­
licher, fleißiger Beamter. Rentmeister B ö h n k e -  
Tuchel sagte ebenfalls nur Günstiges über Supplitt 
aus. Er sei in Tuchel bei dem Publikum recht 
beliebt gewesen. I n  gleichem Sinne sprachen sich 
Maurermeister S c h m e l t e r  und Stadtkämmerer 
A d a m a t h  - Tuchel aus. — Bevor die Beweis- 
aufnahme geschlossen wurde, nahm noch einmal 
Landrat v o n  P u t t k a m e r  das Wort, um Auf- 
klärung darüber zu geben wie es komme, daß sein 
Urteil über den Angeklagten mit den übrigen 
Zeugen nicht übereinstimmte. Er habe nach seiner 
Meinung gerecht über Supplitt geurteilt.

Nach Verlesung der vom Vorsitzer entworfenen 
Schuldfragen nahm der Vertreter der Anklage- 
behörde, Herr Staatsanw alt L i e b e ,  das Wort 
zum Plädoyer: Es habe seinerzeit, so führte der 
Staatsanw alt aus, in unserer Provinz nicht gerin­
ges Aufsehen erregt, als der von Supplitt began­
gene Betrug an die Öffentlichkeit kam. Das Er­
staunen in allen Kreisen wuchs jedoch, als man 
erfuhr, wie Supplitt es angelegt habe, um sich in 
den Besitz der Summe zu setzen. Dann beleuchtete 
der Staatsanw alt die rechtliche Seite der Ver­
brechen Supplitts, um später vor den Augen der 
Geschworenen noch ein genau umrissenes Bild von 
der Tätigkeit und von der Defraudation des Ange­
klagten entstehen zu lasten. Supplitt sei als S taats­
beamter zu betrachten, da er 1M5 auf zwei Jahre 
angestellt worden sei. Die Ansicht des Angeklagten,

nommen. Die bisherigen Zeichnungen sind so 
geringfügig, daß sie garnicht inbetrachr 
kommen, andrerseits will die Stadt, welche den 
Bauplatz zur Verfügung gestellt hat, denselben 
nicht länger brach liegen lasten, was ich ihr 
nicht verdenken kann, da die mitten im An­
lageviertel liegende Sandwüste diesem nicht ge­
rade zur Zierde gereicht. Eva und ich haben 
uns nun folgendermaßen geeinigt. „Wir stellen 
die ganze erforderliche Summe zur Verfügung 
— sitzen geblieben, du großes Kind," schaltet 
er lächelnd ein, als Lena in freudigem 
Staunen aufspringen will. „Gib mir die 
Hand, so, mein Herzensweib hat sich mit der 
ihren schon eingestellt,' nun höre weiter. Was 
andererseits gezeichnet ist, kann an sonstige 
wohltätige Stiftungen überwiesen werden. 
W ir geben die ganze Summe und zwar sofort 
unter der Bedingung, daß die Stiftung deinen 
Namen, meine liebe Lena, erhält und unsere 
Eeberschaft der Öffentlichkeit fremd bleibt. Das 
ist unsere Geburtstagsgabe für die liebste 
Freundin. Wenn alles gut geht, kannst du an 
diesem denkwürdigen Tage schon den Grund­
stein legen.«

Das Mädchen sitzt regungslos, ein seliges 
Leuchten verklärt die schönen Züge von innen 
heraus.

„Eine Walthsr Stiftung," sagt sie leise, 
„daß der fluchbeladene Name noch ein Segen 
werde für viele. O Gott!« Dann wendet sie 
sich tiefbewegt zu den Freunden. „Es wäre ein 
unbeschreibliches Glück für mich, aber wie 
könnte ich — Es hieße eure Großmut, die 
täglich mit vollen Händen gibt, unverantwort­
lich mißbrauchen.«

Eva hat sich vom Gatten losgemacht und ist 
herübergekommen an die Seite der Freundin 
Innig  legt sie den Arm um deren Schultern.

(Schluß folgt.)
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Ritter von Gluck zu Wien, bedeutender 
1738 * Friedrich Wilhelm Herschel zu Huurw ^

oer VLinvecier uel .....
bewegung. 1136 f  Leopold M., der A  
gras von Österreich, Gründer des Slstts Kl

.... -------- -— iglv-
Thor«, 14. Navember ^ek

— ( M i l i t ö r g e r i chts ba r k e ' "  „ßis-ve 
Kaiser hat bestimmt, daß das 1. Westpr M  «' 
Fußmtillerie-Regiment Nr. 11 und oas 
preußische Fußartillerie-Regiment N' - -  „jed^ . 
der höhere» Gerichtsbarkeit erster ,,„er»e"^ 
Gerichisbarkeit zweiter Instanz dem wo»
Thorn unterstellt wird. >, i » a » st ^  ,,t

— (Die N o r d d e u t s c h e  K r e d - t ^,i>eho 
in Königsberx lchätzt unter übliche ^
ihre Dividende sür das Jah r 1910 ^
wie in, Vorjahre. . ,  x - n ko  ̂^

— ( R e v i l l o n  d e r I n v a l I d m b e r < >
In  der Zeit vom 1S. November bis 2 ^ x,ek
durch den Herrn Kontiollinspektor -arten
rnngsanstalt die Revision der Iuvat aus^^ 
Bromberger Vorstadt stattfinden. etttgeg^»Z,idl
darauf hingewiesen, daß Karten, ^
gesetzlichen Vorschriften durch die H a u ^ l t .^9 g . 
selbst oder deren Familienmitglieder rc- ^
ficht bereit gehalten werden, dem i
Vermeidung empfindlicher Ordnungsst al ^  ^ 6  
Wohnung vorgelegt werden müssen. 1 
Bekanntmachung.) n a u P t l e  ^m ar-— ( E r n e n n u n g  vo n  S ^ h r e r
z u R e k t o r e  n.) Die Herren Haup i^ ^ u -  ?'Ke­
nnt) Zodrow von der katholische ^  kistuS'- tS- 
Mädcheuvolksschttle z„ Mocksr smo von 
gierung zu Marieuwerder unter ^
examevs zu Rektoren ernannt ward - je^AeN-

— ( E i n e n  L ' e d e r a b e n o ,  > .
veranstaltete Sonntag Abend m der -l . § d
Mittelschule der M annergesangoere .  c.
f r e u n d e " .  Der Saal war » P 1 e» ^
Vorsitzer des Vereins. Herr M'tl->I^" daß l' 
beariitzte die Erschienene» und dankte w ,'̂ r 21".»Ä 
Einladung zu der eisten Veranstaltung ^ser»  
folgt seien? Nicht nur die ^  ' fs-b.
andere bewährte musikalische Rm,t° ha« z u A j -
Dienst der guten Sache gestellt, darum ' Kett



^ s.
Abende verans^., sogenannte Vottsunterhaltungs-
^ranstaltimn - worden. Damit stehe die heutige 
herein Sewissem Zusammenhange, und der
'""dem d,» A  ̂ nickt dabei bewenden zu lassen, 
Eigener m> fortzusetzen. Es sei dabei ein unge- 
l̂cht würden den Darbietungen geplant. Viel»

'bnnen, hjp .̂0"ch anregende Vortrage gehalten werden 
Achseln. musikalischen Vortrügen angenehm ab-
onstaltuna»« ^^rein habe sich gedacht, daß die Ver­
ben, dĵ  ^  erster Linie denjenigen zugute kommen 
^lwerein irgend einem Grunde sich einem Ge­
lle s  geboto ,^^^^^^bben können. Es werde ja heute 
^  lantmeu .^der auch manches, das mehr zerstreut

Nur a,,«',^dyr herabzieht, als erhebt. Darum gelte 
l ^ Unverki ,."tern Quellen zu schöpfen, vor allem aus 
x derg Born des deutschen Liedes, das be-
a erdn",  ̂ nach den Beschwerden und Mühen
Aburig,.,,x^EN und erschlaffenden Alltagslebens 
M, dost ^^rkung zu gewähren. M it  dem W un- 
x lhen K ? der Verein und seine Gaste recht oft bei 
Ar R e d , A n h e i l e n  L"sammenfinden möchten, hieß 

Hai.», Erschienenen herzlich willkommen. —  
M e hb>.Q.!"Eil an dem äußerst gelungenen Abend 

^angerchor der Liedersreunde selbst unter der

bewährten Leitung des königl. Musiklehrers Herrn 
Ia n z . Nicht weniger als 12 Nummern brachte er zu 
Gehör, sodaß es unmöglich ist, auf die Einzelheiten 
einzugehen. Besonders war das aus der Tiefe des 
deutschen Volksgemüts herausgeborene Volkslied be­
rücksichtigt, das in überaus feinsinniger Auffassung 
wiedergegeben wurde. Es war ein herzerquickender Ge­
nuß zu lauschen, „wenn bald wie Bergstrom brauste 
der Gesang, bald wie des Büchleins sanftes Rieseln 
klang". Es erntete daher jedes Gesangstück wohlver­
dienten Beifall. Herr Seminarist Lau, bereits von der 
Einweihung des evangelischen Lehrerseminars als 
tüchtiger Geigenspieler bekannt, erfreute die Versamm­
lung durch exakte Wiedergabe der Sonatine in D von 
Schubert und das Larghetto von Mozart, auf dem 
Klaviere von Herrn Ia n z  begleitet. Reichen Beifall er­
rang F rl. Stein durch zwei Klavierstücke: Aufschwung 
von Schumann und An den Frühling von Grieg. Auch 
Herr Organist Steinwender hatte sein großes Können in 
den Dienst der guten Sache gestellt. Sein Bariton ist 
ebenso wunderbar wie sein Tenor. Das zuerst gebotene 
Volkslied aus dem Jahre 1519 Drei Laub auf einer 
Liudenblühen besiegt der Liebe Glück, während das 
zweite: Ein Hüttlein steht im Tale der Liebe Schmerz

zum Ausdruck bringt. Das letztere Stück ist das jüngste 
Werk, das die Muse des Gesanges dem talentvollen 
Komponisten eingegeben hat. W ie glücklich sich die 
Melodie dem Langerschen Text anschmiegt, und wie er­
greifend die Wiedergabe war, bewies der garnicht 
endenwollende Beifall der dankbaren Zuhörerschaft. —  
Alles in allem war es ein schöner Abend, und die 
Hoffnung des Vorsitzers, daß jeder befriedigt nachhause 
gehen werde, ist vollauf in Erfüllung gegangen. Dem 
Verein der Liederfreunde gebührt für seine gemeinnützige 
Veranstaltung der wärmste Dank.

—  ( D e u t s c h - e v a n g e l i s c h e r  F r a u e n ­
b u n d . )  Zu  dem Bericht über den Vortrag „Frauen- 
frage und deutsch-evangelischer Frauenbund" von Fräul. 
Käthe Sprockhoff-Hannover ist ergänzend nachzutragen, 
daß zum Schluß eine Propagandagruppe des deutsch' 
evangelischen Frauenbundes in Thorn gegründet wurde, 
an deren Spitze Ih re  Exzellenz Frau General von 
Gronau trat.

— ( K a p i L a l s c h w a c h e  K ä u f e r . )  Es sind 
heute gerade nicht seltene Vorkommnisse, daß 
Käufer von Geschäften sich nach einer gewissen Frist 
als außerstande erweisen, das erworbene Unter­
nehmen weiterzuführen, sodaß der frühere Inhaber

.7)sich wohl oder übel entschließen muß, den Betriebt 
selbst weiterzuführen. Diese Käufer haben zumeist 
keinen Lösen W illen gehabt, aber sie übersahen 
nicht, daß zu dem Kaufkapital noch ein genügenoes 
Betriebskapital gehört, wenn man erfolgreich ar­
beiten w ill. Hoffnungen, daß bestimmte Tages­
einnahmen schon kommen werden, darf man nicht 
zu weit ausdehnen. Wer etwas verkaufen w ill, 
rechnet daher lieber m it einer guten, Stetigkeit 
verbürgenden Anzahlung, als m it einem blenden­
den Preis und kleinerer Anzahlung. Es gibt heute 
vie l Geld; aber fü r einen Gewerbetreibenden ist es 
nicht leicht, bar Geld kreditiert zu bekommen, wenn 
er keine Unterlagen machen kann.

- K m rjS !'- bMSlwls
mslrl ttsin-ung.

Die Xmüsi'gscleiken 
voprüglien clsdsi 

Usmnbon >bilisn nickt sn 
« M  V n Ü S IItM S U lIN g.

A llssM N
d ^ F °n h -s t  ausgeführt in und

k is b e r,
hochgradig

M a r m .
mit Altbuchhorster

W W W
Trau N  Ä ak? ""b der Appetit wurde 
lejsA ^ rta  Innigst. Dank.

A'i°>, .p»>h .. ̂ ° h le n .  Litersl. SS Pf.

Culmerstr. 20.

 ̂>l. hMthlkl»,

auf ein 

an die
um ^ ' E s u c h t

M a r k
°u ? is  ?,°n l °  f °  r t  zur 

^  L ^ 'u n ft  Irt Grundstück ge

Ä t z N K  D -M a tt-M ,

M a r k
in SchSnsee 

die Geschäfts-

^eÄ' sofort an je-
s^V. auf Schuld-
'Keih^skret. Z a h lb a r  in ö Jahren.

M a r k

Ä!_.Prefse..'Ov an die

Iklislk

vom

?s Z rm n

voller 

!e «, S.

Teer-Verkauf.
W ir beabsichtigen

zirka 2300 Flitz Teer
zu verkaufen.

Die Verkaufsbedingungen sind im Geschäftszimmer der Gasanstalt, Copper- 
nikusstraße N r. 45 hierselbst, erhältlich. Schriftliche Angebote, denen die seitens 
der Bieter anerkannten Derkaufsbedingungen beigefügt sein müssen, werden daselbst 
in verschlossenem Briefumschläge mit der Aufschrift „Angebot aus Teer" bis

LsimkuS St» 2K. Rmiiiber 181k. mm ttG 11 llhr,
entgegengenommen.

Thorn den 13. November 1910.

Die Verwaltung der städtischen Gasanstalt.
vonnerstag den 21. d. Mts., m  1 llhr ab. M  

Hreitag den 25.. ssii ssm. 18 llhr ab.
findet im VLvoSL ein Verkauf von Hühnern, Tanbsn, Kaninchen u. Karrarierr- 
vögeln statt. Pro Tier wird von Mitgliedern 25 Pfg., Nichtmitgliedern 50 Psg. 
Standgeld erhoben.

Am 25.. ss« «üllnii. 3 llhr ab.
werden die zur A  u k t i o n gestellten Tiere meistbietend verkauft.

Anmeldungen mit Angabe der Art und Zahl der Tiere bis zum 20. an Herrn 
O . L -n n rtL l» lk k  T ivo li oder den Unterzeichneten erbeten

Der Vorstand drs GrMkhuchtvereins Thorn.
i N > L -W rn  kenau

^  a lls  ärwed äsn
... I u l l M  cksr- n6U68t6Q L ü u ä s  ::

Lauck V lI .  19 mockerue uuä beliebt« l̂ecker uuä 6esäu§e, a. »,: 
üerr LLisei-, ö» livdo Nrle^M; kinstzlreid'a; 0 äs ws varlinx; 
vr» kltzmv ZilAAersirl; vie Ljr8ektzv m -iLedd-trs «Lrtes ele 

Lrmä V l l  l. 18 beliebte null moäerire böeäer unä 6esLnKe, u. a .: 
Leine?!-, kad' kein 6vlä; vy!lL?UL!rer; Im Koräerpress; 
êäer t?L§t sein kivkerl; 8edvr8edt, kank mir em Momudi! ete.

?r«is K r  Ntineksusr LUmwaug (VioUu-SeklüLSvl) L L.SÜ N k . vstto 
„  Lür V tsuvr SUvmmug (LLLS-8edrüsssD L1.7S „ „

lubLlts-VerLeiebrüs über sLwtliobe 11 LLulle bitte ru verlauAsru

Vorrätig iu alleu ^kusikLlieu- null Luedbaullluuxev, sou8t krautro 
xe§eu vorberixe Liuseulluu§ des LetrsKes oller xer ^aeboabiuv vom 
Verleger

Lotou 1. öku^miv. llnmbvrg XI.

meines einzig dastehenden Unternehmens, 
welches bereits in über 60 S täd ten  Deutsch­
lands E in führung findet, soll nun auch fü r 
T h o r n  u. Umg. einem strebsamen Herren 
auf viele Jahre hinaus vergeben werden. 
Diese Allein-Verlretnng sichert bei kleiner 
M ühe und vornehmer Tätigkeit ein jä h rlich  
sehr hohes E inkom m en und sind Sachkennt­
nisse nicht erforderlich. Berücksichtigung findet 
nur ein Herr, welchem an einer soliden 
Vertretung gelegen ist und über 800 M ark  
verfügt. Gest. Angebote unter l? .  S 6  2 0 2  
befördern k l s a s S r r s t v L i r  L  V o § L « i ' ,  
Aktien-Gesellschast, M a g d e b u rg .

Freunds. Wohnung,M l .  Ziiniutr Schillerstr. 12, part. l.

Wohnung,
4 Zimmer und Küche, sofort sehr billig 
zu vermieten. Zu erfragen

Koriduktstr 38.
"0^ Stim m ern, En 
txee, Bad, Gas und 

Küche, mit Pferdestall sofort zu vermieten.
L ILK LK b. Ulanenstratze 6.

3 Zimmer, Küche, Gas, Bad, Balkon, 
Mädchenzimmer und reichlicher Zubehör, 
sofort zu vermieten.

Neubau Bergsir. 26.
gut möb!. Z im m er mit 

m e h r e r e  auch ohne Pension sofort 
zu v e n  Brückenstraße 13, 3 T r .
1—2 grrt möbl. Z im m er an soliden, 
besseren Herrn oder Dame preiswert zu 
oer^^en Meüienstraße 113, 2, v .

1 0  ro s e  9  U M  8 M l M
?vrto u Uists L5 ?i. oxtrseriiMloKlN.

rikiiung 17. November er. u. folgende loge
«in

ü vr LrSr»rVkLvrivi» LvsvrLt-lbollvrr« N trek ttv»

im OvKLmtwsrtv 
von iÄsnk

A M S
1 ioooo 10000 - i  sooo sooo
2 2000 4000. 2 isoo 3000 

20 1000 20000.20 70014000 ei«.

/̂ ut je 10 l.oso 
ein Kvwinn 
gsnantisrl!

eins Ssris von iv  t -o s e n ,  
«onsut s io k s r«  « in  L«  
H»inn tsllt, n u n :Skl.

korto vvä LwMeds SeivlvvUstv 25 kkeovlx extr».
^L»r z««Les lbv» L s r a l t s l

ll.e.Itröser, Serlin «18,
»Dslesr-^.llr'. .Ooloquslls- >

SS 3s.

?

»I» N lM Ik id k llllk ! ch
Die größte Erleichterung bei vollständiger Sicherheit bietet mein bei Tag und 

Nacht tragbares  ̂ ^

Sruchbanll „kxtrabequem"
ohne Feder. Eigenes Fabrikat. Zahlreiche Zeugnisse. Leibbinden, Geradehalter, 
Gurrrrnistrümpse, Federbruchbünder von 3 M k .  an. Bestellungen nach Muster 

werden entgegengenommen in

Thorn, Sonntag, 20. Nov., 11-3 Nr, Hstkl vstemlö. 
Klllchb.-Lptz. L . Logisvd, Süttggrt, Schlsilbstr. 38«.

Bitte genau auf meine 1894 gegründete Firma zu achten. ............ ........

SM))/6/r!6 - N E  F7-0§§6§ M  ttb-
L'/erÄs/'w  L-r Ker'äe, TÄki r--rä

§ E r 's  /ra^ö§67ä6-rs-r r'-r

e ? 6 A a -r^  rc-rci ^.bsircimä-rkek.

D r / i . '

G ut w Sbl. Z im m er sofort zu vermieten
___________ Heiligegeiststraße 19, 1.

m. Zubeh. f. einz. Pers. sof. z. 
verm. Baörerstratze 3.

Laden
mit anschließender VohMNg
per 1. Januar zu vermieten

Neustadt. Markt 23.
Neubau Zischerstr. 45, an -es 

städtischen Anlagen:
Wohnung ' S »
sofort oder später zu vermieten. Näheres 
daselbst.

Die von Herrn Leutnant H e u z r  
innegehabte ;

Wohnung
ist zu vermieten.

Sran lVleinksrck,
Fischerstratze 551», 1.

Herrfchastl-Wohnung,
4 Zimmer, Entree, Küche, BaLestub« rc., 
3. Etage, sogleich zu oerm

« .  Kriedrichftr. « .

Wohnung u. pserdestall
(durch Versetzung des Herrn Major 
v. TietLevitL) ist vom 1. Oktober ober 
später zu verm. Tnchmacherstr. 2.

Herrschaftliche Wohimns,
-7 Zimmer, reichlich Zubehör, Pferde* 

stall und Burschengelaß vom 1. Oktober 
zu vermieten MeMeustraße 90.______

Zum 1. 1. 11 wird ein unverheirateter 
in Rübenbau und Viehzucht erfahrener, 
der polnischen Sprache mächtiger

I. kramten
gesucht, welcher direkt unter der Leitung 
des Prinzipals steht. Anfangsgehalt 
700 Mark. Briefl. Meldungen unter 8 t .  
<M. durch die „Presse".________________

Die bisher von Herrn Stabsarzt 
Dr. Lluller innegehabte

Wohnung
von 3 Zimmern, Badezimmer und 
sämtl. Zubehör, in unserem Hause 
Grabenstr. 34, ist per 1. Jan. 1911 
zu vermieten.
6edr. k lekert, G. m. b. H.,

Schioßstraße.

Wohnung.
1 Fremdenzimmer, Badestube, Z e n tra l­
heizung, Pferdeftav und sämtlichem 
der Neuzeit entsprechendem Zubehör, 
versetzungshalber von N eu jahr 1911 

zu vermieten. Auskunft erteilen 
-4 . v .  W lv ls n v i ' ,  Gerberstr. 12, pt. 
Bäckermeister Mellienstr. 85.

8 « l! ! l iU .U n !« rS .L « " !x x
»  Z im m er, hell, Lüche mit Bas, zu 
"  vermieten BSckerftk. 18.

Inkasso.
Zur allwöchentlichen Einhebung von 

Prämien sucht angesehene Volksversiche- 
rungs-Ges. eine zuverlässige, pünktliche

Frau.
Solche, die sich auch um Abschluß von 

neuen Versicherungen ernsthaft bemühen 
will, bevorzugt.

Angebote unter V .  7 0 0 8  an 
K rill1«> l5N «»88S . Königsberg i. P r .

^  Für mein photogr. Atelier wird ^  
^  1 Lehrling mit guter Schulbildung ^  
ch» ges. Beding.: fortbildungsschulftei. ^
^  HtvlLsr Sonatk, Oereebtsstr. L. ^

Zunge, tüchtige.

redeaewliOte Lenk
jeden Standes können täglich 10— 15 M k .  
unter Garantie verdienen. Näheres

It. LLstvvr, Liegnitz»
Maarrftratze 1S.
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^ Um dem sich alle Jahre wiederholenden großen Weihnachts-Andrange wirksam entgegenzutreten, bringe ich diese Woche

große Posten weißer Waren
zu Weihnachts-Geschenken gut geeignet, zu nie wiederkehrend außergewöhnlich U r il lL A v iL  L ^ s i s s i r  Verkauf!

Ich biete meinen werten bunden durch diesen Sonder-Verkauf eine ganz hervorragend günstige Gelegenheit, zum 
Einkauf jeglicher Art von Wäsche, die sich keine praktische Hausfrau entgehen lassen dürste.

Als Mn; besonders vorteilhaft empfehle ich aus der reichhaltigen Ausmahl:
Damenhemden.

TaghemSc, « M ' , A  «-1.45 
Taghemde. k S 'L  L,L^"X"! 1,S» 
Taghemde. *LUE,L»° 2,85
Nachthemde. 2,85
Nachthemde, z

. . Vr Dutzend 0 , 5 5

. . Vr Dutzend 0,7 A
la  Batist, mit Hohlsaum,
Schweizer Stickerei, 1/2 Dutzend

I

Taschentücher.
Taschentuch, L w»
Taschentuch, Lm°n 1 .
Taschentuch,
Taschentuch, Le., -.

Bettwösche.
Tecköett, prima Linon............................. Stück 3,25
Äissendezug, prima Linon .

8aten, prima Hausleinen. 140X200 

8 a t e N ,  prima DowlaS, 140X210 .

Handtücher.
MitttSr-Handtiich, - -

50X110 vm, V- Dutzend -Ä,'«SrF

Drcll-Handtiich, 3,10
Zacqnard-HanStuch.''M°m" -ra

^2 Dutzend

Kiichcn-Saiidtuch, 85..» 1,8V
rein Leinen, grau-weiß gestreift, Stück

Stickereien.
S t a u n e n d  b i l l i g .  " WW

Serie t, 4,10 m ........................  . Coupon 0,02
Vr Dutzend 1,^5 Ekrie 2, 4,10 m  .........................Coupon 0,80

Serie 3, 4,10 m .............................Coupon 0,00

« - Y .88
Stück 1,00 
Stück 1,05

E in  Posten

Schweizev Madeira-Tücher,
hochelegant, das Stück 0,65.

— Sol ange V o rra t!

N u r solange V o rra t!
Ein großer Posten

Poliertücher and ^   ̂ „«>«-
Staubtücher

Angebote von sssssssss^
--------hervorragender Preiswürdigkeit. -----------

,«>
y, » t,rlvv lrue;rlw cr P lc ivw urv ig rc ir. --------------  w
<«> Besonders zu empfehlen für «-

Z Ausstattungen, Ergänzungen» «
Z Hotels und Pensionats ^
T  rc., rc. I

KinÄerwasche.
MSdchen-Hemde», V.52
Achselschluß mit Hohlsaum-Languette, pro Größe 10 Pf. Steigerung.

Knaven-Hemden, G °be 30. . .  . 0,48
Hemdeutuch mit Falten, pro Größe 1) Pf. Steigerung.

Knaven-Nachthemden BZE" . 1,60

Tischzeuge.
TlschlNch, zirka 130X130 om, zart. weiß, Stück 

Zirka 130X130ow, prima Hauslemen,

130X160 ein, rein leinen, Hausm^he^ ^ , 4 ^

Serviette», °-x°° 3,1V

Bammvollware«.
L l U U U ,  In  Monopol, 10 m . . . .  Coupon e - , 0 0  

Waschetllch, extra, 10 m . . . .  Coupon 4 , 6 0  

Ätallatuch, prima, 10 m . . . . Coupon 4,80
Tamast, prinia Makko, Kiffenbreite . . Meter 0,2^ 
Taluast, prima Makko, L-ckbettbreite . . Meter 1,08

!

51 -

ü k c k W l g  8 l l ' e > l n a U 6 l ' , I n U ° s 1 ° x s e r .
2 8  L n s s i S S 'L s 'Ä S L S  2 0 ,  ^  ^

Woche zum Vecksus gelangenden Waren-Posten liegen in meinem Lokale auf Tischen aus, und bitte ich 
hosuchst, sich von Qualität und Preiswürdigkeit derselben gefälligst überzeugen zu wollen.

K n  W iS Ü Q N V S N k S L s G S I l«  M N r ß  n i v k i
Bitte meine Auslagen eingehend zu beachten. A N "  Bitte meine Auslagen eingehend zu beachte".



Nr. 268. Thokn. Dienstag den 15. November >')>». 28. Zahrg.

(vlilter Blatt).

bie deutschen Ne'chsauleiheu.
t i l g , S e p t e m b e r  1910 ist fü r die Schulden- 
insos-? Reichs ein bedeutsamer Zeitpunkt
°ine U ^wefen, als m it diesem Zeitpunkt 
t i i „ ^ " ö e r u n g  S c h u l d e n
kanntr- L ^ .Angetreten ist. Bischer wurden be 
wie Reichsschuliden in  gleicher Weise
jede«^?*bußischen Anleihen m it 3/s v. H. der 

vorliegenden Schuldsumme getilgt, 
d. sollen die bis zum 30. September
Eoder ^ Anleihen und die vom 1. Ok-
Ichiei, ^ neubegebenen Anleihen einer ver-
der T ilgung unterliegen. Z u r T ilgung 
1 v Anleihen soll a lljährlich  mindestens
EibutÄ . on diesem Tage vorhandenen 
y -  . Spitals, zu derjenigen der letzteren 1,9 
im werbende Zwecke in  Frage kommen.
'laL 3 v. H. verwendet werden. D ie
anllik 30. September begebenen Reichs-
w erb^^ svllen also, soweit sie nicht fü r 
Mal r ^ Zwecke verwendet werden, eine fiin f- 
preuk;^ ^*E e  T ilgung  erfahren, a ls die 

Anleihen, wobei freilich nicht zu 
den ist, daß in  Preußen nicht selten neben 
8una ^fehlich vorgeschriebenen Schuldentil- 
Na» ^  andere vorgenommen worden sind. 
Dom - Erfahrung anderer Länder kann man 
vom Sicherheit darauf rechnen, daß diese 
sekli^O- September d. Js. ab erfolgende ge- 
Crsn - bchuldentilgung bald die unerfreuliche 
g ^ in u n g  des unveichältnismäßig niedrigen 
stiti^andes unserer deutschen Anleihen bs- 
tra„, "  wird,- es besteht die Aussicht, durch Ab-
L ^ s s d e r .  das Reich jetzt schwer drückenden 
ptod ,^  Zukunft von Zinszahlungen für un- 

ve Zwecke zu befreien, den wiederher- 
fo ^^en  Kredit des Reichs aber für die An-

vrringen der Zukunft freizuhalten.
Der ungünstige K urs der deutschen Reichs-

gjEi^EU gelangt insbesondere bei einem Ver 
a i t l ^ E  den Kursen ausländischer Staats 
deutt- öum Ausdruck. Um dieses zu ver- 
si»a> datte die. Denkschrift zur Reichs-
nlKL deform das Verfahren angewandt, alle 
ssatt l 'E  dem dreiprozentigen Z insfuß ausge- 
jllr->» "  Papiere auf den d re ip rM n tige n  um- 

Hierzu einige Beispiele: Steht ein 
spricka^Eges Papier auf 100 v. H., so ent- 
sür d ̂  dieser K u rs  einem solchen von 75 v. H. 
e in b ^  dreiprozentigen Zinsfuß,' steht ein zwei- 
Mürd r vzentiges Papier auf 80 v. H., so 
"Uf c,k ^  der K u rs  fü r den dreipronzentigen 
^erp» "  H- berechnen usw. Aufgrund dieser 
H >,rI"ung ergibt sich ein sehr v ie l höherer 
!leapn--<"d der Staatspapiere in  jenen Ländern 

Deutschland. F ü r 1907 stellt sich der

^  englischen Konsols auf . . . IM ,60 
dir banzösische Rente auf . . . 94,47
sür '̂ brozentige Reichsanleihe auf . 84,14

^dens ^.^^Lvrozeiitige Reichsanleihe auf 81,14 
«vp n? HEigt sich, daß die Vereinigten Staaten 
^>lesh Erika inbezug auf den Kursstand ihrer 
dort Deutschland w eit voran sind, indem 
illoz  ̂ auf Z v, H. reduzierte K urs  der vier- 
lt-llte ^ n ,  1925 fä lligen Bons sich auf 94,65 
lieht ' Rolland m it 89,84 Durchschnittskurs 
Tchmr-dp Erchfalls erheblich über Deutschland, 
wische,, E  ^>04 ungefähr in  der M it te  
t^ ip .  „ der, dreieinhalbprozentigen und der 
^HendO^ Reichsanleihe. Besonders auf-
- die m v E Kurssteigerung der italienischen 

E^dalbnr ^  w it  81,19 das Niveau der drei- 
d'os ü b e rt^E Z e n  Reichsanleihe sogar um et-

^reche^ höheren Kursstände und dement- 
E^^pricht . rgeren Realzins der Staatspapiere 
parkte niedrigeres Z insniveau im  Geld- 
r - vn ip» ^baupt, von dem das Wirtschafts- 
i^Nen V o / / - r ^ ^ id e r  gegenüber Deutschland 
^ ö g lic h t Zieht. A u f der anderen Seite
höheren s , . "  geringere allgemeine Z ins  einen 
n ^ h r t  der Staatspapiere und um-
s«^rig  allgemeine Z insniveau
d^uche an >Een> wenn der S taa t keine An- 

sei,,^ Kapita lm arkt stellt, sondern ihm 
^ ü a l  zufüh^ Schuldentilgung regelmäßig

^??bs tan^-^ben  die Gründe des niedrigen 
leihen n ichH ^^^^r Reichs- und Staats- 

fri^^ichenden ^ ichüe tz lich  in  der bisherigen 
am . e F in  "  Trlgnng. Vie lm ehr ist. w ie der 
führ!"' ^u n i F rh r. v. Rheinbaben
schm^' der aus. 0 ^nr Abgeordnetenhaus aus- 
ichUng D e L ^ d e n t l ic h e  wirtschaftliche Aus­

m a ß  C i n f M ^ s  hierauf auch von wesent- 
N ?  ^  L  E r bemerkte daß die K a p ita l- 
k u m ^ E i E ?  ^ rk e m  Maße sich den in - 
höb-.^^Un ai,a.E"^uwenden, die dem P u b lb  
Eto^? verzins,,^ t>ei größerem Risiko, eine 
^vNku?°pieren se^ Ermöglichen, als das bei 

*eirz de! Dazu t r i t t  die große
Zahlreichen Kommunalan-

M !

W

Zum Bergarbeiterstreik in  Wa.es.
S e it 'mehreren Wochen stehen die A rbeiter 

der großen Kohlengruben in  Süwales im  
Generalstreik. In fo lg e  der leicht erregbaren 
Sinnesart der W aliser kam es zu den heftigsten 
Ausschreitungen der Streikenden, die die 
Gruben zu zerstören und die Arbeitgeber und 
Beamten zu mißhandeln trachteten. Zum Schutz 
der Minenbesitzdr und des bedrohten Eigen­
tums mutzten große Truppenmassen zusammen­

gezogen werden. Außerdem beorderte die Re­
gierung Hunderte von Londoner Polizisten in  
das Streikgebiet. Es kam an vielen Orten zu 
heftigen Zusammenstößen zwischen den Truppen 
und der Arbeiterschaft,' jetzt aber scheint es den 
energischen Maßnahmen der Regierung ge­
lungen zu sein, die Ruhe wenigstens äußerlich 
herzustellen. ,

leihen, Pfandbriefemissionen,- letztere kommen besitzers v o n  V e r n u t h  auf Brorowo Lei Ezem-
namentlich in  denjenigen Bundesstaaten in  
betracht, wo sie fü r mündelsicher erklärt sind. 
Andere Länder, wie Frankreich, Österreich, auch 
England haben, um dieser Konkurrenz zu be­
gegnen, ihren Staatspapieren eine A r t 
Monopolcharakter beigelegt, indem sie ihnen 
einen obligatorischen M ark t von Mußkäufern 
zugeführt haben. Es ist etwas bedenklich, in  
dieser Richtung zu w eit zu gehen, aber bei Be­
schränkung auf gewisse Korporationen und A n­
stalten, wie das jetzt bei uns bei der Reform 
der Versicherungsgesetzgebung vorgesehen ist, 
erscheint eine solche Maßnahme durchaus be­
gründet. Hiernach werden in  Zukunft nicht nur 
die Träger der Invalidenversicherung, der Un­
fallversicherung und der Berufsgenossenschaften, 
sondern auch die öffentlichen Feuerver- 
ficherungsanstalten 25 v. H. ihrer Gelder in  
Reichs- und Staatsanleihen anlegen müssen. 
Die Berufsgenossenschaften kamen allerdings 
schon bis jetzt m it ihren Anlagen in  S taats­
anleihen w eit über 25 v. H. hinaus. Von den 
31 Landesanstalten der Invalidenversicherung 
aber hatten am 31. Dezember 1908 nur zwei 
oder drei ihren Barbestand bis 25 v. H. in  
Staatspapieren angelegt, während 12 Anstalten 
weniger als 6 v. H. und weitere 9 Anstalten 
zwischen 5 und 10 v. H. ihres Bestandes in  
diesen Effekten angelegt hatten. Da es sich bei 
diesen Anstalten um einen Vermögensbesitz von 
ungefähr 1,6 M illia rd e n  M ark und einer jäh r­
lichen Zuwachs von mehr als 100 M illion en  
M ark, bei den Feuerversicherungsanstalten aber 
um122Millionen handelt, so w ird  auch hierdurch 
der K u rs  der Reilbs- und Staatsanleihen nicht 
unwesentlich beeinflußt werden. Denn es erfolgt 
nunmehr eine jährliche Entnahme von 25 bis 
30 M illio n e n  M ark Anleihen aus dem offenen 
Geldmärkte in  feste Hände. X

Hauptversammlung -es deutschen 
Gstmarkenvereins.

B e r l i n ,  13. November. 
Unter Beteiligung von fast sämtlichen MiL- 

lliedern tra t heute im  großen Saale  ̂ des 
Landwehr-Kasinos m Lharlottenburg der Ce,amt- 

" des deutschen Ostmarkenvereins zu einer
Verauß ero rden^ Die Ver- Auf diese AZerse, durch Schaffung von ArLeits-

sammlung stand unter Leitung des Ritterguts- gelegenheit, können w ir  auf die Massen wirken.

pin in  Posen.
Der Vorsitzer begrüßte die Erschienenen, dankte 

für das überaus zahlreiche Erscheinen und brachte 
ein Hurra auf den Kaiser aus. Dann gedachte er 
der im  letzten Jahre verstorbenen M itglieder des 
Vereins, vor allen Dingen des hochverdienten Vor­
standsmitgliedes K e n n e m a n n , dieses Germanen 
von altem Schrot und Korn, der so unendlich v ie l 
für die Zwecke des Vereins geleistet habe.

An erster Stelle erstattete M ajor a. D. v o n  
T i e d e m a n n  den Jahresbericht. E r erwähnte 
einleitend, daß in  Oberschlesien taufende von gläu­
bigen Katholiken M itglieder des Vereins geworden 
seien. Leider komme ihre Stimme nicht genügend 
zur Geltung, w eil das Zentrum m it den Polen 
Hand in  Hand gehe. Der polnische Klerus in  Ober- 
scklesien nicht nur, sondern auch in  Posen und West- 
preußen zeichne sich eben aus durch den Kampf 
gegen das Deutschtum. Gute Resultate habe schon 
der Verein deutscher Katholiken auszuweisen. 
Im m erh in  müsse es die Hauptaufgabe des Vereins 
bleiben, daß der deutsche Boden nicht in  polnische 
Hände komme. Zur Regierung könne man Ver­
trauen haben. Auf ein Telegramm, das von der 
Tannenberg-Feier in  Ost^rode an den Reichs­
kanzler gesandt worden sei, habe dieser ein Ant- 
worttelegramm geschickt, in  dem er von der be­
währten Ostmarkenpolitik sprach. Hoffentlich werde 
die Regierung an dieser bewährten Ostmarken- 
politik auch in  Zukunft festhalten.

I n  der Diskussion wurde vor allen Dingen auf 
die Verhältnisse in  Oberschlesien bezug genommen. 
Amtsrichter S o n n t a g - Kattowitz betonte die 
Notwendigkeit, den polnischen Volksbanken gegen­
über deutsche zu gründen. Erfreuliche Ansätze in  
dieser Beziehung seien bereits vorhanden. Der 
Opfermut in  der Kreditgewährung auf polnischer 
Seite sei allerdings ungeheuer groß. Man darf 
da auf deutscher Seite gewisse Wunden nicht schruen. 
Von 1895 bis 1907 ist in  dieser Beziehung auf deut­
scher Seite nichts geschehen. Wenn man aber den 
Polen wirtschaftlich helfe, so geben sie dem Helfer 
auch die Stimmen bei den Landtags-, Reichstags­
und Kommunalwahlen. Weiter wurde in  der D is ­
kussion die Notwendigkeit der Schaffung von deut­
schen Arbeits-Auskunftsstellen und Rechtsauskunfts­
stellen betont. Wenn die Ansiedelungskommission 
Geld für Grund und Boden übrig hat, dann müßte 
sie auch Geld für K redit-Institu te und gemein­
nützige Wohlfahrts-Veranstaltungen übrig haben. 
Professor K l  e i  n b u r g - Zabrze machte M itte i­
lungen über die K leinarbeit oberschlesischer O rts­
gruppen. W ir in  Zabrze haben einen richtigen 
Laden aufgemacht. W ir machen da den Leuten 
klar: die Hakatisten sind nicht die Blutsauger, als 
die man sie hinstellt, sondern Freunde des Volkes, 
die zum Beispiel Arbeitern Arbeitsgelegenheit ver­
schaffen,' das kann ihnen Korfanty nicht geben. 
Auf diese Weise, durch Schaffung von Arbeits-

Gewiß glauben die Massen in  Oberschlesien heute 
noch: wer in den Ostmarkenverein e intritt, der 
kommt um seine Seligkeit. Aber auf die Dauer 
werden w ir doch durchgingen. — Der Bericht 
wurde dann ohne Beschluß für erledigt erklärt.

A ls erster Punkt der Tagesordnung wurde die 
Frage der weiteren Fortführung der Bodenpolitik 
erörtert. Der Referent, Justizrat W a g n e r -  
Berlin , betonte, daß der Pole nichts so sehr fürchte, 
wie den deutschen Bauer. Nun sind drei Jahre 
seit Schaffung des Enteignungsgesetzes verflossen, 
und es ist immer noch nicht in  Anwendung ge­
kommen. Das halten w ir  aber für dringend nötig. 
W ir sind keine Nebenregierung, wie uns alberne 
Behauptungen hinstellen, die auf Winke der preußi­
schen Regierung horcht, sondern w ir  betonen das 
Interesse des Deutschtums. Es w ird  behauptet, 
das Enteignungsgesetz sei nur zum Schein erfolgt, 
man nehme dabei Rücksicht auf Österreich. I n  
Preußen und Deutschland haben aber nicht die 
gallischen Polen etwas zu sagen, hier kommt es 
nur auf die deutschen Interessen an. Der Redner 
legt schließlich folgende Resolution vor: „Der
Cesamtausschuß des deutschen Ostmarkenvereins hat 
zu der königlichen Staatsregierung das feste Ver­
trauen, daß sie entschlossen ist, bei der seit einer 
Reihe von Jahren verfolgten Ostmarkenpolitik zu 
beharren. Nachdem der Erlaß des Gesetzes vom 
20. März 1909 (Enteignungsgesetz) eine Zeitlang 
mäßigend auf das angriffsweise Vorgehen der 
Polen eingewirkt, hat neuerdings wieder eine 
ebenso starke wie erfolgreiche Tätigkeit gegen den 
deutschen Besitzstand eingesetzt, die m it einem un­
erhört gehässigen und rücksichtslosen Terrorismus 
geübt w ird. Das segensreiche Werk der Ansiedlung 
läu ft auf diese Weise Gefahr, in  kurzer Zeit ein­
geschränkt zu werden, wenn nicht ganz zu versagen. 
Der Eesamtausschuß hält es daher für dringend 
geboten, daß m it der Anwendung des Gesetzes vom 
20. März 1909 schleunigst vorgegangen und damit 
das schwindende Vertrauen der deutschen Bevölke­
rung des Ostens in  die sichere und stetige Fort­
führung unserer Polenpolitik wieder gefestigt werde. 
Der Gesamtausschuß richtet ferner wiederholt an 
die königliche Staatsregierung die dringende B itte, 
noch in  der nächsten Landtagssession die seit langem 
erwartete Gesetzesvorlage einzubringen, welche die 
Güterteilung im Osten von der Zustimmung der 
königlichen Behörde abhängig macht. Nur ein 
solches Gesetz kann vor weiterem Verlust an deut­
schem Boden bewahren." — Die Resolution w ird  
nach längerer Debatte angenommen.

Verbandsdirektor Dr. W e g n  er-Posen be­
sprach die „Wichtigkeit der kommenden Volks­
zählung" für die Ergebnisse der nationalen Volks­
unterschiede. Es muß darauf gedrungen werden, 
daß die Muttersprache durch nationale Zähler 
genau festgestellt wird. Der Redner befürwortet 
eine Re.olution, daß möglichst viel Deutsche als 
Zähler aufgestellt und daß die deutschen Katho­
liken darauf achten, daß sie als Deutsche in  der 
Statistik geführt werden. — Die Resolution wird 
angenommen.

Der folgende Punkt der Tagesordnung betraf 
die Reichsverstcherungsordnung und die Stellung­
nahme zu deren verschiedenen Bestimmungen. 
Oberst a. D. Kard inal v o n  W i d d e r n  machte 
auf die Gefahr aufmerksam, die von den rührigen 
polnischen Ärzten drohe. Diese Gefahr sei größer, 
als die vonseiten der polnischen Rechtsanwälte. 
Denn der Arzt komme mehr in  die Fam ilien und 
gewinne leicht E influß auf Kinder und Frauen. 
Von anderer Seite wurde darauf hingewiesen, daß 
die Bestimmungen über den Empfang von W itwen­
rente es verursachten, daß die Ausländer, die in  
Deutschland beschäftigt würden, ihre Familien nach­
kommen ließen. An die W itwe eines verstorbenen 
Arbeiters werde nur Rente gezahlt, wenn sie in  
Deutschland wohne. Daß sei die Ursache, daß sich 
so viele Ausländer m it Frau und Kindern in  
Deutschland ansässig machten. — Es gelangte 
schließlich folgende Resolution zur Annahme: „ Im  
Interesse der Erhaltung und Stärkung des Deutsch­
tums in  den m it Polen durchsetzten Teilen des 
Reiches hält es der deutsche Ostmarkenverein fü r 
unumgänglich notwendig, daß in  der Reichs­
versicherungsordnung Vorkehrungen getroffen wer­
den, um eine Vermehrung der Machtmittel der 
Polen, eine Ausnutzung der Einrichtungen der 
Reichsversicherungsordnung zu national-polnischen 
Zwecken zu verhindern. Der Ostmarkenverein 
empfiehlt deshalb: 1. I n  der Krankenversicherung 
den Arbeitgebern gleiche Stimmrechte m it den A r­
beitern zu geben. 2. Für die Landkrankenkassen 
eine den Vorschlägen des Bundesrates entsprechende 
innere Verfassung vorzusehen. 3. Zu bestimmen, 
daß die Wahlen zu den Organen der Versicherungs­
träger öffentlich zu erfolgen haben, wenn die oberste 
Verwaltungsbehörde dies anordnet. 4. Die deutsche 
Sprache fü r die ausschließliche Geschäfts- und Ver­
handlungssprache der Kassenverwaltungen festzu- 
setzen. 5. Bei der Regelung der Arztfrage das 
System der freien Arztwahl weder gesetzlich vor­
zuschreiben, noch überhaupt zu fördern und M ak- 
nahmen vorzusehen, die gewährleisten, das; dre 
Krankenkassen dieses Arztsystem nicht gegen ihren 
W rllen ernfuhren müssen.

Es folgte eine interne Sitzung, in der R itte r­
gutsbesitzer v o n  V e r n u t h  anstelle des ver­
storbenen Landesokonomierats Kenncmann zum 
Vorsitzer des Eesamtausschusses gewählt und in ­
terne Angelegenheiten behandelt wurden

Wissenschaft. Kunst und Theater.
F ü r  d a s  d e u t s c h e  M u s e u m  i n  

M ü n c h e n  hat der K a i s  e r  bekanntlich das 
Schnittmuster des neuesten und größten 
deutschen Linienschiffes „R he in land" geschenkt 
Das Geschenk ist nunmehr im  Museum auf­
gestellt. Der eigens hierfür gefertigte Schau­
lüsten aus G las, M ahagoni und Ebenholz 
w iegt 35 Zentner und hat 10 000 M ark  ge­
kostet. u i



Luftschiffahrt.
E i n e  s c h w i e r i g e  F a h r t  ü b e r  d a s  

H a f f  hat der B allon  „ N o r d  H a u s e n " ,  
der Freitag Vormittag in S c h m a r g e n -  
d o r f  bei Berlin aufstieg, gemacht. Der 
Ballon geriet über dem Haff in ein heftiges 
Schneegestöber und wurde durch den Sturm  
über Wasser getrieben. E s gelang jedoch, 
das Luftschiff glücklich bis nach Usedom zu 
bringen, wo die Landung gut vonstatten 
ging. Die Fahrt hatte 2 '/, Stunden in A n­
spruch genommen.

M a n n ig fa ltig es .
( E i n e  e l e k t r i s c h e  Z ä h l m a s c h i n e  

b e i  d e r  V o l k s z ä h l u n g . )  Aufgrund 
der günstigen Eindrücke, die der Präsident 
des Kaiserlich Statistischen Amtes in Berlin, 
Dr. van der Borght, im Som m er d. I s .  bei 
seinem Studium  der elektrischen Zählmaschine 
in Amerika gewonnen hat, will, nach der 
„Kölnischen Zeitung", die württembergische 
Regierung bei der diesjährigen Volkszählung 
den Versuch mit einer elektrischen Zählma­
schine machen. S ow eit bekannt ist, ist 
Württemberg der erste S ta a t in Deutschland, 
der eine elektrische Zählmaschine anwendet.

( V e r u r t e i l u n g  e i n e s  W e i n ­
st a n t s c h e r s . )  Der Gerichtshof in Epinal 
hat einen Weinhändler wegen Weinfälschens 
zu vier M onaten Gefängnis und 4000 Frank 
Geldstrafe verurteilt. Außerdem zu einer 
Zollstrase von vier M illionen Frank.

( Z u m  F a l l  C r i p p e n . )  Die V oll­
streckung des Todesurteils an.Harvey Hawley 
Crippen für die Ermordung seiner Frau, der 
„Belle Elmare", sollte am Dienstag ausge­
führt werden. Am letzten M ontag jedoch 
wurde offiziell bekannt gegeben, daß die Hin­
richtung auf den 23. November verschoben ist.

( E i n M i l l i o r a t i o n s w e r k i n K l e i  ki­
ll s i e  n.) W ie der „Osman. Lloyd" meldet, 
ist der Vertrag über Vorarbeiten zur B e ­
wässerung und zu Eindämmungen in der 
Ebene von Adana von dem Arbeitsminister 
und dem Direktor der Anatolischen Bahn  
Kautz unterzeichnet.

( R e t t u n g  a u s  S e e n o t . )  Die 
Rettungsstation Thiessow der Deutschen Ge­
sellschaft zur Rettung Schiffsbrüchiger tele­
graphiert: Am 12. November von der hier 
gestrandeten Bark „Antarist", Kapitän Bornsen, 
mit Farbholz von M onte Christy nach W ol-

an der deutsch-schweizerischen Grenze, eine der 
größten Naturschönheiten des oberen Rhein­
tals, sind zugunsten einer industriellen Unter­
nehmung zerstört worden. Um ein neues 
großes Elektrizitätswerk anlegen zu können, 
sprengte man die „Rote Fluh", den mächtigen

Die Stromschnellen bei Lauffenburg
Eneisblock, an dem sich seit der Urzeit die 
Wogen des Rheins gebrochen haben. Auch die 
malerisch gedeckte Rheinbrücke, die in der Nähe 
der „Roten Fluh" über den Fluß führte, wird 
abgebrochen werden, um einem modernen Neu­
bau Platz zu machen.

gast bestimmt, zwölf Personen durch das 
Rettungsboot „Ratsherr Kirchhofs" der Ost- 
station gerettet._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Humoristisches!
( B e r e c h t i g t e s  M i t l e i d . )  F r a u : „H eute, 

M ännchen könntest du mich eigentlich begleiten und bei 
mir bleiben." —  M a n n  (A r z t ) : „H m , das wird nicht 
gehen, ich hab' eine A nzahl P atien ten  zu besuchen!" —  
F r a u : „Ach, bleib doch, laß die arm en P a tien ten  auch 
einm al einen T ag  feiern."

(D  e r D  i ch t e r.) Jugendlicher Dichter: „H aben  
S ie  m eine M anuskripte dutthgelesen?" —  R edakteur: 
„Ja " . —  Dichter: „Und Herr Doktor, raten S ie  mir, 
welches F eld  der L iteratur ich betreten soll." —  R e ­
dakteur: „Aufrichtig gesagt, das Gem üsefeld, denn, 
junger F reund , das meiste, w a s  ich sah, w ar K ohl!"

( E i n  F r i e d f e r t i g e r . )  R ich ter: „ S ie  heißen 
Abraham  Z w ieb eld u ft; in der Voruntersuchung gaben  
S ie  aber an, Jakob Rosenstock zu h eißen?"  —  Z eu g e:  
„Herr Richter, ich hab' nix gern zu streiten —  soll es  
sein Abraham  Z w iebelduft."_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Gedankensplitters
W agen  g ew in n t! Schwäche zerrinnt! W a g e !  

D u ld e ! D ie W elt ist d e in ! E . M . Arndt.

Darrziger Herings-Wochenbericht.
D a n z i g , 12. November. I n  dieser Woche wurden nach 

hier zugeführt: 9 '25  Tonnen von England, 320^Tonnen von 
Deutschland und 1296 Tonnen von Holland. Der Gesamt- 
import nach hier beb Sgt soweit 205 137 Tonnen. Der Fehl- 
fang in Darmouth hält weiter an. D as stürmische W etter
daselbst hindert die Boote am Ausgehen, die Drifter, welche 
es gewagt hatten, zu den Fanggründen zu gelangen, haben 
schwere Netzverluste gehabt. Die Preise für den frischen Fisch 
wurden bis 40 Shillings in die Höhe getrieben. Diese F o r­
derung können die S alzer nicht bezahlen und der Hering 
wurde daher größtenteils für den Frischfischversand gekauft. 
Die S ituation in Aarrnouth wird nunmehr sehr kritisch, 
mehrere Salzer können die vorverkaufte W are nicht liefern. 
M an kommt daher auch hier mit den gemachten Verkäufen 
in Schwierigkeiten. Auch von Holland wird berichtet, daß 
nur geringe Zufuhren gelandet sind. An den Abschlags- 
Auktionen zahlte «wir willig 1,50—2,00 Mk. mehr, um die 
W are zu erhalten. Don den deutschen Schiffen find bereits 
80 Boote zurückgekehrt, diese gehen wegen der vorgerückten 
Saison fast ausschließlich ins W interlager. Kleine und prima 
Voll scheinen vollständig geräumt zu sein. Vorräte in 
Superlor und Sortierte sind nicht belangreich und dürfen zu 
guten Preisen bald vergriffen werden. Der M arkt ist daher 
hier weiter fest, und Preise steigend. M an offeriert heute 
frei Waggon Danzig, per Tonne verzollt: Ostrüsten Tornbellies 
26 Mk.. O M sten M atfulls 35 Mk.. Ostküsten M atties 33 Mk.. 
Crownbrand Fulls 40 Mk., Crownbrand M atfulls 38 Mk., 
Crownbrand M atties 36 Mk., Crownbrand Large Ih len  
2 8 '/, Mk., kleine holländische Voll in Schottentonnen 36 Mk.,

gtV/ kleine

^  " " "
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-
Name der 

Beobachtnngs- 
S tation

Borkum
Hamburg
Swinemünde
Neufahrwasser
Memel
Hannover
Berlin
Dresden
Breslau
Bromberg
Metz
Frankfurt (Main) 
Karlsruhe (Baden) 
München 
Zugspitze 
scilli,

Aberdeen 
I le  d'2llx 
P a ris  

W „gen 
Christiarchmd 
Skagen 
Kopenhagen 
Stockholm 
Haparanda 
Archangel 
S t. Petersburg 
Niga 
Warschau 
Wien 
Rom

L

Z -  
Z -

Werter L L
Z s
kr) 4

739.2
745.4
752.8
759.9
763.0
747.3
752.0
754.2
757.5
759.1
747.7
749.3
751.3
755.0
523.7

732.0

738,1

749.3
762.4 
764,1 
756,9
764.3
765.0
763.3
757.0
764.3

S
S O
S O
S O
S O
S S W
S O
S O
S O
S O
S W

W
S O
S

S S W

S O
O
N
N N W
N W

S O
S O
N O

bedeckt
Regen
wolkig
bedectt
heiter
wolkig
bedeckt
wolkig
wolkig
wolkenlos
bedeckt

bedeckt
bedeckt
wolkig

bedeckt

wolkig

bedeckt
bedeckt
bedeckt
Schnee
Schnee
bedeckt

bedeckt

S
5
3
0

-  2 
7 
3
3 
1

" l l
4
5 
1

-  S

6
-  2 
- 1 4
— 4
— 7
— 2 
-  1

1
10

4 74S

» Lo 7S0 
0 762 
0 762 
g 7S» 
0 76» 
0 76° 
g 76»
0 76»
1 762

1 766 
75»

0 627

S 7Z
0 O

-Z

° 7 -
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t3S°/oig. stärlste  F o rm ). Dazugeh. Z u c k -^ -T r e « «  
u. 2  M . in säm il. A p o th ., Drag. u. Narr. —

wem« üvküiirMel
dockttem ^okl8esckm»clc unä Öderer m 
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D ie  G eneral-Jury der von, April̂ bî Novenibcr  ̂
in  Brüssel stottgesundenen W eltausstellnng erkanm° 
Continental B odega Company für ihre 
s p a n i s c h e n  u n d  p o r t u g i e s i s c h e n  
2  G rands P rix , davon einen für die K o lo m al-A v r 
sowie 1 D ip lüm e d'honneur zu !

22S. KSukgl. Urerrff. Klasserilolterte.
v. Klaffe. 5. ZiehungSLag. 12. November 1910. Vorm ittag.
N ur die Gewinne über 240 Mk. find in  Klammern beiges. 
(Ohne Gewähr. A. S t.-A . f. Z.) (Nachdruck verboten.)

297 335 497 1013 100 291 595 729 35 98 2118 es 445
895 35 73 (1900) 661 715 3113 224 SS5 SSS 4127 461 56S
676 914 91 (600) S301 (1000) 61 ,3000) 410 40 773 (3000) 832 
0012 267 319 494 659 64 626 37 916 69 7 666 767 8006 163 
9ö 201 623 636 636 (600) 8630 41 47 961 75

10-.44 306 62 445 506 972 11207 99 321 798 12057 1̂ 6
278 465 655 63 769 (500) 339 600 ' 933 45 13384 4̂ 6 583 682
731 936 39 14164 (1000) 284 653 677 1 5020 161 517 §3 693

H 968 (1000) 18)98 272 627 48 711 969 1 7185 772 803 43 62
H 1S)26 266 343 566 699 763 896 914 63 1S014 272 97 366 697 
1 (500) 706 31 57 657 938
! 2 8052 71 121 86 262 309 461 86 92 KS9 748 907 21335
§ (3000) 454 628 659 91 967 2 2216 62 (600) 74 301 33 (500 » 313 
H 46 2 3049 159 306 630 842 936 2 4052 2 5040 246 90 SS
- SSI 427 603 639 (1000) 2 8286 337 79 547 97 616 (500) 2 7 002 
<345 715 822 936 28112 679 709 41 670(1000) 62 28^36 320 
, 478 94 763 (3000) 900

3 8036 259 (600) 675 66 (500) 609 94 796 983 31947 103 
261 57 73 (609) 661 871 32115 67 205 (500) 404 49 543 54 

 ̂ 643 61 (500) 740 69 3 3030 235 355 576 929 3 4045 266 361 
LOK 37 99 899 3 5039 136 351 415 511 93 606832 43 85 3 6425 

.-(600) 655 (6000) 825 (500) 3 7 268 327 (3000) 69 607 56 771 SSI 
SS102 209 69 400 3 8095 149 276 394 503 649 712 

i 48191 422 536 631 757 41136 (1000 ) 223 41(509)474 543 
: 699 912 4  2053 279 450 84 529 76 94 825 71 852 92 43506
4 653 56 636 <1900) 44194 612 616 72 45049 170 276 304 6Z9 
I S49 91 46314 (500) 65 669 863 81 91 911 (500) 47163 268
Z SO 400 (1000 ) 33 95 96 659 805 4  8037 263 443 (1000) 655 966 

48095 (3000) 141 (WO 8 8 8 ) 391 473 630 43 713 
l S8234 620 51001 94 237 77 419(3000)76 80 578 52287 
L 324 45 405 655 713 82 645 966 53024 71 163 331 35 522 626 
4 978 5 4024 170 254 496 628 (1000) 82 932 8 5135 37 65S 709 
 ̂S6137 346 466 91 956 5 7101 42 (500) 207 56 352 62 95 651 
937 8 8059 447 84 97 796 8 9030(3000- 325 54 62 628 704 64 

i 8 8012 31 93 117 235 315 413 (500) 573 667 (590) 778 
i L61 (1099) 949 81049 364 79 663 S207S 150 «DAX)) 219 45 
 ̂S03 , 500) 573 642 61 717 847 9 5 6 3184 , 600- 213 412 697
751 61 608 64177 210 14 448 61 511 45 625 6  5 053 15'
289 (509) 563 606 99 SSI (1000 995 6 6114 93 291 457 773

E S09 < 600 . 913 75 (500) 67113 31 226 33 370 639 714 612
i 88113 349 740 74 671 963 6 8217 445 (500) 64 (1000) 531 33
's 61 903 22 (1000) 54 (1000) 7I
- 70103 70 283 4-2 (1000) 629 775 999 71,02 12 392 «31
; v? «SO 56 99 913 25 30 71 7 2003 29 130 333 460 733 626
- 72000 172 229 500) 44 347(500) 77 903-1"00. 74098 114 420 907 

7 5116 612 777 900 58 65 7 6027 251 60 362 423 L42 606 766 
77283 372 '500 t 457 (500) 64g 626 59 710 SS 335 78035 150

- A6 329 62 657 92 652 (3000) 994 7 8013 75 S0 293 699 34 
SO 706 881 >500 938

/ ?0011 235 463 614 61460 94 638 764 (500) 635 56 S2197
; 779 670 923 83164 356 605 SSS 91 84549
! A ! ^  174 263 351 66? SIS >500) 86192 (500) 373 413
V 796 991 8  7135 467 562 80 615 37 791 822 26 88051

W1 k?b 632 629 L3154 63 92 (1000) 640 867 (500) 948 
. . .  AA104 (500) 349 420 94 665 712 40 943 SS 31071 153 213 

862 8 2264 402 63 616 k 1000, 816 60 944 83092 
84010 337 676 85402 566 S6S 86094 229 

so b 1̂1 ^  67 651 774 979 8/224 42 (3000 . 613 65 736 
VV-A A<24SSS 47 74 SS Ssg
NS A  tR«N SSS «0 S75 1kN0N> I'S
ivS lS sA ?«-. LSIss 7S 4 S kVL SS- S77 (2000,

s Ä l - L L ' K Z  '4 ̂  °
°°° '»S W  «7 W  S ? s  ^

SIS S4 sso 1I705Z SS 10« 4S7 KSS gg
' S7S ^  L-,3 WS »180-7 SS SSL (IM0> SS

k S v o l 4 7 4  7S7 »S>M2 ISL S2 -S4 SSS S,4 S1 
S02 »22081 rsr W SSS S7 SS7SS N5

^  21« °M E  2N 404 S717>? ,ZS«S
! MS 242 S4 414 40 SIS 87S (Svv,

N S '«

613 96 659 147276 371 4S4 707 917 148034 146 202 69 438 
6S2 766 SSS (5000) 148^10 84 296 409 567 (3000 682 (500) 62 

1S0245 92 643 47 (1000) 730 1S1017 20 . 600, 96 312 (50a, 
KS (1000) 541 737 954 1 8  2045 235 36 443 (500) 602 19 798 633 
18 3030 98 106 413 66 555 (3000) L8 184092 109 39 5S6 
L25 (500) 95 903 11 1SS125 (500) 303 38 504 42 72 707 
1S8335 (3000) 89 573 660 804 1 5  7 229 NS 42 409 604(600) 14 
16 26 15S10S 225 424 602 865 930 1 5 8 (6 6  656 766

1 6 0  )->9 412 653 1 61106 524 26 39 679 99 729 31 879
16  2439 72 91 674 717 13000, 822 89 1 6  2  339 (1000) 402 51
503 605 73 860 1 64836 947 43 155021 119 213 682 786 348 
(3000) 924 1SS05.6 153 474 (1000 ) 576 96 707 611 66 1 6  7 047 
193 225 92 427 571 1LL16S 213 375 517 661 (3000) 919 
168153 70 95 352 425 503 35 91 /3000) 751

178130 535 65 9? 613 727 6 0 (3000- 982 1 770^9 436 5*2 
61 6- 3(500, 17 2-90^3000) 534 99(500 ) 762 62 92 677 1 7  L030
611 65 617 776 803 174209 33l 544 629 630 ( L» 8 8 2 )  6 S
65 175146 264 93 557 66,500 634 9 0 1 7 i 208 72 500 '3 7 0  
430 693 965 93 177226 (1000) 720 SO 608 (3000- ZZ
178116 64 235 322 24 979 93 (600) 17 S0o6 10 11 25 48 127
270 340 ^49 746 800 21

^  188024 185 362 473 769 629 1813^0 (3000) 768 89 653
182024 462 721 ,1000, SSS 12 3034 226 33 324 61 571 843 
1500) 184055 57 238 74 92 345 463 93 ,3000) 928 (1000, 99
165047 91 93 473 562 883 966 1 8  6029 (600) 67 265 404 702
(500) 864 99 1 8  7  225 479 (3000) 651 615 720 21 188036 235
364 476 505 97 604 1SS211 626 766 853 63 61 906 (500) 

1S0126 271 301 73 94 640 (10  0 8 8 )  80 601 25 940 181198
256 443 783 85 1L 2 i94  S55 464 729 662 924 , 500» 133625 
943 134016 60 172 241 352 67 542 76 942 138001 495 605
22 (3000) 13  60(8  277 677 775 1 3  7330 63 4)5 (500) 621 8 'S  
1S8283 393 443 726 865 93 1SS0LS 490 553 503 62 (500) 
714 622

3 0 0 2 7 2  454 575 61 762 961 87 231192 96 (600) 274 530 
77 690 2 0 2 1 8 9  227 311 362 450 68 518 72 2 0 3 0 6 4  «1000)
365 691 834 9<.7 SO 20-6033 326 767 74 607 2  0  3362 416
612 (3000) 956 (3000) 2  0  6000 223 37 3 >0 79 612 SO 91 95
978 92 2 0 7 2 3 8  365 604 710 99 699 2 0 8 0 6 3  174 80 320 4S6 
616 762 871 77 906 2 0 3 0 4 2  171 233 319 21 22 (30u0) 74 419 
LÜ3 602 903

210045 304 31 (500) 433 (1000) 45 63 666 (1000) 765 971 
(1000) 211018 154 374 605 32 669 640 2 )2120(600)52  254
74 470 92 3000 ) 766 814 36 62 S 3014 491 751 652 94 (3000) 
214054 643 66 622 849 (600) 21S011 135 230 623 L «002
(500) 166 975 2  ( 70,-6 72 613 ,600, 37 55 723 937 76 L1M 42 
231 415 (500) 920 35 219147 434 44 62 6"8 960

220022  113 ,1000) 26 <1000, 489 94 (3000) 697 7L0 851 954 
221036 539 624 703 25 2  2  2433 556 616 «500- 722 SL3261 
333 557 77 645 350 2  24104 >500! 265 2  2  8  464 73 585 799 L69 
2 2 0 0 0 1  190 358 62 664 89 629 ( 600 , 2  2  7 012 24 55 73 
(1000, 67 234 3 Z 599 709 75 617 82 22S 070  '30 0 221 434 
743 67 879 9 3 57 2 20101  60 293 ,80,i0i 403 81 741 53

S S  2024 96 396 (1000 439 666 591 2  ^ 0  3 82 291 45Z
63 618 67 (1000) 726 S05 ,500) S ,600) 2 ^  0 1 (600 «-54
2 3 3 0 3 9  (600) 43 56 -85 95 522 76 952 2Z 4004  186 3 6 5 4
664 b9S 2 3 5 0 4 4  81 271 3 2 6,7 820 23<W43 50 767 LSI
2 3  7106 223 349 402 .34 577 761 94 2 3 6 0 4 5  ,5(0! 60 2 '0
(1000 59 (3000 . 3,4 - 509 683 911 2 3 0 -3 3  2 9 46 ??1 418 585

2  0  79 270 62 334 l 500 > 76 479 500 59 66 6 !9 72 10 2  N 148 
20" 449 SS 557 651 (1000 709 75 (3000 ) 2 4 2 0 0 6  139 « 600) 61 
611 6)9 2  4 3268 337 3000) 64 61" 704 812 43 2 4 ^ 0 0 1  130
65 6?1 746 79 -500» 864 73 2 4 5  74 655 937 24k ('0 0  6 6
700 247 1 1 7  19 64 6 '3  630 954 72 ,3'-00, 2 4 8 2 6 2  332 6
657 SS 394 5 «0, 931 38 ,600- 66 75 2  4 085 2-9 50) 3 04- 3 

2SV109 34 66 285 729 L S 1 '"6  667 . 0 - ) 2 5 2  37 tl« 00) 
704 630 9 :8 2 5 ^2 9 5  852 70 2  S -SO 353 649 ^8 73 854
L  ? d 305 k 64 443 705 2  S 0439 629 2  , 053 653 (50 ')
L18 926 S k S  11 440 (3000) 6-.4 726 (2000) 611 96ä 2LL013 
S 0 S 4 ' 8  7S74

2S S 036  103 (1000) 42 419 91 > (S^am Z6 83 2 ^ f0 ? 2  217
23 3 4 616 689 S.'4 2S 2064  243 2 6 3 -3 -  2 9 74 3 6 "27 84 
S L63 72 1000 2 V 149 6 320 414 7 3 6 2  S 5076 16§ 0

46; 631 665 ( 560) 2 8 8 0 1 3  213 559 r 73 S07 1,< 0 -) '2  61
2 8 7 2 3 6  312 0> 4 64 »31 2 3 8 4 1 1  (500) 15 ^30 97? L S D 1 3  
112 2 S SO ' 5 '6 6^5 726 831 975

27V0S2 1 00) 362 470 600 10 901 271033 146 41V73 5 '8  
676 2 7  2131 32 479 5 3 625 64 8^4 40 2  -L 3 -9  5 1 84 905 
52 65 2 7 4 6 3 3  54 87 (3000) 721 S 3 2 7 5  125 63 648 326
kS0 2 7  6000 20 359 61 76 590 677 (1000) 969 2  7 - 1L0 261
438 627 73> S4 923 2  /L -2 7  436 (500) 607 70 765 2  /  L356
LSI 617 87 .96 664 S-2

2 S  U014 374 445 93 859 97 931 2 8 1 0  !2 47 ZOZ 6 22 77
413 61 7l 513 54(500» SO 646(3 'M)7S6 2L 2051 19 507 339 860 
2 S 3 "6 1  57 7! 411 679 963 0 69 2V 4155 61-- 646 500) 70
939 53 68 2 8 5 0 2 2  186 204 (1000) 328 (3000- 430 517 24 988
2 8 6 2 9  344 415 55 664 954 2  87053 81 216 603 68 891
996 2 8 8 0 2 1  (^00t 94 110 33 221 576 666 905(3000 LS 2 8 9 -0 3  
215 329 536 6^6 743 S!6

2 S 0 1 I1  15 345 549 (3000) 82Z 2 S lO ,6  635 772 (500) 73 
A .V 83 '3000) 2 9 2 0 4 4  59 461 (3000) 5dÜ.755 93 2  9 3  30 2 8 
330 585 92 96 (500) 601 57 902 2  94032 36 362 > 26 770 942
P '?6 0 e 3 1 i6  42 613 707 937 2S S 358  81 91 -500) 605 6 26
U »  L ^ W ^ L ° 4 ° ? 2 1 g ^  "  " 0  N -  - - -

- ° L ° L  ,-S

SZ3. KSttkgl. Vrentz. Klaffenlotterke.
S. Klaffe. 5. ZtehungStag 12. November 1S10. Nachmittag. 
N ur die Gewinne über 240 Mk. find m Klammern beiges. 
(Ohne Gewähr. A. S t  -A f. Z .) (Nachdruck verboten.)

93 374 473 «17 677 (1000) 973 es §143 60 300 S3S S76 
78 915 L355 437 502 625 27 S017 395 603 63 760 4006
24 SO 273 351 73 704 6 (1000) 36 942 93 S006 ,3000) 14S
(500 , 210 53 (600) 65 800 42 VV46 263 (1000) 891 912 41 
7066 99 110 250 66 96 424 33 763 931 8026 766 677 V0l6
(500) 73 116 (1000 39 206 (600) 516 73 722 61 34 872 907 43

10182 365 642 S)S ßlOIS 247 657 742 900 HL149 322
81 501 625 50 706 31 676 1S14S 246 709 37 140,S 42 SO V7S 
68 977 1 8292 <37 684 634 SOS 14 (1000) 18026(1000)36 73
(3000) 61 660 666 17074 343 613 44 642 18060 301 26 673
737 43 1S005 150 5L3 619 , 500 » 72 722 94 963

2S314 (1000) 449 671 740 626 937 2  N31 366 403 93 627 
632 742 926 L2719 SS4 2  3056 233 359 69 626 62 619 774
S35 2 4  000 95 113 315 25 406 604 85 763 84 904 2V332 609 
37 636 82 716 620 SS07S SO 114 29 31 66 247 966 27161
2-13 64 97 346 73 ( 3000) 777 66 641 996 2S076 669 766
2V0L3 100 229 475 92 751 612 935 93

SV237 465 SIS 31032 39 (600) 48 464 556 (1000) 860 75 
(500) S203Ü 316 SS (3000 , 64 691 (500) SIS 43 33001 163
300 471 ,3000 ) 505 72 629 33 701 33 607 936 3  4210 , 500, 436 
59 (500) 602 979 3  5,03 377 453 677 79« 38201 362 556 710 
817 23 954 3  7527 55 757 671 3 8023 356 75 456,1000) 603 
667^932 SS172 201 310 65 (600) 4S1 693 662 83 SÜ7 (3000)

48199 263 76 354 (600) 501 6SS 707 S50 4k 132 «2 360 
464 73, 96 8,3 4 2 ,52  67 207 304 713 43048 174 456 (500)
«34 (500) 79 64 731 44026 26 267 63 S51 439 661 S67 4S12S 
66 309 424 6,5 965 4  6067 633(3000) 781 SOI 952 4  7 26, 460 
269 ^ 3  6^0 AO^OO) 424 (10v0) 67 73 67 637 53 48090 131

S v  36 143 218 374 96 671 (3000) 20 793 81032 152 320 
70 624 939 SL049 ,20 92 424 801 ,-000) 33 61 S3154 291 445 
574 676 SS4 84345 (600) 880 Vä27S 774 ( 500) 899 910 
L60S4 (1000) 420 69 611 83 834 SZ 71 76 S71S4 252 54 378 
476 526 (3000) 616 ÜS211 47 679 711 VS004 67 91 192 276 
453 558 643

68157 243 336 83 4,9 794 (800) 948 57 8140S602 ^3000) 
620 70 926 6  82-9 90 468 77 564 629 S17 83329 517 66
6 4  035 368 452 533 (1000) 61S 683 901 49 68113 (1^00) «22
603 «  6036 500) 39 136 24k (3000) 360 469 513 32 6  7 3^4 l ,000) 
501 801 64 965 , 500) 68006 279 350 662 605 S9S VS224
333 4'1 (1000) 72 91 545 22 6-9 735 93 876 13000)

78002 41 320 590 633 71013 71 >500» 131 487 555 677
906 14 7L?06 94 SIS SOI 73066 78 227 334 672 SS SOS
74"51 SO 1,2 500 SS > S15 73 7 L003 94 (500) 102 LOS 29 82
70 947 7 6,64 256 363 766 6,8 77357 75 63, 796 7 S005
L, '  51 472 6,.6 47 90 676 708 (3000) 307 926 27 49 (6000) 64 
7L029 ,31 270 '58 (1000) 641 612 82 933 56 69

LM447 5)0? 6?7 <65 «5025 4Z0 665 731 46 94 S?00Z
132 3 277 9 7 K 30'2 270 301 626 792 807 « 6 ,6 0  600 ) 96 
271 301 44 514 81 (6 0) 715 74 877 995 SS116 2»S (600. 389
419 879 984 ,1000) LF013 30 22K 602 907 52 8  7 249 4 - 3000) 
4,4 ,600) 70 SO 96 7v0 88109 664 962 LZ030 (600) 176 432 
43 5 930

88)60 166 430 671 91 932 81327 30 430 SS7 661 (3000) 81 
83006 ,30 389 620 «,000 . 25 ,1000' 387 958 8 3 026 661 652 
7«4 64 949 8^029 ,15 74 644 969 SS  100 383 89 640 741 8 0  
8  >130 40 559 93 «43 640 8  7079 1500 > 635 61 716 879 SS 
YS<75 -,80 317 497 503 87 674 8S143 413

1V843, ,3000) 71 9.3 533 ,1000) 7g7 646 (600) 998 181017 
23 33 697 12S148 275 467 6"? (3000) 1VL0S3 242 ^02 630 
(3000,738(1000 ) 629 104308 487 896 1 8 5  202 41 395 449
82 ,1000 LS 5L0 66- 711 186 059 123 (500) 6-X) 37 7(S 12 ?62 
1 'ß , 0- 2 3 0 521 83 '1000 736 8 6 . 3000) SZ3 61 18Ü141 .600) 840 992 1SL127 55 66 668 696 4 4 (00t,-

11 14S .04 15 740 rU  59 59 (500) 764 92 S61 112002 49 
153 773 99 6,8 113,53 467 <500> 554 668 63 114114 29 219
3 )6 539 91 6 2 S >9 93S 65 115131 362 SS 656 736 77 78 ,500) 
623 45 67 94 S03 (1000) 116078 123 416 509 740 117326 5,0 
7 ^  845*'500»"b^0 666 I IP 005 72 75 166 (1009) 96 235

1 2 0  35 319 (800) 528 63 SO 704 9 121148 ^02 65S (1000) 
700 26 071 12 2305 94 419 510 640(1000) 128086 (500)100 
233 335 462 505 16 693 871 Sltt 50 124004 (1 w 0 » 6 lÄ l 66 

677 613 900 , 600 . 72 1SS127 237 599 691 12 M41 
(3000) 302 578 60 671 76 (600, 66 700 14 V9S 127174 303 S7S 
793 1 2  125 666 (3000)92 726 931 69 91 123468 567 659

^ 0  34 S26 63 626 999 1 31011 221 «500) 50 486
987 132208 368 518 755 *83061 327 SS 421 600 804 34 45
(1000) 70 60 12^251 tzg Z41 ^  „Z  47 185144 536
69 380 911 186040 60 311 19 474 634 1 3  7499 607 sA
136170 362 1000) 662 667 70 69 724 LS3L13 27 69 I3S036 
163 60 65 S64 ,600 479 820 91

140052 -SS 22« 469 541 641 722 600 ( 7 0  0 0 0 )  141101 
^ b79 1 4 S 092 ,91 92 424 14 3063 217 (1000)

390 422 586 602 716 60 663 144128 230 (600) 3)0 403 70 522 
14S033 (IS  0 0 0 )  143 360 4 Z  603 (1000) 707 SS N  

14SO-0 51 841 (1000) «31 14 7076 104 321 465 674 798 666 
^  10 401 14S02 33 126, lüc-v! 262 (600) 72 61S 71

(1060) 612 38 61 1S11K0 79 485 744 V7S 
0̂6̂ 1 (3000) 153254 439 83 573

«19 43 713 38 SS 833 925 18015« (500) 399 41S 720 (6M) ^

650 973 81 160223 881 972 1VSä46 7S2 (600« ^
170056 200 23 309 41 583 SSS 75 (3000) SS (1««)

171211 51 315 543 615 724 894 1 7 2461 830 767 SS4 ^ » 7 4  
164 99 221 ^06 697 009 31 (500) SS 174381 SS (600) V0d» 
175032 103 29 495 654 62 647 (1000) 76 7SS S7S (1000» 
1 7 8 1 ,6  73 220 972 1 7  7049 347 624 66 752 S2S S3 1 7 » « ^
716 45 (1000) 79 97 SS7 17S163 726 830 924

M Z M A M K Z W
238 (3000) S1 627 68 738 ,1000) 965 89 1 8 7 ,6 3  3 7 v ^  ^
653 59 867 938 1SS026 ,3000) 267 507 33 677 736 34 (S00)
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i l l  V e l o u r ,  V a p e s t r ^ ,  L a e r g a r u ,  S s u o l ö ,  S w z f r u u ,  l l u ö l e u w

U U Ü  0 0 0 0 8 ,

^ o u 6 .  k o r v o r r a g s m l  s e k ö n s  I V l u k l e r ,  b e i v a k r t o  a u a l i t a l s n  U

M - n r e n d i i t l s r

E I N  N S U S N

Ois ankaltenöe Zteigerung üer llaturbutterpreike bot mekir un6 mekr rur Vsnoenckung geeigneter kutter- 
Crlakmittel und namentlick äer Pklanrendutter-Morgarine gekübrt. von letzterer linci delonäers bellebt

van den Vergtz 5 bekannte klarken

8 u t t e r - e k ! - k !

1  U N 6  - i r r r i i o i x d

äie Kelter ltaturdutter in jeäer verioenöungrart glelckkommen. Zn allen einlckläg. SelckAten erkültllck.
p a l m i t o l L

. L o k s p r e i s e .

'!»r b?; auf weiteres 1.1b Mk. pro Zentner
.Abnahme von mindestens 200 Zentner wird 

den 1 "'ü ^0 Pfg. pro Zentner gewährt.
September 1910.

T t s c l t i M e  k a s w e r k e .

0

^ o ^ 8 r n p l , i t z  O n r I  L o n n l i i .

^uptgeschüst. GerechLestratze 2. Fernruf 536.

^ I-a n -k i " ^ '" 'c h e  B ilS m ffe . - M ,

A r t u n g e n  A c h  j e k m  T i l d e .

M » d -  u n d  P h o t o - S k i z z c n .

^  Aquarelle.
d jM  » f  U B ti» » « » r

^  ^lnlagE. Licht mittels meiner seit Jahren bewahrten
Aufblikpn vnbrapq irjktzt

Q r ^ ^ r  umrels meiner ieir ^
^ e in  Aufblitzen, ruhiges Licht.

: :  ' Z ' T — 7 "

Hier
6̂ir-r-̂ x>pa-«̂ 6.

E  S p S L l a l g e s v d M  M r

K Ü l i S s - M - l l l l M I l l W

I n  M l i Z t e r  z s w le  e ln la e b e r  T lu r lö k k U N g  

L u  d M i g s t v n  k r e i s e n .
Weihnachtsauftrage erbitte schon jetzt, da die Bestellungen in den letzten 
Wochen vor Weihnachten sich zu sehr überhäufen. Ich gewahre daher von 

heute ab auf sämtliche Rahmungen einen

> k a b L t i  v o n  U l  1 <>

ü l l l i l  8 k I I ,  k r t M t r l M  i .

L u u s t l i a n c k l a u g  

i w c k  ö i l c k e r r s k m v l l l s b i ' i k .

K n i g l .  p r t l i ' 8 .  M  A H M m t .

V o r b e s t e l l u n g e n

auf die m it der 1. Klasse 224. Lotterie meiner Lotterie- 
einnahme neu zugeteilten Los-Nummern nehme jetzt schon 
entgegen. Bestellungen werden in der Reihe ihres Einganges 
erledigt. Die Ziehung der 1. Klasse findet am 13. und 14. 
Januar 1911 statt.

P r e i s  d e r  W e :

D o u i b r o m s k i ,  k ö ilig l. p t i l t z .  L ö t t t t i k - ß i i in c h l l t t .
Thor», Kalharinensirake 4.

Im  Verlage von Otto IVlAimä m. b. H., Leipzig erschien 
und ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

P a s t o r  M i m  w i l ö e  b ö s e n

Roman von k ^ ie U r ro l»  b r o k m u l .
420 Seiten 8°. Geheftet 4.00 Mk., 

sinnreich gebunden in farbiger Ausführung 5 00 Mk.

Wie Frenffsn's Hivrgenlek» Christakler's Prostitution SeZ Geistes. 
Polenz's Pfarrer von Breitenfeld u. a. führt uns auch dieser Roman 
mitten hinein in die brennenden Probleme unserer Zeit.

Musterhaft sind oft mit wenigen Strichen die einzelnen Gestalten ge­
zeichnet, der in des Herzogs Stalldienst ergraute bibelgläubige Vater, der 
weltmännisch kluge etwas epikurische, aber dabei doch orthodoxe Äonsistorial- 
rat, alle die köstlichen Pfarrerstypen, vom düstern Zeloten bis zum fidelsten 
Lebemann, der kugelrunde, urkomische und gemütvolle Doktor, die auch in 
ihren Gesinnungen knochigen Bauern mit ihrer derben niedersächstschen Mund­
art, der freidenkerische Fabrikdirektor usw. — sie alle sind Wesen ans Fleisch 
und Blut, keine Romanmarionetten. Auch die Landschaft ist liebevoll und in 
warmen Farben wiedergegeben. Der sonnige und gemütvolle Humor des 
Verfassers wirst auch auf dieses Buch feine freundlichen Lichter.



Lirka

vamen-, MLävkvn- miä KnadensokürLM konmiM

2lim VerLa-ut.
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S t t t s  Ä i s  ^ u s l a A S O  L U  i r S a o k L b » .

Mmgl.Iom.3M W
bei Hohcnkirch Westpr. 

hat jederzeit
sprungfähige u. jüngere

des westpr. Heerdbuches 
mit besten Formen abzugeben.

Die Heerde erhielt auf der 
Gruppenschau in Graudenz neben 
dem ersten Sammelpreis hohe 
Geldpreise._______________

Klavierunterricht
wird kill. ert. Zuschr. unter A I. IL .  89 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Erstklassiges 
Stellen - Nachweis- 

Bureau
empfiehlt kostenlos:

Samt!. Hotel-, Casß- und Restaurant- 
Personal. Aushilsspersonal jeder­
zeit, auch für private Hochzeiten und 

Familiensestlichkeiten.
S L L j m s n s I c i ,

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Viktoriastr. 17, Posen. Telephon 1800.
* * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *
i  Bekanntmachung. 2
j  W e i k n a e k t s  ^ u t t r L § e  ^
^  aus ^
j  V e r E r ö s s e r u n ^ e n  ^
^  erbitte im Interesse prompter Aus- ^
*  führung schon jetzt. *
*  L lvU vr Sorrstk, KsrsvkIvL lr. 2, *
^  Fernruf 536. ^*********************
V iel Lum m kr
bereiten alle Harrtunrerniykeiten und 
Hantausschlage, wie Mrtesier, Ge- 
sichtspickel, Pusteln, Hautröte» Vlüt- 
chen rc. Daher gebrauchen Sie nur dieechte 

Karbol-Teerschwefel-Seife 
von Vorsnu»!»!» «L So., Radebeul, 

mit Schutzmarke: Steckenpferd, 
a St. 50 Pf. bei:

All. ^VbiRÄLrsvlL 
^L o lL M sL er, L  So.,

^ÄoLk L<S«tL.

sowie jede Reparatur hierin fertige aner­
kannt gut und billig. Gest. Aufträge erb.

« .  k > a l L .
Van - Klempnerei und Fnstallations- 

Geschirsl,
S  ch u h m a ch e r st r., Ecke Schillerftr. 

10 Pfund-Postsack der bekannten

Oderbruch-Gänsefedern
liefere unverfälscht mit Daunen frei ins 
Haus, also ohne weitere Unkosten, gegen 

Nachnahme von 14,30 Mk. 
Preisliste über alle Sorten Bettfedern

8E" gratis. "ZN8 
LiükvvlL, Fürstenselde, 
sNeumark).

Beste

erstklassige Ware. 
Schnittbohnen 2 Psd.-Dose von 32 Pfg. an 
gern. Gemüse 2 Psd.-Dose von 55 Pfg. an 
Erbsen 2 Pfd -Dose von 45 Pfg. an, 

solange Vorrat reicht.
Ein Posten vorjähriger 
Frucht- und Gemüsekonserven, 

um zu räumen, zu jedem annehm­
baren Preise.

ÜSMAIM 6okn,
____________ Schillerstrake 3.

H M c k  Allster»
empfiehlt

/ d .  I V l s L u r t L i e v v i o L .

Fette» geschl. Enten, 
fette Puten u. Gänse» 
Hasen n. Rehkeulen

empfiehlt

^  Kirmes, ztlNMklherM.

Torfmull
hält stets vorrätig

< A llL 8 la v  ^ e k e r n A a i r i » ,  
Thorn 3.______

Schuppen beseitigt unfehlbar das herrlich 
duftende Arnika - Blütenöl „ L o r l L o " .  
Verleiht prächtiges Haar. ä 50 Ps. bei
^ S o lk  ÄlsLor, Drogerie.

Zu verkaufe»

Hausgrundstück,
sehr gut verzinslich, mit Mittelwohnung 
nebst Garten u. Baustellen bei mäßiger 
Anzahlung zu verkaufen. Näheres unter 
V .  5V 0 an die Geschäftsstelle d. „Presse".

Echte

d  vor des Tages Arbeit
Mühen, sollte man dem 
Körper etwas durchaus Ge­

sundes und Kräftiges geben. — Darum 
empfiehlt es sich, als Frühstück Kathreiners 
Malzkaffee zu wählen, der absolut unschäd­
lich, wohlschmeckend und gesund ist. — Noch 
ein besonderer Vorzug in unseren teuern 

Zeiten ist seine große Billigkeit.

. A n ,

100 g ps kscks 055 1̂1 n 7I .40 k
S .  ^ l o L i r l u ,  ^e in s p re e lre r  50.

ä 8 Mark, und

Hunde»
ä 15 Mark,

8 Wochen alt, Eltern tadellose Ratten­
fänger, v e r k a u f t

M .  M u l M  M a r m e l ,
Schlosfau b. Matten (Wpr.)

Größte Ausw ahl nur neuer Dessins in jeder Preislage.
«r. S o lln S D , Inhaber: R L o lra ^ S  lS s I I r ro i ',

Fernsprecher 345. Gerechte- und Gerstenstraften-Ecke. Fernsprecher 345.
L l i r v l v o s t a .  L ^ i r r o l V M M .  i S t u v K .

Annahme vonv e p o s i t e n g e lä e r n

Schullwaren-Äusverka-b
W .
verkaufe ich von heute ab sämtliche Schrchwaren m L

f f E  bsdsMmZ herabgesetzten Preisen.
Niemand versäume diese günstige Gelegenheit. L s k U ä '''

4 ° I > s n n  ^

p s f o r m - ^ Ä l m - p r s x l S

N n M u i »  N s i n n r o ^ »
kk-k lk ir«. 7N0KN
Volleuäesto ^.uslnilrun^ von Vlowden, knostlieben 2äb

0. K. vosgu, Ilio s n ,
H I t s t ä Ä t .  1 4 ,

nsdv» üsi» Lslssi-Uoksi» k-osts»»».
Orünäuns 1 8 3 4  OrünäunA,

em pLsb lt:

k » S ,rX o M s rs  4, 8. 9, 15-18
21, 27. 30-250 

4.50, 6, 9, 15—140 
12, 15, 18, 20—36 
100, 150, 200, 250 

p r E 6 N - < ! k R 6 t t 6 N  1 0 0 - WO
N e rre n -p e lL S  100, 150, 200, 250 
P « IL  N o p p en  60, 70—150
L is Z e n -v e o U s i»  4—13.b" .
^ n g o rs -v s o U s n  von 9 M-
M s A « n  vecrlcsn w luodderug roü 65 m-.

U7in»rI»o!tU»isvi», IL v p s ra t i ir« » - , 
L v is tv IIriiisv ii n »« Ii «»über paa
Nswllss- LösteUrmseL srditts rsoütLötttL-

k ° s ! L ^ M u 1 f 6 N  
k » s ! r  M ü l l e n  
V S M S N - P S l L S

bis auf weiteres
bei täglicher Kündigung a 3V- /-

monatlicher „ L 3V. /'
Z-monatlicher „ ^ 4 b̂-

Verzinsung vorn Tage der Einzahlung vrs z
Hebung. .

K s i ld e l  l in d  G k ' t t l d t

Thorn, vrückenstr. 28.

. . « S s L s S »in sehr guter Lage, neu  ̂
wert zu verkaufen °d.ZU S->»

Stammzüchieeei ^  
des arotzen weiften Ldclschweins >. ̂ estp^ 
zu Friederikenhof bei Schonsee ^

Höchstprämiierte Herde Graudenz .̂ „chucS
Üge Tiammeber: „ H a m b u r g", I  »Preis. D. L. 
o r d", a. d, höchsiprämiiertesten Herde Englands von

Worsly importiert. Mark. B
Eber pro Monat L0 Mark. Säue pro M -nat 1 » ^  

httiere unter 3 Monaten werden nicht abgegeben. Hysterie
rage. Die Herde steht unter ständiger Kontrolle °°-

Instituts der L-ndwirtschastskammer Danz » 
rzcii stehen hervorragend schöne jüngere und wr - 

auch tragende Erstlingsauen. znm B-rdam
N / I .  §

lick)

'  Sesten Tee. r. 1. ->M , 
Trrgrns. Z »ü Z Rack '

empfiehlt ^

Russische Teehandlung s. SoLa»U M
gegenüber Hotel S c h w a K ^

Mein Haus,
in bester Geschäftslage, bin ich willens zu 
verkaufen. Zu erfr. in der Geschäftsstelle 
der „Presse".
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Die prelle.
- s " i

(vierter Statt).

^  iltoabiter Annihrn vor Gericht.
» do, .» - B e r l i n ,  12. November.

K d ^ f i N k S ^ S S S K
?^cn. ^  materielle Verhandlung eingetreten 
> t ;  do^ r- ?^u n g  war auf V-10 Uhr anbe- 
,""8 auf ^ 8  der Gerichtshof eine halbe Stunde 
 ̂ bekann^^^"- Inzwischen wird im Eerichts- 

A,? > u e unü auch seitens der Rechtsanwälte
l!."blieder >>° " ^  Ablehnungsanträge gegen die 

knu ^  amtierenden dritten Kammer vor- 
?'"»alt§ Auf Antrag des Ersten Staats- 

beschlossen, da nach dem Gutachten

L L ^der weil sie nicht fluchtverdächtig sei,
entlassen. Sodann beantragen 

v e r t r o k ^ ^ d i g e r ,  die Sache der von 
liMenden «??.u Mandanten abzutrennen, da die 

mit den Moabiter Unruben 
haben. Die ausführliche Begründung 

?^uduna ^ .^ u rse lb en  Nahmen, wie bei der Be­
h a l t  irs .. '^ b en  Antrages vorgestern. Rechts- 

erklärt: Mein Name steht zwar 
s^irriira Verteidigern, welche für die Ab­
ätzen, d a k A b e r  das kann ich aufrichtig 
Mieden wein Mandant Schulz und ich sehr 
?*rdeil wenn unsere Sache abgetrennt
A n wan ^ D o m  juristischen Standpunkte aus 

das >*erlrch nickte für die Abtrennung lagenuichts für die Abtrennung sagen, 
T l̂rr Milieu berücksichtigt werden muß.
M  zk^fant, der eine Laterne, und zwar auch 
^  hohe M E, Zertrümmert haben soll, wird zwar 
U. u,  »?ber  d a s . zweifelhafte Vergnügen
ur^h^ackto^^. h ^ ^ r zertrümmerten Laterne bis 

s ^ . ^ r  sttzen zu müssen. Rein juristisch 
^ d e ^ V ^ c h  dagegen nichts einwenden. Die 
M  Lei w a l t e  betonen energisch,
Me. nrcht die geringste Absicht vorgelegen
k-Men vor die dritte Strafkammer zu
!?her s'§ rhnen die Mitglieder der Kammer 

^ e r i ^  ?^öirlich unbekannt gewesen seien. — 
Und ?   ̂b h o f  zieht sich darauf zur Beratung 

Ä^ndet ?erat über IV- Stunden. Als Resultat 
l??renn i,*  Vorsitzer, daß die A n t r ä g e  a u f  
Ä u t ^ u n g  e i n z e l n e r  F ä l l e  a b g e -  
l,?^t dp/Aen seien. Der Gerichtshof stützt, so 

"er wi- Ä^itzer, sich dabei auf berühmte Rechts- 
und Stenglein und glaubt auch, 

r!, ?  ^^gerrchts»ntscheidung, die in einem ähn- 
e ü i^ rfe ^  W ing, für sich in Anspruch nehmen 
le in en  '<? - ein Zusammenhang zwischen den 
hissenSachen bestehe, unterliege lediglich dem 
^ ? ie d e r? ^ ^ ic h tsh o fe s . Rechtsanwalt H e i n e :  
yn./r rr a yoie nunmehr meinen A b l e h n u n g s -  
Mgliede. zwar inbezug auf die ständigen
^ ber A^ri^r dritten Kammer. Die Verteidigung 

^o raE * ' ?oß die Erörterungen in der Presse, 
^er Staatsanwaltschaft, die dadurch 

Ki hie ^A^oiordenen Anträge der Verteidigung 
^  ^ ic h ts? ^ .^ c h la g e  überhaupt geeignet seien, 
N lass^  uicht nitzhx als unbefangen erscheinen 

'- r^ ^ ra u f  begründet auch Rechtsanwalt 
Keucht ^ b l e h n u n g s a n t r a g .  Den
ko^rkuna Befangenheit habe namentlich die 
Ä ?  her^n^I^6erufen, daß die Straftaten eine 
Pon?.^ati/rar Ichen Verhetzung seitens der Sozial- 
tz/^sche )-!^en. Eine Rechtssache müsse aber ohne 
Su ^punkt ^denz behandelt werden. Gerade vom 
tisk?ddauern ^-.bürgerlichen Parteien aus sei es 
lU* Eehiei Angelegenheit auf das poli-
styn^^fer^^^uLerqespielt worden sei. Schließ­
er^ ' daß n E  bas Mißtrauen auch noch der Um- 

w L " ? h n .  Bahn. die höchst- Geldstrafe 
Bob« 3m übrigen betont Rechts-

^ ^awnle er mit den Mitgliedern der

M»,? erklo.^ormen gewahrt habe. — Der V o r -  

- - ^ ^ ^ S i t z u n g  a u f  M o n t a g  M ittag

^  Ende -es vreuer-prozeffes.
T r i e r ,  12. November.

.^k ^^osef ^^bprozetz Hegen den Radrennfahrer

^f»rt Omg. Cibn» lautete ursprünglich nur

t^^iaii-« Sweit . « » . ' ° e m  10. Oktober die,es 
Tndes ^hatte" M e  ""t der Angelegenheit 
^ 'Sen von ^'ederum wurde ein so ab-

ein absonderlichen und an-
ri^inalf»n°U der dem sich der Angeklagte
tzt/^stn^lies ^  ^ ^eugen dieses sensationellen

d S L . ' t z L  -L -N  «r
°ak>' "w sa g-mirrH^^atinrge zu Hilfe ram. 
eil,, ^  w?d der Rev«^ ^dewelttreisen bekannter ^°lo?anze ^atüri!ch'dahn. Es kam noch hinzu, 
tzitä, "ach „ndzahl Neigungen huldigte und 
^r°.7d- k" °n Nea?" ^p f« n  fand, die in der 
M  m Eeld bra^t^""^ ihm erpreßt8r°,>r U ^  und er mit liederlichen

Wit indermaßen Spiel wieder durch.
zr»b? L ? e r  Klemme, daß seine 

andern bittere Not leiden

mutzte. Die M ittel zu seinem wüsten Leben er- wesentlich erhöht werden. 
L̂e er in der Hauptsache von dem in einem' 

nnen Elfelstädtchen als Rentier lebenden Matto- 
und zwar muß

prel 
klei
net, und zwar muß er nach und nach Hundert- 
tausende von dem Unglücklichen gezogen haben; 
denn dieser geriet schließlich in Vermögensverfall. 
I n  welcher Weise der Angeklagte mit dem Gelde 
um sich warf, beweisen u. a. ferne Beziehungen zu 
einer Dame der Berliner Demimonde, die sich stolz 
„von Winterfeld" nannte, weil sie früher einmal 
auf dem Winterfeldtplatze in Berlin gewohnt hatte. 
Ih r  richtete Breuer eine kostbare Wohnung ein, 
die allem 15 000 Mark Iahresmiete kostete. Da­
neben war er in Bars und sonstigen Lokalen der 
Berliner Friedrichstadt ein gern gesehener Gast, 
weil er große Zechen machte und den ihn begleiten­
den Weiberschwarm freizuhalten pflegte. Über die 
Herkunft seiner M ittel machte er verschieden 
lautende Angaben. Einmal erklärte er, daß nur 
die Dummen arbeiteten, während er andere Ein­
nahmequellen wisse, das andere mal rühmte er sein 
angebliches Spielglück. So wollte er u. a. dem 
kürzlich bei Aeroplanversuchen verunglückten frühe­
ren Rennfahrer Robl große Beträge abgewonnen 
haben, was dieser jedoch unter seinem Eide be- 
stritten hat. Am Z4. Oktober 1908 wurde nun der 
Rentier Mattonet in einer Schlucht im Gerolsteiner 
Walde erschossen aufgefunden. Die auf den Schuß 
herbeieilenden Waldarbeiter fanden Breuer neben 
der Leiche stehen, mit einem rauchenden Revolver 
in der Hand. Der Angeklagte erzählte ihnen, daß

ihn erneut um Geld angegangen zu haben, 
diesen Angaben verblieb er auch in allen gericht­
lichen Verhandlungen. I n  der letzten Verhandlung 
schien seine Erzählung vorübergehend eine Stütze 
durch die Aussage eines Fabrikarbeiters zu finden, 
der den Selbstmord Mattonets zufällig mit ange­
sehen haben wollte. Allein die Geschworenen 
kamen dennoch zu dem Schluß, daß der Angeklagte 
den Mattonet niedergeschossen habe, weil dieser 
wiederum Ervreffungen an ihm versucht hatte, und 
sprachen ihn daher des Mordes schuldig. Der An­
geklagte, der bis zum letzten Augenblick im Verein 
mit seiner Verteidigung alles Mögliche und Un­
mögliche zur Rettung seines Kopfes versucht hatte, 
brach bei der Verkünduna des Todesurteils voll­
ständig zusammen. — Da jedoch auch in dieser 
Verhandlung wieder Formfehler vorgekommen sein 
sollen, so ist bereits abermals von der Verteidigung 
die Revision beim Reichsgericht angemeldet worden.

vom Kaffee.
Von H e r m a n n  Bo r k e n h a g e n .

—------  (Nachdruck vervoLen.)
Eine gute Taste Kaffee ist für den verwöhnten 

Kulturmenschen ein wahrer Genuß. Besonders die 
Damen der Gesellschaft legen großen Wert darauf. 
Daher nehmen unter ihnen die Kaffeegesellschaften 
trotz aller Frauenemanzipation kein Ende. Aber 
auch sonst spielt der Kaffee im Leben der Menschen 
eine große Rolle. I n  der einfachen Hütte ist der 
Morgen- und Nachmittagskaffee so unentbehrlich, 
wie in den Palästen und Schlössern. Im  allge­
meinen bildet der Kaffee heute schon ein National- 
getränk, da er zu allen Tageszeiten getrunken 
wird. Den nüchternen Arbeiter begleitet die 
Kaffeeflasche sogar bei der Arbeit. So gewinnt 
der Kaffee eine große Bedeutung im Kampfe gegen 
den Alkohol. Diese wird noch erhöht durch das 
Verbot der Militärbehörde, auf Märschen und bor 
Übungen Alkohol mit sich zu führen. Die Feld­
flasche der Soldaten enthält daher immer Kaffee.

Aber so beliebt und unentbehrlich der Kaffee 
auch ist, so wenig kann er im allgemeinen als gut 
bezeichnet werden. Namentlich in unserer Zeit, 
wo die Kaffeepreise fortwährend steigen, wird eine 
gute Taste Kaffee immer seltener; wenigstens kann 
sie sich der Minderbemittelte nur noch selten, ja fast 
garnicht leisten.

An die Stelle des Kaffees treten daher mannig­
fache Surrogate und in neuester Zeit mehr und 
mehr der „Malzkaffee", der als „Gesundheitskaffee" 
durch Riesenreklame verbreitet wird. Es wäre 
jedoch irrig, anzunehmen, daß di sei Eesundhrits- 
kafsee seinen Zweck vollständig erfüllt. Da er nur 
mit Kaffee und Kaffee-Surrogaten vermischt be­
nutzt wird. verfehlt er ihn sogar. Doch kann uns 
das hier nicht weiter interessieren.

Aber es wäre auch verkehrt, anzunehmen, daß 
die Bemittelten und Begüterten immer den Vorzug 
haben, eine gute Taste Kaffee zu trinken. Im  
Gegenteil, sie mästen sich auch nicht selten mir 
geringerem Kaffee begnügen, da Übervorteilung 
und Verfälschung auf dem Gebiet des Kaffee- 
handels sehr groß ist.

Der beste Kaffee ist der echt arabische oder 
Mokkakaffee. Seine Bohnen sind klein und von 
dunkelgelber Farbe. Indes ist diese Sorte bei uns 
selten. Dag gen werden oft die kleinsten Bohnen 
des ostindifchen oder Javakaffees ausgesucht und 
als Mokkakaffee verkauft. Der Unterschied liegt 
aber offensichtlich darin, daß sich dieser Kaffee durch 
größere Bohnen und eine hellg.lbe Farbe aus­
zeichnet. Als die geringste Sorte gilt der Ceylon-, 
brasilianische und westindische Kaffee. Er hat eine 
bläuliche oder graugrüne Farbe.

Wie die Erfahrung lehrt, gewinnt jeder Kaffee 
an Aroma und Wohlgeschmack durch lange Lage­
rung. Diese Tatsache ist in der Nachreife der

Daher tut jeder Kauf­
mann gut, wenn er seinen Kaffeebedarf im großen 
einkauft, sodaß er lange lagern kann. Die Mei­
nung, daß Kaffee auszieht, ist unbegründet.

Die Q ualität des Kaffees wird wesentlich be­
einflußt durch das Rösten. Zu langes Rösten ver­
mindert die Q ualität der Kaffeebohnen außer­
ordentlich. Sobald die Bohnen braunrot geworden, 
sind sie gut geröstet; schwarzbraune Bohnen bilden 
wertlose Kohlen, die wohl ein schwarzes Getränk 
liefern, aber keinen guten Kaffee.

Um Lei den gerösteten Kaffeebohnen die guten 
von den geringen Sorten unterscheiden zu können, 
gibt es ein gutes M ittel: das Verbrennen der 
Bohnen zu Asche. Dabei gilt der Erfahrungssatz: 
„Je bester die Sorte, desto reichlicher die Asche."

Gemahlener Kaffee wird häufig verfälscht, und 
zwar durch Lichorien, geröstetes Mehl, Eicheln usw. 
Alle diese Arten der Kaffeeverfälschung lasten sich 
aber leicht erkennen. „Haben wir ein gemahlenes 
Kaffeepulver vor uns," sagt H. Klenke, „besten Ver­
fälschung mit Cichorien wir prüfen wollen, so 
brauchen wir nur kaltes Master darauf zu gießen. 
Bekommt das Master sofort eine gelbe oder, nach 
der Menge des Zusatzes, eine dunkle Färbung und 
einen bitteren Geschmack, so ist jedenfalls Cichorien 
darin. Echter Kaffee färbt das Master nur sehr 
wenig und langsam, niemals, selbst nach längerem 
Einweichen, dunkel, und die Flüssigkeit behält stets 
einen gewissen Grad von Durchsichtigkeit, was bei 
Gegenwart von Cichorien nicht der Fall ist." Und 
über die Verfälschung des Kaffees mit Eicheln sagt 
er: „Die Eicheln erkennt man leicht an den eigen­
tümlichen Körpern wieder, woraus das Eichelmehl 
besteht, und die immer geplatzte, meist sternförmig 
aufgesprungene Hülsen zeigen. Is t man ungewiß, 
ob die unter dem Mikroskop gefundenen Körperchen 
wirklich Eicheln sind, die durch das Rösten obige 
Gestalt angenommen haben, und wenn der eigen­
tümliche Geruch nicht Zeugnis gibt, dann braucht 
man nur das davon bereitete Getränk mittelst Kohle 
zu klären und dann etwas Eisensalz hinzuzusetzen; 
färbt sich die Flüssigkeit schwarz, so ist Eichelnstoff 
(Gerbstoff) darin."

überhaupt ist die dunkle Farbe des Kaffee­
getränkes immer ein Zeichen für die Verfälschung, 
wenn sie nicht auf die allzu sehr gerösteten Bohnen 
zurückgeführt werden muß, infolgedessen sich, wie 
schon bemerkt, das Getränk schwarz färbt.

Allein jede Verfälschung des Kaffees mit Cicho­
rien, Mehl, Zucker usw. läßt sich auch durch den 
Bodensatz nachweisen. Während nämlich die Kaffee­
bohnen im gemahlenen Lezw. gebrühten Zustande 
auch ihre feste Gestalt behalten, quillen alle anderen 
Bestandteile auf und liefern einen schlammigen 
Bodensatz.

W ir sehen also, daß sich jeder beim Einkauf von 
rohem Kaffee und Verbrauch von gemahlenem 
Kaffee leicht vor Übervorteilung schützen kann, 
wenn er es versteht, die Kaffeesorten zu beurteilen 
und den Kaffee selbst zu prüfen.

seille namens Perrin. Er hatte kürzlich vier 
Lose einer Wohltätigkeitslotterie, die von 
Marseiller Damen veranstaltet worden war, 
erworben. B ei der Durchsicht der Ziehungs­
liste entdeckte nun der Glückliche, daß alle 
vier Lose gewonnen hatten. D as eine L os  
hatte den Haupttreffer von einer halben 
M illion, das zweite einen Treffer von 3 0 0 0 0 , 
das dritte einen solchen von 5000 Frank ge­
macht, während auf das vierte ein elegantes 
Automobil im Werte von 15000  Frank entfiel.

M inmtjM llifteS.
D i e  F r i t z  R e u t e r - A u s s t e l l u n g  

im Festsaale des Abgeordnetenhauses zu 
B e r l i n  ist bis Sonntag den 20. November 
einschließlich verlängert worden.

( E i n  K ö n i g i n  L u i s e - G e d e n k ­
s t e i n)  ist in W eißenfels feierlich enthüllt 
worden. Der Gedenkstein besteht aus einem 
etwa hundert Zentner schweren Granitblock, 
der das Nelif der Königin in Bronze zeigt 
und ein Geschenk des Verschönerungsvereins 
an die Stadt darstellt. Seinen Platz hat der 
Gedenkstein in den Badeanlagen erhalten.

( I m  S t r e i t  e r s c h l a g e n . )  Freitag 
Abend hat in Kassel der Metzgergeselle 
Kannegießer nach einem Wortwechsel mit 
seinem Stiessohne diesem mit einer Axt den 
Kopf gespalten, sodaß der Tod sofort eintrat.

( D e r  w e i ß e  T o d . )  W ie das Wiener 
„Fremdmblalt" zu berichten weiß, ist die 
L' che des Gynmasialproiessors Oskar Mahler 
aus Jglo , der am 23. Oktober einen Aufstieg 
in die Hohe Tatra unternommen hat und 
von dort nicht mehr zurückgekehrt ist, von 
der nach ihm ausgesandlcn Expedition auf­
gefunden worden. Pros. Mahler hat, so 
schreibt das Blatt, einen furchtbaren Tod ge­
funden. Bei dem Ausstieg über eine F els­
wand stürzte er in eine Schlucht und erlitt 
einen Bruch beider Beine. Trotzdem hatte 
er die Kraft, sich in eine nahe gelegene Schutz­
hütte zu schleppen, wo er erhoffen konnte auf­
gefunden zu werden. Ein sonderbarer Zufall 
aber fügte es, daß gerade diese Hütte von 
den ausgesandten Rettungsmannschaften nicht 
abgesucht wurde, und Professor Mahler fand 
den Tod durch Verhungern.

_ ______ _  ___  ( V i e r f a c h e r  L o t t e r i e g e w i n n . )
Bohnen begründet. So kann die Güte des amerika- Ein Glücksvogel seltener Art ist, wie wan  
Nischen Kaffees durch eine 10—15jährige Lagerung j au s P aris meldet, ein Handelsagent in Mar-

versteckte Hemde der Gesundheit.
Sehr oft macht man die Beobachtung, daß je­

mand, der bis dahin noch ganz gesund war, nach und 
nach oder auch gleichzeitig von scheinbar ganz ver­
schiedenen Krankheiten befallen wird. Solche Leute 
kommen dann häufig ganz ungerechterweise in den 
Ruf eines Hypochonders, ihre Umgebung glaubt, 
daß sie sich ihre Leiden nur einbilden oder we­
nigstens übertreiben und behandeln sie danach.

Das ist ein großes Unrecht, denn es gibt wirk­
lich eine ganze Reihe von Krankheiten, die grup­
penweise auftreten und das erklärt sich sehr ein­
fach daraus, daß sie alle dieselbe Ursache haben, 
nämlich eine fehlerhafte Zusammensetzung des 
Blutes.

Dieses wird dadurch gehindert, feine Aufgabe« 
im Organismus zu erfüllen, vor allem wird es 
unfähig, gewisse Krankheitserreger, die sich auch 
im gesunden Körper fortgesetzt bilden, zu entfer­
nen. Es wird außerdem unfähig, sich auf dem 
Wege durch die Lungen genügend mrt Sauerstoff 
zu sättigen und kann mithin auf seinem weiteren 
Weg durch den Körper auch solchen nicht abgeben.

Fehlt es aber dem Organismus an Sauerstoff, 
so kann er die durch das Blut verteilten Nähr­
stoffe nicht verarbeiten, sie kreisen unverbraucht in 
den Säften, werden chemisch in Harnsäure und 
andere giftige Stoffe umgewandelt und da die 
Natur sich bemüht, sie auf jeden Fall zu entfernen, 
so entstehen an verschiedenen Stellen des Körpers 
iene Erjcheinungen, die wir als Krankheit be­
zeichnen.

Die häufigste dieser Erscheinungen ist das Fie­
ber, aber auch die Entzündung innerer Organe, Ge­
schwüre, Hautausschlage, Verdauungsstörungen, 
Störungen der Nierentäiigkeit, Wassersucht rc. ge­
hören hierher.

Gelingt die Ausstoßung der giftigen Stoffs jetzt 
noch nicht, so treten weitere Krankheitserscheinun­
gen auf, z. B. Appetitlosigkeit, leichte Erregbarkeit^ 
Blutandrang nach dem Kopfe, Energielosigkeit,

Knochenschwund, Hämorrhoiden, Asthma, Beklem­
mungen, Kopfweh, kalte Füße, Neigung zu K atarr­
hen, Entzündungen der Atmungs- uno Verdas- 
ungsorgane und viele andere Übel.

I n  solchen Fällen kann eine Behandlung der 
verschiedenen Leiden mit verschiedenen M ittel» 
zwar Linderung verschaffen und rst gewiß nicht von 
der Hand zu weisen, aber notwendig ist vor allen 
Dingen eine gründliche Auffrischung des Blutes.

Gesundes B lut muß chemisch so beschaffen sein, 
daß es sich selbst reinigen und gesund halten kann, 
es muß eme gewisse Menge bestimmter M ineral­
stoffe enthalten. Fehlen ihm diese, so müssen sie 
rhm zugeführt werden. Or. rusck. H. Schröders 
„Renascin" ist ein Präparat, dessen ausgezeichnete 
Wirkungen Tausende in ausführlichen Dank- 
schreiben loben. So schreibt z. B. M. Schwär, au« 
Braunschweig:

Seit über drei Jahren litt ich an Leber- 
schwellung (Leberanschoppung), wodurch nicht nur 
mein Allgemeinbefinden sehr beeinträchtigt wurde, 
sondern mit der Zeit eine Schwellung im Unter-

____  Veste-
rungserfolg. Nachdem ich nunmehr verschiedene 
Schachteln Ih res „Renascin" gebraucht habe und 
wöchentlich zweimal Massage anwandte, ist die 
Leberschwellung vollständig verschwunden und mein 
Befinden ausgezeichnet. Ich kann nicht umhin, 
Ihnen meinen besten Dank für die prompte Wir­
kung auszusprechen.

Ferner schreibt Ph. Rott aus Metz:
Das von ihnen bezogene Blutnährsalz (zwei 

Schachteln), welches ich im Februar dieses Jahres 
erhalten habe, hat sich in jeder Beziehung bei mir 
bewährt. Ich habe es speziell für rheumatische 
Schmerzen bezogen. Bei jedem Witterungswechsel 
hatte ich große Schmerzen in den Beinen und 
Füßen; nach dem Gebrauch von einer Schachtel 
waren sie spurlos verschwunden, gerade wie weg­
geblasen. Viele andere M ittel zum Einnehmen 
und auch zum Einreiben habe ich jahrelang be­
nutzt, aber immer ohne Erfolg. Manche schlaflose 
Nacht und bösen Tag habe ich mit den unerträg­
lichen Schmerzen durchgemacht. Ih r  Blutsalz hat 
mir bis jetzt dauernden Erfolg gebracht. Seit 
zwei Monaten spüre ich nicht die geringsten 
Schmerzen mehr.

Das sind nur zwei auf gut Glück unter Tau­
senden herausgegriffene Zuschriften, wer aber das 
M ittel versuchen will, bekommt ein ganzes Buch 
voll zur Einsicht zugestellt.

Ein großer Vorzug des „Renascin" ist, daß man 
es ganz umsonst versuchen kann. Man schreibt ein­
fach eine Postkarte an v r . rasä. H. Schröder, 
Berlin 35, Ll. 180 und bemerkt darin, daß man 
in dieser Zeitung einiges über „Renascin" ge­
lesen habe und es gern versuchen möchte, wenn es 
nichts kostet. M an bekommt dann sofort eine 
Probeschachtel gratis zugesandt, mit Gebrauchs­
anweisung und wichtigen Aufklärungen über die 
Ursache verschiedener Krankheiten.

Gesundheit ist ein großer Schatz und man sollte 
alles tun, um sie sich zu erhalten, besonders aber 
sollte man es sobald als möglich tun, denn einen 
Tag Versäumnis muß man oft durch langes Kran­
kenlager büßen. M an schreibe deshalb sofort i



B e k a n n t m a c h u n g .
D as Christfest nah t heran ! E s 

ist in erster Linie ein Fest der Kinder, 
denen au diesem Tage die Liebe der 
Ih r ig e n  durch D arbringung von W eih­
nachtsgaben das Herz frohmacht. Allen 
soll beschert w erden ! D a dürfen auch 
nicht die arm en hilfsbedürftigen Kleinen 
zurückstehen, die bei dem Unvermögen 
der Angehörigen leer ausgehen würden, 
und um auch ihr Herz froh und glück­
lich zu machen, mutz die öffentliche 
Liebestätigkeit eingreifen und sich dieser 
Ärmsten der Arm en annehmen.

Z u  diesem Zweck soll in  die­
sem J a h r  am Totenfeste, den 20. 
November, in  den hiesigen evan­
gelischen Kirchen nach dem G ottes­
dienst eine Kollekte zum besten 
arm er Schulkinder durch die Herren 
Arm en-Depntierten abgehalten wer­
den, um demnächst einer größeren 
Anzahl arm er Schulkinder durch Be­
schaffung der notwendigsten Bekleidungs­
stücke usw. ein frohes Christfest be­
scheren zu können.

An die A rm cnverw altnng werden 
wegen der großen Zahl der Armen 
und H ilfsbedürftigen hiesiger S ta d t 
so große und mannigfache Ansprüche, 
um nu r die dringendste N ot zu lindern, 
gestellt, daß dieselbe trotz der ih r zur 
Verfügung stehenden M itteln  nicht in 
der Lage ist, diese M ehrausgaben allein 
zu tragen, sollen nicht die bisherigen 
Unterstützungen eine Schm älerung er­
fahren.

W ir wenden uns deshalb vertrauens­
voll an unsere stets opferwillige B ü r­
gerschaft und dürfen bei deren bewähr­
ten W ohltätigkeitssinn und christlicher 
Nächstenliebe wohl zuversichtlich hoffen, 
daß wir durch die Kollekte den ge­
wünschten Zuschuß erreichen werden.

Die Herren Bezirksvorsteher, Ar- 
mendeputierten, Armenpflegeschwestern 
und Schuldirigenten sind auch sonst 
jederzeit gern bereit, für den bereiten 
Zweck geeignete Geschenke, namentlich 
auch gebrauchte Kleidungsstücke, zur 
demnächsten Verteilung entgegen zu 
nehmen.

D en T ag  der Kollekte in der re­
formierten Kirche bestimmt der zu­
ständige Geistliche.

T horn  den 1. November 1910.
_ _ _ _ _ Der M agistrat._ _ _ _ _

H o l z v e r k a t t f .
Die Gutsverwaltungen und Herren 

Besitzer werden ergebenst ersucht, den 
Bedarf an Stockholz, Stangen und an­
deren besonders auszuhaltenden S orti­
menten bis zum 30. November d. I s .  
Herrn Oberförster L o e w e  in Thorn- 
Weißhof anzugeben.

Thorn den 9. November 1910.
Der Magistrat._____

B e k a n n t m a c h u n g .
Die vorkommenden Verspätungen bei 

Anzeige von Geburten, Totgeburten und 
Sterbefällen und die daraus folgernden 
Bestrafungen der Beteiligten geben Ver­
anlassung, darauf hinzuweisen, daß das 
Standesamt an jedem Wochentage, 
also auch an Feiertagen, die auf 
einen Wochentag fallen, geöffnet ist 
und zwar
an den Werktagen von 10—1 Uhr. 
an den Feiertagen von 11' z—12 Uhr.

Sonntags ist das Standesamt stets 
geschloffen und ist auch nur dieser Tag 
von der Anzeigepflicht ausgenommen.

Die Anzeigeüist bei Lebendgeburten 
beträgt eine Woche (7 Tage). Tot­
geburten und Sterbefälle sind un­
bedingt spätestens am nächsten 
Wochentage (also auch an Feiertagen, 
die auf einen Wochentag fallen) an­
zuzeigen, auch wenn die durch Polizei- 
Verordnung vorgeschriebene ärztliche 
Todesbescheinigung wegen Behinderung 
des Arztes oder aus sonst irgend einem 
Grunde noch nicht hat beschafft werden 
können. Die standesamtliche Anzeige 
kann in solchen Fällen auch ohne 
die Todesbefcheinigung erfolgen ; die 
letztere ist dann nachträglich einzureichen.

Schließlich mache ich noch darauf auf­
merksam, daß Personen, welche dem 
Standesbeamten nicht persönlich bekannt 
sind, oder nicht bereits infolge Ehr 
schließung oder Erstattung von Anzeigen 
in den Standesamtsregistern eingetragen 
stehen, sich bei ihrem Erscheinen im 
Standesamt durch Vorlegung von Ur­
kunden oder sonstigen amtlichen Papieren 
zu legitimieren haben.

Sehr zu empfehlen ist die Beschaffung 
und Vorlegung von Familienstamm 
bnchern, welche auch im Standesamt 
erhältlich sind. Die Eintragungen in die 
Stammbücher erfolgen gebührenfrei.

Thorn den 9. November 1910.
Der Standesbeamte.

.______ I .  V .:

B e k a n n tm a c h u n g .
Es wird hiermit zur allgemeinen Kennt­

nis gebracht, daß schriftliche Gesuche in 
Armenangelegenheiten nur in dem Falle 
Berücksichtigung finden, wenn die Betei­
ligten krankheitshalber nicht persönlich im 
Armenbureau erscheinen können.

Dagegen werden mündliche Anträge 
während der Dienststunden jederzeit ent- 
gegengenommen und jede gewünschte 
Auskunft gern erteilt.

Dadurch soll verhütet werden, daß den 
Armen für Schriftstücke, die in den meisten 
stehen verfehlen, Kosten ent-'

Thorn den 6. Dezember 1909.
Die Armen-Verwaltung.

i L i t k r «  A „ i l « .
WMmtMHk«.

Größte Auswahl! 
Billigste Preise!

1 »klier Artillerie-Helm
billig zu verkaufen M antel ist

V rückenfir. 18, 4 Tr.

B e k a n n t m a c h u n g .
Behufs V ornahm e der W ahl von

7 Mitgliedern für den Steuerausschuß der Gewerbe- 
steuerklasse III

und von
9 Mitgliedern für den Stenerausschuß der Gewerbesteuer- 
klasse IV

sowie einer gleichen Anzahl von Stellvertretern für die W ahlperiode 
1911, 1912 und 1913 habe ich einen T erm in  auf

Mittwoch den 23. d. Mts.
im M agistratssitzungssaale anberaum t und zwar

für die Wahl der Mitglieder der Gewerbesteuerklasse HI 
um 10 Uhr vormittags 

und
für die Mitglieder der Gewerbesteuerklasse IV um 11 Uhr 
vormittags.

Wahlberechtigt sind sämtliche zurzeit der W ahl zur Gewerbesteuer 
veranlagten Gewerbetreibenden des Stadtkreises T horn  in ihrer Klaffe. 
Nach Z 47 des Gewerbesteiiergesetzes vom 24. J u n i  1891 sind wählbar nnr 
solche männlichen M itglieder der betreffenden Klaffe, welche das 2 5 . Le­
bensjahr vollendet haben und sich im Besitze der bürgerlichen 
Ehrenrechte befinden.

Von mehreren Inhabern eines Geschäfts ist nu r einer w ählbar 
und zur A usübung der W ahlbefugnis zugelassen. Aktien- und ähnliche Ge­
sellschaften üben letztere durch einen von dem geschästsführenden Vorstände zu 
bezeichnenden B eauftragten aus.

Wählbar ist von den M itgliedern des geschästsführenden Vorstandes 
nur eines.

Minderjährige und Frauen können die W ahlbesngnis durch Bevoll­
mächtigte ausüben lassen, wählbar sind letztere nicht.

In d e m  ich die M itglieder der vorgenannten Steuerklassen zur regen 
W ahlbeteiligung einlade, mache ich diese darauf aufmerksam, daß im 
Falle die Wahl der Mitglieder und Stellvertreter für den Stener- 
ansschnß seitens einer Steuer-gesellschaft verweigert oder nicht 
ordnungsmäßig bewirkt wird oder die Gewählten die ordnnngs- 
mäßige Mitwirkung verweigern, die dem Steneransschnsse zu­
stehenden Befugnisse für das betreffende Steuerjahr auf mich über­
gehen.

T horn  den 1. November 1910.
Der Vorsitzende

des Sieuerausschusses der Gewerbesteuer- 
Klasse Hl/lV sür den Stadtkreis Thorn.

_____________________ I .  V . : I 'n ik v n d v rx ._____________________

B e k a n n t m a c h u n g .
Nachdem die Beschwerdefrist gegen die am 26. September d. I s .  stattgefundenen 

Wahlen der Beisitzer des Gewerbegerichts abgelaufen ist und Beschwerden gegen 
diese Wahlen nicht eingegangen sind, machen wir hiermit gemäß § 22 des Ortsstatuts,
betr. das Gewerbegericht in Thorn vom 1602 bekannt, daß das Gewerbe­
gericht in folgender Weise zusammengesetzt ist:

V orsitzender: Bürgermeister « I r ro k o H v r t« .
1. S te llv e rtre te r des Vorsitzenden: S tad tra t und Syndikus U tv lv l» ,
2. „ „ „ S tad tra t k a l k e n d e »  K .

B e i s i t z e r :
aus dem Kreise der Arbeitgeber k aus dem Kreise der Arbeitnehmer 

aus der Gruppe der Metallarbeiter (Gruppe 1)
K lem pnerm sister ksr! ZleiriLS ! Schm ied lirkLmr M rm disr,

aus der Gruppe der Holzarbeiter und Baugewerbe (Gruppe ) 
Tischlermeister ?»irl barjcimnti ! Tiscklergeseüe ktzrnkArä 8Mn8tzS.

aus den Gewerben für Beschaffung der Nahrungsmittel (Gruppe 3) 
Bäckerm eister kster kekrr ! Bäckergeselle brnno kateM .
aus den Gewerben für Anfertigung von Bekleidungsstücken und verwandten Gewerben

(Gruppe 4)
Schuhm acherm eister lakann k kkert ! B nchbm dergehiife ktzrämrmä M tt, 

aus den übrigen Gewerben (Gruppe 5)
G astw irt knänlk Dornn ! Buchdruckergehrise Liml Ledert.
Gerichts? h re ib e r :  M agistrats-AW ent 

Thorn den 9. November 19l0.
Der M a g i s t r a t . _______

für Zentralheizungen, Heizöfen jeder Art, Trockenöfen und Darren. 
<ur rauchlosen Feuerung von Dampfkessel», Lokomobile» nnd 
DampPSckereie« sowie znin Betriebe von Kraftgas. (DowsougaS.) 
<md Sauggasmotoren rc. hat abzugeben

L a s in r v i ' I r  H i o n n

r u  p r o b i e r e n .  C o c o s a  v e r e i n i g t  a l l e  
x u t e n  k H § e n s c b a k t e u  k e m s t e r  IV Io lk e re i -  
b u t t e r ,  i s t  i m  p r e i s e  a b e r  n e s e n U L e b  

b i l l i x e r .
L e s t a n c i t e i l e :  D a s  k r u c b t m a r k  6 e r  

L o e o s n u s s  ( L o e o s i n ) ,  M l e b  u n c l 
L i x e l b .

OebersU erkaltückl
älleln lze Fabrikanten r 

^nrzeas Lr Prioren, 0 . m. d. N. 
6 o e l»  («dick.)

ks M1 gMlmbR
c ia s s  e i n e  § u t e  U a r x s r r n e  6 i e  t e u r e  ^  
I > I a t u r - L u t t e r  e r s e t z t ,  b im  s i e b  b i e r v o n  
r u  L b e r r e u § e n ,  b r a u e b t  m a n  n u r  6 i e

U s r Z s r i a e ,  U s r k «

o e v L L

8 L M t8 r r ll v r .  N a r s v d L i i v r ' s  llv iliW
in 5oolbad hohensalza.

Vorzügliche Einrichtungen. — Mäßige Preise.

L e ib r e n te n
auk  ä e n  LrltzbeuskZ.!! b e i ck^r s e it  1838in  8«r!in be- 
Z te b e n ä e n  k re a s s .  NeLkvll-VsrsivLvrnogs-LnsksU
S e ste n ilic d e V e r5ick erv n g52N5kLlk.

nu ll Binkom m vusorködnng, H ttsrsverso rgm ry .
L a p i t a lv e r s i e b e r M S  kür Sw ö-um , M M trirSisusr, 

1Z H u s s r e a s r .  — ^ r ik n a b n re  i>dv6 Lrrt!. sintor8ii6linn§ 
korlokrvivr R e n te n b e ^ n ^  odns LsdellSLsagniA

....................  u n t e r  d e n  v o n  ä e r  D irektion 211 e rk a b re n ä e n
L eäinsm nSen. — Ltren^ste VerZeb^viesenbeit. 

VlLders I s r ls s s  nnä k*/»ospSlLls kostsnkrsi bei:
k*. V anL irx , ^nksrsodmisäsFLSse 6.
StLätrLt N o d s r l  in 1-kvrrr, Lr6iLH8trL8ss 19.
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H n -^ ro s  n n ä  en-cketaii ^ l. N l. W eiA ckilseN  I b o r n .

hochmoderne Musier in echt Gold, auf Wunsch 
auch ohne Lötsuge. — Eigenes Fabrikat. 

Großes Lager in Uhren und Goldwaren. 
Reparaturen, vergolden, versilbern.

Juwelier, Brückenstrahe 14, 1. Etage.
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